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Nathan Blstritzky: 

Aufbau des Volkes 

Betrachten wir den Zioniemiie, wie er sich ln 
der mm abgeschlossenem Epoche äußerem Auf¬ 
stieges des Palästina werkes entwickelt hat, eo 

G elangen wir zu der notwendigem Erkenntnis, 
aß es gilt, unsere Vorstellungen von meiner 
nationalen Aufgabe einem grimdsiUz lieh-ideolo¬ 
gischen Wandel zu unterziehen- Zionismus be¬ 
deutet nicht ,*Bmj&n H&arez“ allein; sondern 
Aufbau dm Volkes kraft der steh bauenden 
Heimat- In unserer Bewegung streiten sich zwei 
Lehrmeinungen. Die eine behauptet, daß der 
Aufbau dm Lande» das Primat vor dem des 
Volkes habe; die andere — daß die „Erneuerung 
der Herzen 11 der unserer Heimat voran gehen 
müsse- Beide irren, beiden liegt eine willkürliche 
Abstraktion zugrunde- Heute lehrt uns die 
Wechsel volle Geschichte der Wendepunkte und 
Krisen Im Säonfemu^ daß der Prüfung nur eine 
Auffassung standhält: Erneuerung des Volkes 
durch „Binjan Haarez* 1 und Aufbau der Heimat 
durch nationale Pflichtemehusg. Diese beiden 
Funktionen hat die zionistische Bewegung zu 
erfüllen- sowie der Körper eine* gesunden Man¬ 
schen mit zwei Lungen atmet Um den mit die¬ 
ser Doppelaufgabe verknüpften Schwierigkeiten 
ans zu weichem konzentrierten wir uns nur auf 
ihre eine Hälfte — Förderung des Siodlungs- 
werkes; deswegen verloren wir die richtige Ein¬ 
stellung zu der Frage der nationalen Volke- 
erziehung, wir verloren den Sinn für den Wert 
solcher Erziehungsarbeit und so verkümmerte 
unser Vermögendste mH den geeigneten Mitteln 
m die Wirklichkeit umzusefczen! Eine Revolu¬ 
tion der Seelen also tut not, um dem Zionismus 
seine Totalität, die Auffassung von der organi¬ 
schen Zusammengehörigkeit jener beiden Auf¬ 
gaben zurück zu geben, die gleichwertig und mit 
gleicher Notwendigkeit verwirklicht werden 
müssen- Eine solche seelische Umwälzung läßt 
sich nicht im Wege theoretischer Erörterungen, 
aber einzig ünd allein durch Erziehung errei¬ 
chen- wie alles, was in Erez Israel erreicht 
wurde, das Resultat einer schweren Arbeit ist, 
die ln jedem Zustand und unter den verschie¬ 
densten Bedingungen geleistet wurde* Wae folgt 
daraus? Die Zionistische Organisation wirkt un¬ 
ablässig in dreifacher Richtung: sie kennt außen¬ 
politische Arbeit, sied lungspolitische Bemühun¬ 
gen und finanzpolitische Maßnahmen- Als Auf¬ 
gabe ersten Ranges hat eine vierte Politik an die 
freite dessen zu treten — Kulturpolitik zur Er¬ 
obern ng dm Volkes. Alle großen Bewegungen 
unserer Zeit beschränken sich, wollen sie revo¬ 
lutionierende Wirkungen aus lösen, keineswegs 
auf äußere Macht, um den Zeitgenossen ihre 
Ideen nahezubringen* sondern entfalten eine 
zielbewußte kultur-politisch© Tätigkeit im Geiste 
ihrer Idee und stellen dieser Arbeit alle geistig- 
kuiturdlen Mittel, die es gibt, zur Verfügung; 
denn sie verstehen, daß das Innere des Men¬ 
schen nur im Wege erzieherischer Beeinflussung, 
nicht aber durch abstrakte politische Formeln 
angerührt werden kann. 

So hat auch die zionistische Bewegung, die 
den jüdischen Menschen auf anderem Wege als 
dem geistigen Einfluß gewiß nicht zu erfassen 
vermag, ihren Zweck mit der Kraft kulturpoli¬ 
tischer Gedanken du rehzusetzen. Und diese Kul¬ 
turpolitik des Zionismus muß da 3 jüdische 
Volksleben, das vom Prozeß der Assimilation 
heute bedroht und verheert wird, biß in die letz¬ 
ten Winkel durehdringen —- um in seiner Mitte, 
durch die Kraft und nach dem Bei¬ 
spiel des werdenden Erez Israel, 
Zelle an Zelle zionistischen Lebens zu errichten. 
Hüte- und Ansatzpunkte dm großen Kampfes, 
den wir führen. Das bedeutet: nationale Politik 
der jüdischen Rindererziehung und Zionisierung 
aller pädagogischen Institute, denen jüdische 
Kinder aiwertraut sind; Pflege der hebräischen 
Sprach beweg™ ng in allen ihren Erscheinungs¬ 
formen; zielbewußte frorge für die Jugend und 
Ihre Entwicklung: geistige Einilußmihme auf 
die zionistische Frauenbewegung; Förderung 
von grundlegender zionistischer Literatur in 
allen Sprachen, deren .sieh die zionistische Be¬ 
wegung bedienen muß; systematischer Ausbau 
der mündlichen zionistischen Aufklärungsarbeit 
und die Anpassung dieser Arbeit an die moder¬ 
nen Forderungen mit den neuesten Methoden 
des Intellekts und des Gemütes. 

Diese planmäßige Kulturpolitik mit Einspan¬ 
nung aller Kräfte durchzu Führen, ist eine der 
obersten Pflichten unserer Exekutive, die sich 
dazu der Hilfe der zentralen zionistischen Insti¬ 
tutionen, wie der Fonds, zu bedienert hat. Es 
wird notwendig sein, daß der zionistische Kon¬ 
greß eine zentrale, mit den Möglichkeiten zu 
durchgreifender Arbeit ausgestattctc Instanz er¬ 
nennt, die für solche Kulturpolitik verantwort- 


Autonomie Karpathorußlands 

Zustimmung und Beschwerden der jüdischen Minorität 
Rede des Abg. Dr. Kugel im Abgeordnetenhaus 


Im Rahmen der Debatte über die Einführung der Autonomie Karpathorußlands ergriff 
In der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 15. d. M. Abg. Dr, Kugel das Wort und fulrte 


a. aus: 


dm hebräischen Valksschnlwesens, die 
so volle Anerkennung und Sympal hie in 
der jüdischen und iHchljiidist i hefi Heit 
hervor ge rufen hat,. Wir sehen der Iteall* 
sterling der Regierungserklärung in der 
nahen Zukunft entgegen und erwarten 
von dem Itegierungsenlwurf «her die 
Autonomie den Aushau eines Volks-j 
Bürger* und Fachschulwesens für die 
jüdische Minderheit In P. K. IC. 


Ah Vorkämpfer der jtkiiflcih-nationalen Be- 
freiungsidee wiesen wir die nati onale Befreiung 
anderer Völker zu schätzen* Wir tragen auf 
unserem Rücken die Last des Hasses und der 
Unterdrückung. W ir füll len daher einen jeden 
Fortschritt auf dem Gebiete der frdbststimmung 
eines Volkes mit und heißen ihn herzlich will¬ 
kommen. 

Darum freue ich mich, daß wir nun so weit 
sind und daß heute die Autonomie in ihrer 
ersten Etappe zum Abschluß ge- 
bracht wird. Viele Beratungen und.Debatten 

sind vorangegangen. Ich will von dieser Stelle der Spitze endlich einmal zur 
aus mit Genugtuung konstatieren, daß an allen . . ftllk(iliM 

äm Debatten aaeb d« jüdische Min- »«taong ta den j=,d.schon 

d crbe.it durch mich teilgenommcn und au der Kraltusgemoinden 

Ausarbeitung dieses Entwurfes, der zur An- beitragen wird und de-tn demokratisch p r o- 
nahine vorliegt, mitgew'irkt hat g r e 5« i v e n Teil des J ude n tu ms dazu 
Au dem Zustande koinmmen diese© Ge- v e r h e 1 fco w Ir d, da ß die Kultusge- 

» te ™tw„ rt « «M *. bwh» r,v.v,;.Vi.?:rÄKii4fiwsBf 

siechen Bevölkerung beteiligt, die auf richtig di, w e Dr. Goldstein haben mehrmals von dieser 
Entwicklung der P. K. It wünschen, die aber Tribüne aus Uber die Wirtschaft in der jüdischen 
zugleich die P. K. R. als einen Teil dieser ein- Kultusgemfinden in P. K. R. gesprochen und ich 
hertlichen Republik amsehen imd vom G e d.a n- halte es für Überflüssig, wiederum den ganzen 
ken der Einheit und der Stärke Fragenkomplex neu aufzuwerfen. Die Staatover- 
dieses demokratischen Staates be- waltung muß Mittel und Wege finden, zu verhin- 
seelt sind dem, daß in einer Gemeinde, in der über 12.000 

w . k j‘ j_ p tt p Artta jüdische Seelen leben, es keine 1Ü00 Stimm- 

Wir bekommen »V fa taF- fcewohtigte gibt; Statuten, die aus dem Geiste des 

Etappe der Autonomie, die vor allein dk recht- jjptelalters stammen, dürfen rieht genehmigt und 
Höhe Stellung oes Gouvemetins bestimmt. lu vom Geiste der Demokratie revidiert 

seinem Aufgaben kreis fällt auch das Gebiet der werden. 


Konsolidierung der Verhältnisse hei lind 
bestimmt werden sie es sein* die aueh 
heilte hier gegen die Autonomie Stellung 
nehmen worden. 

Diese Leute wollen nicht die große Entwicklung 
der P. K> R. seit dem Anschluß an die Republik 
sehen. Sie wollen sie absichtlich nicht sehen* weil 
es in ihrem Interesse liegt* Unfrieden und Mißmut 
zu stiften, im Trüben zu fischen und so zu Helden 
proklamiert zu werden. Die P* K, R, hat große 
Fortschritte gemacht. Hunderte von Schulen, un¬ 
zählige soziale Einrichtungen. Errungenschaften 
auf dem sozialen und kulturellen Gebiete, auf dem 
Gebiete der Gesundung und Hygiene sind zu ver¬ 
zeichnen. 


Schule und des Kultus, ein Gebiet, an dem alle 
Teile der karpathorueeiechen Bevölkerung im¬ 
menses Inte reifte haben, darunter auch die 
dieche Minderheit* 


Sie jü- 


Gegen anlisemtfische Heize 

Ich hätte leider ein großes Register von 
Beschwerde n vorzu Dringen: „Immer noch dür¬ 
fen destruktive Elemente unliest.raffc einen Teil der 
Bevölkerung gegen den anderen aufhetzen. Die 
ruthexiiache' Bevölkerung und der ein¬ 
fache ruthenisehe Menschen haben immer im Frieden 
mit den jüdischen Mitbürgern gelebt* Zeitungen, wie 
, . , - „ ± „Naronaja Süa* A und „Nag Pu< w und auch oft 

etend. Lr wird «eine ^U6timmuiig zu den Au- ^vestndk“, das Organ der autonom. Partei, lassen 
trügen zu geben naben, die dae Schulreferat Flut von Angriffen gegen die Juden ergehen* 


Das Erziehungswesen 

Der Gouverneur wird in religiösen An¬ 
gelegenheiten zu entechosden haben, iueofern 
diese Entscheidung früher dem Landeeamt zu¬ 


Wir geben weiter unserer Hoffnung Ausdruck, irr** *#** n/w ± * 

(laß der Gubernialrat mit dem Gouverneur an Der ZlülSchcnfall in MflftaCCI^O 

Ich kann die letzten Ereignisse iQ 
M u k a 6 e v o nicht mit Schweigen übergehen, 
zu welchen Leutnant Borovec Anlaß gegeben 
hat* Er hat die ruhige Jüdische Bevölkerung 
einigemal e gereizt, eo daß s o g a r die Poli¬ 
zei gegen ihn einech re i t e n muß t e. 
Wenii ich auch weit davon entfernt bin, mich 
jener unveiantwörtlichen Elemente anzuneh- 
men, welche das Verhalten des erwähnten Leute 
Bants für Lire politwehen 7üele aunnützen woll¬ 
ten, so muß ich doch mit allem Nach¬ 
druck gegen diese Exzesse prote¬ 
stieren und Fordere nicht mir gehörige Be¬ 
strafung. sondern erwarte auch, daß der Herr 
Minister für Landesverteidigung und unsere 
Militärverwaltung dafür Sorge trag«, daß sich 
solche Vorkommnisse nicht wiederholen* 
Bol dieser Gelegenheit weise ich 
eiif die Art hin, wie ein Teil der 
Fresse* wie z* B* „D i e Zci t (fi ver¬ 
sucht hat, diese Ereignisse für ihre 
antlsemilisclaen Ziele nnszrniützen* 
Der ruhige Teil der Judenschafr* wel¬ 
chen ich zu vertreten die Ehre habe, 
hat sieh nicht prnvnxieren lassen und 
wird weiterhin treu zur Republik iiud 
ihrer demokratischcn Armee stehen« 


dem Ministerium für Schulwesen und Volks- 
kultui in Sachen der Errichtung neuer Schulen, 
Ausbau und Unterstützung von Schulen vor¬ 
legt. Gerade auf diese Gebiete, die 
für die Probleme unserer Erzie¬ 
hung so viel bedeuten, ist unser 
Ha u p t a u g e n m e r k gerichtet. Die Erzie¬ 
hung der Jugend Ist uns dos Mittel, unserem 
Volke eine bessere hoffnungsvollere Zukunft zu 
erringen* 

20*000 jüdische Kinder besuchen die Volks¬ 
schulen in P. K. £L davon 

12*470 die tschechischen Schulen, 

4.974 die ruthenisdien Schulen, 

L084 die ungarischen und nur 
751 die hebräischen Schulen* 

Es existieren in der P. K* R.: 

440 rufchenIsche Schulen mit 3180 Klassen, 
167 tschechische Schulen mit 
112 ungarische Schulen mit 
17 deutsche Schulen mit 
4 numän. Schulen mit 
7 hebräische Schulen mit 


Leute aus der Schule Fenczik hetzen Öffentlich in 
den Versammlungen gegen die Juden. In Bockov 
und in Orten dieser Umgebung werden in der Nacht 
Aufschriften auf den Wänden jüdischer Häuser 
angebracht. In Vnihovo wurde z. B. unter Leitung 
des dortigen Lehrers ein Stück von den Schulkin¬ 
dern gespielt, wo der Ortebevölkenipg gezeigt wer¬ 
den soll, wie der Jude, um ein Gläschen Brannt¬ 
wein den Ruthenen ihr Vermögen raubt wie der 
Jude die Polizei und den Richter zu bestechen ver¬ 
sucht usw. Eine der üblichen Anklagen gegen die 
Juden ist der Vorwurf, daß sie als Gastwirte und 
Sc henk Inhaber zum Äfkoholgenuß verleiten. Ich 
habe einigemal in diesem Hause auf die Grund¬ 
losigkeit dieser Anschuldigungen hingewiesen. — 
Gerade die Kons umgenossen schäften 
verbreiten alkoholische Getränke in so hohem 
Mäße, daß in manchen Fällen dies der größte Teil 
des Umsatzes aus macht. Die jungen Burschen be¬ 


trinken sich und ziehen dann, von unveraotwort- 
616 Klassen, lieben Elementen gehetzt, gegen die Juden* um 
636 Klagen, döft die Fenster einzubrechen und antisemitische 
42 Kkmen, Hetze zu treiben* (Ein Fall in der Umgebung 
31 Klaeeen v P n Mukaßevo*) Diese unverantwortlichen Elemente 
* mcuidicvoo uw uk?u iiiiü 16 Klose er/ Freunde des ka rpatb orussieeben Xolkes 

Di«pp Ta*ihp/dvanri 1-Sßt Für dm Mtwl,'- A« n * ?” 4 . k « ine ^«««>4« des Staates. Leute, die ihren 
iflj—er lat-oeetana laut für lit jit.JieoJie Min* Nationalismus aut die Trümmern des andern auf- 

aerheit viel ■zu wünschen übng^* bauen wollen, werden nie Erfolg haben* 

lrh erwähne hl«>p die Erklftrnng der Lento, die Ihre Losungen vom „Stör, 
ltegiernng dnreli den Ministerpräsiden- mer“ und Ans dem Auslände beziehen 
ten Dr. Ifadza über die ^ orstanlUchun^ und das Volk vergiften, tragen nicht rnr 


Die wirtschaftliche Not 
unter den Juden 

Das Gesamtbild der jüdischen Bevölkerung 
ht vom Wohle der übrigen Teile der Bevölke¬ 
rung abhängig. Das wirtschaftliche 
Bild der Juden in P. K. E. ist noch 
immer äußerst traurig* Wir scheu 
einen Rückgang der Jndem m der Land Wirt¬ 
schaft, ein Verkümmern des Handwerks, in 
welchem die Juden sieh an verlorene Positionen 
klammern* und eine fortschreitende Bedrängnis 
im Handel- 

Wir wissen wohl, daß die Armut der jüdischen 
Bevölkerung ihre Gründe hat und diese liegen vor 
allem in der ungesunden Bernfsgchichtung* 

In P* K. R. sind 18*4 Prozent in der Landwirt¬ 
schaft, 26*6 Prozent Ln Industrie und Gewerbe und 
ganze 35 Prozent im Handel beschäftigt. Auch im 
Handel und Gewerbe ist die Schichtung ungesund, 
weil mehr als die Hälfte in der Kleider- und Schuh¬ 
industrie beschäftigt sind; Zweige, welche durch 
die Fabriksentwicklung verdrängt werden. Wir 
erachten es für unsere wichtigste soziale Arbeit, 
die Umschichtung der jungen Jüdischen Bevölke¬ 
rung und die Erhöhung ihrer Berutequalifizierung 
zu betreiben* Wir koustatteren mit Freude* daß in 
der Erklärung des Ministerpräsidenten an die jü- 
dteche Minderheit im Anschluß an die Regierungs¬ 
erklärung vom 18.11. 1037, uns die volle Unter- 


lieh eein wird. Dieser Spitzenbehönle wird ee 
obliegen, im Rahmen aller ziemtetteeben Lan¬ 
desverbände Zentralst eilen für zionietteche Er¬ 
ziehung und Kultur zu schaffen, die alle lebens¬ 
vollen Energien unserer Bewegung zusammen- 
fassen werden. Da* Netz dieser^ unter die Diszi¬ 
plin der kulturpolitischen Spitzenbehöiile ge¬ 
stellten Land men traten wird mit der Durch- 
fühnmg der Aufgaben zionistischer Kultur¬ 
politik betraut werden, wie es hei den Fonds 
der Fall ist* Die Arbeit und die Verwirklichung 
dieser Aufgaben wird sicherlich dazu führen, 
daß die Fiktion aus dem Treiben der zionisti¬ 
schen Partei verschwinden wird. Das Werk 
zionistischer Kulturpolitik wird sich als eini¬ 


gende Kraft bewähren und den Zionismus aus 
seinem jetzigen Zustand heraus von Zerklüftung 
in Part eien, die um ihre Sonderint ereilen kämp¬ 
fen, auf ein Niveau heben, auf dem nur das 
große, gemeinsame Interesse der Gewinnung 
unseres Volkes, seiner Vorbereitung und Hin- 
lenkung zur nationalen Renaissance und zum 
Aufbau des Landes Israel gilt* 

Um Mißdeutungen oder Irrtümern vorzubeu¬ 
gen, habe ich zu betonen, daß diese Kultur¬ 
politik, so gewiß ich in ihr eine Tat zionisti¬ 
scher Erneuerung sehe, gewiß kein Patentrezept 
gegen alle Sorgen ist, die im zwangsläufigen Ge¬ 
folge der Problematik dm Zionismus auf traten 
und a uf treten. 


Diese Probleme können nur durch den raschen, 
energischen Aufbau Brei Israels ihre Lösung 
finden. Aber ich erblicke In der Gesamtheit kul¬ 
turpolitisch-zionistischer Arbeiten das System, 
das um mannigfache Behelfe und Erleichterun¬ 
gen ni unserem großen Kampf verschaffen kann. 

Und vielleicht daß gerade die schwere Prü¬ 
fung, die uns jetzt auferlegt ist* der Zionisti¬ 
schen Organisation und Ihrer Exekutive die 
wichtige Gelegenheit gibt, die Entscheidungs¬ 
frage von der gcistig-kulturclien Stärkung des 
zionistischen Lagere, in vollstem Umfang theore¬ 
tisch zu prüfen und ihre praktische Lösung zu 
bestimmen 






















Stützung auf diesem Gebiete In Aussicht gestallt 
wird. Wir erwarten vom Guhemialamt volle Un¬ 
terstützung in diesen Bestrebungen, 

Wir wollen hoffen, daß die Autonomie in die 
Arbeit der P. K, R, einen neuen Schwung brin¬ 
gen wird» daß eie alle Kräfte zu gemeinsamer 
Arbeit fiir das Wohl der P. K. R und der Repu¬ 
blik vereinigen wird. Wir wollen hoffen, daß die 
Juden als gleichberechtigter Fak¬ 
tor zu dieser Arbeit herangezogen werden und 
daß auch die jüdische Intelligenz zur Verwirk¬ 
lichung dieser Arbeit im Beamtenappa- 
rafc usw. beteiligt werden wird. Die Tatsache, 
daß an einer der letzten Sitzungen der Koali¬ 
tionsparteien auch ein Vertreter der 
J ü 4i e c h n a t i o n a I e n im Gufoernial- 
rat in Auseicht genommen wurde, läßt uns 
hoffen, daß auch wir unseren Anteil 
ännehaben werden. 

Dieser Entwurf, der uns vorliegt, ist ein 
Produkt sorgfältiger Arbeit kon¬ 
struktiver Elemente der karpathonißeiechen 
Öffentlichkeit, Wir wollen unserer Hoffnung 
Ausdruck geben, daß die Autonomie als die 
Autonomie der ganzen Bevölkerung der P. K. IT 
anzusehen sei. 

Ich spreche im Namen der jüdischen Minder¬ 
heit unsere Befriedigung darüber aus, daß der 
Gesetzentwurf wiederum ein Beweis für uns 
und für die ganze Weit ist, daß der £sl, 
Staat es mit seinen Verpflichtun¬ 
gen ernst meint. 

Wir werden für den Entwurf stimmen. {Bei¬ 
fall). 


Verschiebung 
der Gemeindeupuhlen? 

Kürzlich wurde in der Koalitionspresse die 
Nachricht verbreitet, die Gemeindewahlen wür¬ 
den am 26. September stattfinden. Da dieser 
Termin in die Sukköth-Feiertage fällt und sich 
für zahlreiche jüdische Wähler Schwierigkeiten 
hei der Ausübung ihrer Wahlpflicht ergeben 
würden, intervenierte Abg. Dr, G o 1 d s t e i n 
beim Innenminister Dr, Cerny, der 
erklärte, die Verschiebung der Wählern um eine 
weitere Woche in Betracht ziehen zu wollen. 
* 

ü r o 11 e n S I e i m Her br t w H h ■ 
I e « ? Dann kümmert* Sie sieh recht¬ 
zeitig ttm Ihr Wahlrecht. Oie Wähler* 
Ustcn liegen allerorts bis zum 21, 
\ Juni auf* 

Lord Samuel im Oberhaus 

London. (JTA.) Lord Samuel, der nach sei- 
mor Erhebung in den Actalse tand den Titel Vis¬ 
count, Samuel of Mcmut Cannel and of Toxteth 
in the city of Liverpool annahm, hat am 
0. Juni seinen Sitz im Oberhaus eingenommen. 
Der Titel des neuen Lord erinnert einerseits an 
eem Amt als erster High Commtaeinner Palä¬ 
stinas, anderenseite daran, daß die Familie Sa¬ 
muel seit zwei Jahrhunderten in Liverpool an¬ 
sässig tbL 


Hotel Spiro - Astoria, iohannisbad 

EntM&ulgea F^xnUleöhotcJ, |«d«r Komfort, 
streng koscher, zeitgemäße Frei«. Gawaen, 

Telefon Kr. IT. Besitzer: Emil Spiro, 


„Das Teilung sprobfem 
existiert für uns nicht 

Sherlok über zionlHtlMhe Politik ln 
diesem Augenblick* 

Jerusalem. (JTA.) In einer MaäB&nveraamm- 
hing in Haifa hielt der Leiter des politischen 
Departements der Jewish Agency, Mosche 
Shcrtok. ein Ausführliches Referat über die ge¬ 
genwärtige politische Lage in der zionistischen 
Bewegung. 

An die britische Politik richtete Shertok die 
Warnung, sich der jüdischen historischen Ent¬ 
wicklung nicht hindernd in den Weg zu stellen. 
Aber das müsse man nicht bloß England sagen, 
sondern auch sich selbst. Eine Zeitung, die sich 
auf einflußreiche Kreise des Jischuw stützt, 
habe es fertiggebracht, in der Zertifikate- 
frage den Standpunkt der Regierung einzu- 
nehmen. Wir müssen unsere Kraft im inneren 
stärken, um uns selbst helfen zu können. 

Zur Araborfrage bemerkte der Red¬ 
ner, es könne keinen Frieden zwischen 
den beiden Völkern geben, solange bei 
der arabischen Führung die Ansicht 
herrscht, daß die Araber Hausherren in 
Palästina sind und dntl die Zukunft des 
jüdischen Volkes nicht mit dem Lande 
verknüpft ist. Für uns, erklärt Shertok, 
gibt cs kein Problem der Teilung oder 
Kantontsierung des Landes. Wir werden 
alle Hindernisse überwinden. Von unse¬ 
rer eigenen Kraft hängt die Entschei¬ 
dung ab. Wir haben beute schon einen 
starken Rück halt in der Kraft des 
420.000 Seelen starken Jiscfitiiv; wir 
müssen dafür sorgen, daß diese Kraft 
entsprechend zur Auswirkung komme. 

Zur Abwehr gerüstet 

Jizchak Grün bäum über die politische 
Lage und die Schekel-Aktion. 

Warschau, (T. T. A.) En einer Konferenz, an 
der die Zentralkomitees und Parteiräte alle r 
zionistischen Verbände Fotans teilnahmen, be¬ 
richtete der Leiter des Arbeiterparteienis der 
Exekutive der Jewieh Agency, Jtechak Grün- 
bäum, über die gegenwärtige politische Loge 
und den Verlauf der Schekelaktion In den 
einzelnen Ländern, 

Grtobauro betonte, daß ungeachtet der 
schwierigen Situation iru Zionismus und der 
katastrophalen Lage der Juden in einer Reihe 
von Ländern die Zahl der Schekalim, die zum 
XX. Zionistenkongreß aufgebracht werden, vor- 
aueeiohfclieb nicht geringer «ein wird als die 
beim letzten Kongreß. 

Zur Besprechung dd wirteobaftbchen Lage in 
Palästina übergehend «teilte der Redner fest, 
daß kein Land eine so rationelle Arbeit«Vertei¬ 
lung auf weise wie Palästina, Der beschäftigte 
Arbeiter versiebte, ohne daß ein Druck auf ihn 
ausgeübt wird, auf Arbeitetage zugunsten ar¬ 
beitsloser Kameraden, Im Jischuw herrache ein 
Gefühl der Sicherheit infolge des Bewußtseins, 
daß die Jude nh eit der Ga lut hinter dem Jleohuw 
steht, um die eroberten Positionen zu halten. 
Was die politische Lage im Hinblick auf den zu 
erwartenden Bericht der Kgl. Kommission be¬ 
trifft, so sei es verfrüht, irgendwelche Schlüsse 


zu riehen, denn bei allen Meldungen handele es 
sich bloß um Vermutungen. Eine* aber sei klar: 
alle Kräfte der jüdischen Massen müßten jetzt 
mobilisiert werden, damit wir gerüstet seien, 
jeglichen Angriff abzuwehren. 

Bezeichnung „Jude" — „Schwerer 
Schimpf für einen Arier" 

Das Landgericht in Königsberg hatte laut 
Allgemeine (Zeitung“, ate Be¬ 
rufungsgericht die Frage zu prüfen, ob di# Be¬ 
zeichnung „J u d e (i für einen A r 1 e r 
eine große Beleidigung «ei. 

, Ger Fall ereignete sich in Allen bürg (Kreta 
W e h I a u), wo der Kaufmann M, seinen Geschäfts- 
konkurrenten St. verdächtigt hatte, er sei jüdh 
scher Abkunft. Es kam auch zu Tätlichkeiten. Auf 
die Strafanzeige des St. verurteilte das Amtsgericht 
in Allenburg den M. wegen übler Nachrede und 
wegen Körperverletzung zu zwei Monaten und 
zwei Wochen Gefängnis und zu den Kosten des 
Verfahrens, M. legte gegen das Urteil Berufung 
ein* die nun in Königsberg zur Verhandlung 
Stand. Der Nebenkläger St. konnte dem Gericht 
durch die Vorlegung von 36 Urkunden einwandfrei 
seine arische Abstammung nachweisen. Der Ge- 
Hchtsvorsitzende bedeutete dem M., er habe beden¬ 
kenlos die schwersten Beleidigungen gegen einen 
deutschen Volksgenossen erhoben, denn heutzu¬ 
tage sei es ein schwerer Schimpf für einen Arier, 
als Jude bezeichnet zu werden. 

Die Strafkammer verwarf die Bern- 
fung des M, mit. der Maßgabe, daß nieiif 
imr üble Nachrede. Körperverletaaing 
und grober Unfug* sondern auch schwere 
Beleidigung erwiesen sei. 


1 , 250.000 Schehafim 

Jerusalem. Auf Grund der letzten 
Nachricht(‘ii t die die Jewish Agency er¬ 
halten bat, wird der XX. Zionistenkon¬ 
greß L250J00 Schekel-Inhaber reprä¬ 
sentieren. Her XX. Zionistenkongreß 
wird somit der repräsentativste Kongreß 
ln der Geschichte des Zionismus sein. 
Man nimmt an« daß die Zahl der Knn- 
greßdelegierten größer sein wird als die 
zum XIX. Kongreß. 

Attentat auf den Chef 
der PatästinapoUzei 

Jerusalem. (Palccir.) Auf den 
Che# der palästinensischen Polizei, R. G, 
R. Spicer, wurde am 13. Juni ein Atten¬ 
tat verübt. Mr, Spicer befand! sieh tm 
Anto auf dem Weg In sein Büro, das Im 
Zentrum Jerusalems gelegen Ist, als fünf 
Schüsse auf Ihn abgegeben wurden. Her 
Polizeichef, der im Rücksitz des Wagens 
saß, wurde nicht getroffen; sein Chauf¬ 
feur jedoch, ein britischer Polizist, er¬ 
hielt eine Brust Verletzung und wurde ins 
Krankenhaus gebracht. Es besteht die 
Vermutung, daß drei Fellachen, die mit 
Revolvern bewaffnet waren, für diesen 
Ue her fall verantwort lieh sind. 

Die Poliized führte sofort g t il n d 11 c h o II n t e t- 
8 urh u n g e n in allen Teilen der Stadt durch, wo¬ 
bei arabische Oafes und auch eine Anzahl von Pas¬ 
santen durchsucht wurden, Ale Autos, die die Stadt 


verlasen» weiden «foerofeife durdhsndht, Em'Igs 
jüdische Fußgänger, die Augenzeugen des t'eber- 
falls waren, haben der Polizei Bericht erstattet. Drei 
junge Juden, die gerade vorübeigtngeii, aie die 
Schüsse fielen, verfolgten di# bewaffneten Araber 
hh dn die Altetiadt hinein; dort jedoch verloren rieh 
die Verfolgten in der Menge. Eine An zahl ver- 
d ä o h t d g o r A r & b e r, Janinter ein Bruder von 
Saimrl El-Amari, der während eines Ueherfalk auf 
den Pcdiizcibeamten Sigrist im Juni lt*3ß getötet 
wurde, sind verhärtet worden. 


NEU H EIT 

Original amerikanische Brlllenfatsungen 
und Gläser lagernd 

OPTIKER BEINHACKER, 

PRAHA, Passage Politika. RR WO, Blhounskä 4 , 


Ben Zwi bei Leon Blum 

Paris. (L T. A,) Ministerpräsident Leon Blum 
hat den Vorsitzenden dee Jüdischen National- 
rate Paläetinae (Waad Leumi) Jizchak Ben Zwi 3 
empfangen. 

Ben Zwi überbrachte dem Minieterptäskfenteii 
in einer hebräiechen Aneprache die Grüße dm 
gesamten Jischuw und insbesondere dej jüdi¬ 
schen Arbeitereehaft Er berichtete ferner über 
die Beziehungen zwischen Juden und Arabern 
und über die Tätigkeit der zentralen jüdischen 
Institutionen Paläötinöe. Die Aneprache Ben 
Zwfa wurde von Marc Jarbiu.m im Franzöeieche 
Übertragen. 

Der Ministerpräsident nahm die ihm über-* 
brachten Giüße mit großer Freude entgegen. 
Er erklärte, «eine Sympathien für das arbei¬ 
tende Erez Terael eeien bekannt. Er werde dem 
jüdischen Aufbauwerk auch weiterhin jede ihm 
mögliche Untere fcttonng gewähren. 

In dem anschließenden läiigeren Gespräch, 
wurden die aktuellen Probleme Palästinas 
erörtert. 


Eine hebräische Monatsschrift In Argentinien- 

In Buenos Aires hat soeben eine hebräische 
Monatsschrift „Habimah Haiwrit * zu erscheinen 
begonnen, die der hebräischen Bewegung und 
Literatur gewidmet ist, Redakteur äeri Zeit¬ 
schrift ist Ben-Efraim. 

Revisionisten sprengen Versammlung, fn 

Markmpol haben Mitglieder des Brith Tnimpel- 
dor eine Versammlung, auf der der Vizebürger* 
meister von Tel Awiw Dov Hos sprechen sollte, 
gesprengt. Ee kam zu einem Handgemenge, wo* 
bei auf beiden Seiten mehrere Personen verletz# 
wurden; drei Betarim wurden verhaftet Do^ 
Hos, der durch eine Seitentür den Saal verlae-f 
een hatte, wurde von Betarim auch auf der 
Straße verfolgt. Die Polizei befreite ihn. Eine 
Reihe von für Sonntag und Montag in 
litauischen Provinzstädten mit Dov Hoe als 
Redner vorgesehenen Versammlungen wurde, 
um eine Wiederholung von Zusammenstößen 
zu vermeiden, abgesagt. 


HOTEL BRISTOL 
SPIN DLERNÜHLE 

Ttlephon Nr, 47 

Ailuaf moderner Komfort Emil ST’BJK 

Aufsicht nach wie vor Herr Rabbiner Stransk^ 


KLEINER AUSBLICK 


Fine Prophezeiung Beine« 

Prag. 

Beinrieh Beine sehrieb im Jahre 
183$: „Noch nie haben die Deut¬ 
schen eine Idee auf halbem Wege 
im Stiche gelassen — sie haben 
sie stets bis zu deti letzten 
Konsequenzen getrieben. — Sie 
werden von der philosophischen 
Revolution methodisch zur poli¬ 
tischen und sozialen übergehen. — 
Die modernen Pantheisten t die 
Kantianer und Fichteaner, beson¬ 
ders die Naturphüösopken f werden 
die verborgenen Kräfte der Ver¬ 
gangenheit , den alt germanischen 
Pantheismus, der vom Christentum 
nur besiegt aber nicht zerstört ist t 
wieder her auf beschwören. — Sie 
werden die Wildheit der alten Ger- 
7nane?r wieder entfesseln , jene un¬ 
sinnige Berserkerwut f von der die 
alten heidnischen Volkssagen er¬ 
zählen. Die alten Götter 
werden aus ihrem Grabe 
auferstehen und mit sei¬ 
nem Riesen Hammer wird 
Thor die g ethischen 
Dome zerschlagen , , , Der 
deutsche Donner ist freilich auch 
ein Deutscher und ist nicht sehr 
gelenkig und kommt etwas langsam 
herangerollt; aber kommen wird 
er % und wenn ihr es einst krachen 
hört , wie es noch niemals in der 
Weltgeschichte gekracht hat , so 
wißt.' der deutsche Donner hat 
endlich sein Ziel erreicht — 
diesem Geräusche werden die Ad¬ 
ler aus der Luft tot niederfallen 
und die Löieen in den fernsten 
Wüsten Afrikas werden die 
Schwänze einkneifen und sich in 
ihren königlichen Höhlen ver¬ 
kriechen. — Es wird ein Stück 
auf geführt werden in Deutschlands 
wogegen die französische Revolu¬ 


tion nur wie eine harmlose Idylle 
erscheinen möchte.“ 

„ISO Jahre Illustrier fr# Buch* 4 

Jerusalem. 

Unter diesem Titel veranstaltete 
die Buchhandlung „Üniversaitas“, 
Jerusalem, eine Ausstellung* 

Beginnend mit dem 15, Jahr hun¬ 
dert in Italien t finden wir Mer zu¬ 
erst gut erhaltene, zahlreiche illu¬ 
strierte Inkmablen und Holz¬ 
schnitte aus Inkunablen . Das 16* 
Jahrhundert zeigt hervorragende 
Exemplare aus den Werkstätten 
berühmter Drucker wie Aldimis, 
Pkmtin, Frohen, Elzevier. Wir 
sehen Illustrationen von Urs Graf 
und den beiden Hölhem. Besondere 
Beachtung verdient ein Missale 
Romanorum , in lateinischer 
Sprache, das für den diensttuenden 
Geistlichen bestimmt ist, und in 
dem er zahlreiche Anmerkungen 
und Hinweise für die zu zelebrie¬ 
rende Messe findet, in Thomas 
Murner*s it Disputation zu Bern u 
sehen wir die erste Illustration 
des Teil-Schusses . Von den Büchern 
des 16 . Jahrhunderts seien noch 
zwei hervorgehoben; Albrecht 
Dürer 1 s „De Symmetria Corpo - 
rum“, das 1594 in Nürnberg er¬ 
schien, und dessen Text gleich¬ 
falls aus der Hand Dürers stammt 
Ferner eine selten gewordene 
Cicero - Ausgabe mit reichem 
BUdschnmck, 1505 in Venedig ge¬ 
druckt. Die Blütezeit des f ran - 
; ö s i s v h c n Buche das 18. 


Jahrhundert, ist mit einer 4 bän¬ 
digen Folio-Ausgabe von La Fon- 
taine's „Fahles“ vertreten, reich 
illustriert von Oudry. Das Werk 
wurde 1755 in Paris gedruckt und 
war für Ludwig KV. bestimmt . Es 
folgt das 19. Jahrhundert in Eng¬ 
land mit einigen hübschen Bänden, 
deren Illustrationen aus Gustave 
Dor&s Hand stammen. 

In der jüdischen Abteilung der 
Ausstellung befindet sich eine be¬ 
sonders schöne Auswahl von Land¬ 
karten des Heiligen Landes, und 
Jerusalems speziell. Die Karten 
datieren zwischen dem 16. und 18. 
Jahrhundert. — Alte BuchÜlu- 
strationen zu jüdischen Werken 
finden sich neben modernen, ver¬ 
treten. von Künstlern von Lilien 
bis Steinhardt. 

Diese Art Ausstellung ist für 
Jerusalem etwas vollkommen Neu¬ 
artiges. Man ist hier bestrebt* den 
Jischuw nicht auf die allgemeinen 
jüdischen Werke hinzuweisen, son¬ 
dern es sollen vielmehr die klas¬ 
sischen illustrierten Werke der 
Weltliteratur in den Vordergrund 
treten. Eine solche Bücherschau 
ist in Jerusalem bisher noch nicht 
veranstaltet worden. 

Ilse Gähnen . 

Palästina auf der fVührte 

Rachov . 

Die „Jassfner Truppe“ spielt. 
„Bus jiddische Harz“. Man ist 
freudig überrascht. Das Stück ist 


umgearbeitet * „Er“ wandert schon 
nickt mehr nach Amerika aus, um 
in den Schirifzhohlen zu arbeiten , 
sondern geht als Chain z nach 
Palästina. Auch die Lieder sind 
palästinensische. (Man denkt un¬ 
willkürlich an das öechische 
Wandertheater, das eine ähnliche 
Rolle in der öechische n Auf- 
ktärmgsepoche spielte.) Das Stück 
wird mit viel Ernst und Begeiste¬ 
rung gespielt. Man erfährt vom 
Spielleiter D . Bach — ein alter 
Zionist — daß die Truppe sich erst 
langsam durchsetzt. Der Rein¬ 
ertrag wird den KKL . und Wizo 
zugewiesen. Die Mittel sind gering. 
Sie können nicht überall hmfahren. 
Schade. Sind sie doch die besten 
Propagatoren für die jüdische 
Renaissancebewegung. Die einzigen 
Vermittler für die breitesten Volks¬ 
schichten. Von den Brettern herun¬ 
ter hören die karpathorusstschen 
Juden — die eine}} Förfra^ an¬ 
zuhören nicht zu bewegen sind — 
über das neue Leben in Palästina. 
Mit dem echt }karpathorussischen 
Abschiedsgruß: es wird schon 
besser werden und macht uns ein 
wenig Propaganda“, verabschiedet 
er sich. „Vielleicht kommen wir 
auch nach Westen auf ein Gast¬ 
spiel“, setzt er noch rasch hinzu. 
Zukunftsmuslk. — Diq erste jü¬ 
dische Reisegesellschaft, (organi¬ 
siert von der jüdischen Partei), die 
Ende Juni nach Karpathorußlavd 
fahrt, wird die Truppe bestimmt 
zu Gesicht bekommen. Sic befindet 


sich jetzt in Jassina. In dieser, 
junge fr zionistischen Avantgarde¬ 
truppe werden sie ein Stück neues, 
besseres und schöneres Karpatho* 
rußland sehen. Ein zweites „lux in 
tenebris“ . 

M. GotdenzeiL 

Palästina lacht — mal trieifer 

N a ha r i a, die in ziemlicher 
Nähe Haifabi, im Norden der Akko- 
B uch t geleg e ne M ittelstan ds Sied¬ 
lung, wird fast ausschließlich 
von „Tausend pfündlem“ aus 
Deutschland bewohnt. Das 
führt zu mancherlei Konsequenzen, 
erfreulichen und wohl auch kritik- 
bedürftigen; man bringt, nicht 
wahr, seine Lebensgewohnheiten 
mit, die vertraut f Sprache, AUtags- 
und Festtagsneigungen . . . Wozu 
der Gebildete, oder weds sein 
möchte, an das lateinische SpricM 
wort denkt: „Coclum, non animuni 
mutant. qui frans mare ferrunt“ — 
„Den Himmel, nicht den Sinn 
ändert, wer über das Meer reist* 
Na ja, so ist das eben. 

Darum erzählt man sich in Haifa: 
die Siedler Nahariafs seien zu- 
samnengekommen. um über die 
umlaufenden Teihmgs- und Kan - 
tonisierungsgerüchte zu beraten. 
Wird Naheria zur „Jüdischen Zone“ 
geschlagen werden f Zur arabischen? 
Wird dieser nördliche Küsten- 
streifen des Landes, zu dem es ge¬ 
hört, gar englisch werden ? (Auch 
das behauptete die Presse gelegent¬ 
lich.) 

Schließlich hätten sie eine 
Entschließ u n g gefaßt: Mö¬ 
gen andere Teile Palästinas Jü¬ 
disch, arabisch r englisch werden — 
ganz egal! jV a har ia bleibt 
deutsch! 

K. 
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Der XX. ZionisteakongreA 


Kongreß-Programm der IVeH- 
Vereinigung Allgemeiner Zionisten 

Führer der Weliwahlliste Dr. Chaim Weizmann 


IMe WeltveremigTing Allgemeiner Zionisten, 
begründet im Jahre 1935, am den allgemeinen 
Zionismus in seiner unverfälschten Form wieder 
zu einer der bestimmenden Kräfte der zionisti¬ 
schen Bewegung zu machen, hat auf dem Luzer- 
tier Kongreß bereite die zweitstärkste Fraktion 
bilden können- Sie hat auf dem Kongreß wesent¬ 
lich dazu beigetragen, eine Exekutive der 
großen Koalition zu bilden» und hat vor der 
Bildung der neuen Exekutiv© and durch ihre 
Vertreter Innerhalb der Exekutive versucht, die 
spezifischen Forderungen ihres Programms 
durch Zusätzen. jetzt, vor den Wahlen zum 
XX. Kongreß, der in einer bedeutsamen Stunde 
zionistischer Geschichte Zusammentritt und 
Entscheidungen von geschichtlicher Tragweite 
wird treffen müssen, scheint es uns wesentlich 
zu sein, den zlonistischen Wühlern die Forderun¬ 
gen darzulegen, für die die Weltvereinigung im 
Hinblick auf die akuten Bedürfnisse der gegen¬ 
wärtigen Läge auf dem Kongreß einzutreten 
entschlossen kt: 

1 . Politische Forderungen. 

Die politischen Fragen werden auf dem Kon¬ 
greß alles andere beherächen. Da die Vor¬ 
schläge der Königlichen Kommission und der 
englischen Regierung hinsichtlich der künftigen 
Gestaltung Palästinas 'noch unbekannt sind, 
können wir in diesem Stadium lediglich die prin¬ 
zipiellen Richtlinien unserer politischem Hal¬ 
tung bestimmen- Wir stehen entschlossen auf 
dem Boden der im April einstimmig angenom¬ 
menen Resolutionen des zionistischen Aktions- 
Komitee^ welches die ehr liebe und volle Ver¬ 
wirklichung des Mandates gefordert und er¬ 
klärt hat, 

daß das jüdische Volk entschlossenen 
Widerstand leisten wird jedem Versuch 
einer Beschränkung der Rechte, Mög¬ 
lichkeiten und des Umfangs des 
Jüdischen Nationalhelms; jeder Verletzung 
der im Mandat enthaltenen Verpflichtungen 
und jeder Abschwächung der Balfour- 
Deklaration; Jeder Abweichung vom Grund¬ 
satz der ökonomischen Aufnahmefähigkeit; 
jeder Begrenzung des Bodenkaufes; jeder 
Politik einer Kristallisierung des National- 
heimea in seinem jetzigen Ausmaß oder der 
Beschränkung des Landesgebietes durch 
Teilung, durch Verstümmelung mittels 
Kanlonisierung oder in welcher Form im¬ 
mer, die das Aufbau tempo zu verlangsamen 
geeignet ist 

Alle Vorschläge der englischen Regierung 
werden unter diesen Gesichtspunkten zu prü¬ 
fen sein, 

wobei das Kriterium des Umfanges der 
künftigen jüdischen Eirmanderungs- und 
Kolouisationsmöglichkeiteii an tse hei elend 
sein muß, da die verzweifelte Lage großer 
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jüdischer Volksmassen niemals seit der Ent¬ 
stehung des Zionismus so gebieterisch wie 
jetzt die Beschleunigung des Aufhautempos 
und die Erweiterung des Umfanges der jüdi¬ 
schen Siedlung in Palästina gefordert hat» 

Die Weltvenemigung steht voll und ganz auf 
dem Boden des detaillierten Programms und der 
EinzeifordörimgetL welche die Exakutive gegen¬ 
über der Königlichen Kommission und der Man- 
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datarre^ienmg vertreten hat. Die Weltvereini- 
gung wird alles tun, um die 

Einheit der zionistischen Kampffront 

in außenpolitischen Fragen, die in all den schwe¬ 
ren Stunden, die seit dem Luzern er Kongreß 
vergangen sind, bestanden hat, auch weiter¬ 
hin zu erhalten, und ist — unter 

Ablehnung 

einer Politik leerer Demonstrationen 

entschlossen, für die Durchsetzung dm zioni¬ 
stischen Programme© und für eine Politik eedner 
konkreten Verwirklichung zu kämpfen. 

2, Soziale und wirtschaftliche 
Fragen. 

Die Welt Vereinigung betrachtet ©ich als die 
Vertreterin des Gedanken© des allgemei¬ 
nen Zionismus, wie ihn Theodor 
Herzl konzipierte, d. h. de© Zionismus 
als der nationalen Renaissance-Bewegung, die 
alle Klassen und Schichten des Volkes umfassen 
und den Bedürfnissen und Nöten aller Teile dm 
Volkes Genüge tun will. 

Die Weltvereinigung geht aus vom Gedan¬ 
ken der Einheit der Nation, die ©ich manifestie¬ 
ren soll in der Einheit der Rechte und Pflich¬ 
ten aller Gruppen» Parteien und Klassen, in 'der 
Unterordnung der Gesamtheit unter den von 
nationalen Erfordernissen bestimmten Aufbau 
und durch das alle Berufe beherrschende Le- 
bemi deal des Pionier tu ms, 

a) Die Welt Vereinigung verlangt, daß der 
Aufbau des jüdischen Palästina?* in allen seinen 
Teilen der nationalen Autorität und der natio¬ 
nalen Kontrolle untersteht, und bekämpft alle 
Versuche von Parteien, Gruppen und Klassen, 
eich an Stelle der Nation zu setzen. 

Sie anerkennt voll und ganz die schöpferi¬ 
sche Bedeutung der palästinensischen Ar¬ 
beiterschaft, aber sie hält die volle und 
gleichberechtigte Heranziehung der jüdi¬ 
schen Mittelklassen zum Aufbau des Lan¬ 
des für unentbehrlich 

und wird von der künftigen Exekutive eine 
■stärkere Berücksichtigung der Mittektauds- 
kolonisation und intensivere Hilfe für die Kolo¬ 
nisten in Palästina, die das Prinzip jüdischer 
Arbeit anerkennen, verlangen. Die Weltver- 
emigung hält daher die Schaffung eine© Depar¬ 
tements für Mittelstandsko Ion Nation bei der 
künftigen Exekutive für unerläßlich und be¬ 
tont, daß Ploniertum und Fiomergesjnming, wo 
immer sie sich finden, in gleicher Weise von den 
zentralen Instanzen gewürdigt und gefördert 
werden müssen. Auch die ehaluzieche Jugend 
de© allgemeinen Zionismus bedarf stärkerer 
Förderung als bisher bei ihrer landwirtschaft¬ 
lichen Seßhaftmach ung in Palästina. 

b) Die Weltvereinigung erstrebt die Lösung 
der Fragen der jüdischen Arbeit und der Ar- 
beitebeziehungen im Lande auf der Grundlage 
dm 

Primates der nationalen Interessen 

gegenüber allen Sonder in teressen von Klassen 
oder Ständen. Sie verlangt eine umfassende Re¬ 
gelung dieser Fragen auf dem Boden kollekti¬ 
ver Ueberentkommen zwischen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern unter Zugrundelegung de© 
zu verwirklichenden Prinzip nationaler Arbi¬ 
trage, welche von allen Gruppen anerkannt wer¬ 
den muß. Sie verlangt gemeinsame Arbeitever- 
mittlung&büro©, an denen die Vertreter der Ar¬ 
beitgeber sowie sämtlicher Arbeitergruppen 
eich beteiligen sollen. Sie konstatiert, daß lei- 
der trotz der Bemühungen der Exekutive bis¬ 
her nur wenig in dieser Hinsicht erreicht werden 
konnte, und erachtet m für notwendig, daß die 
künftige Exekutive, mit den nötigen Vollmach¬ 
ten vom Kongreß & cs gestattet an die Rege¬ 
lung dieser Fragen mit erhöhter Entschlossen¬ 
heit herangeht 

c) Die Weltvereinigung hält nach wie vor an 
dem Prinzip der 

einen, umfassenden Gewerkschaft in 
Palästina 

feet doch verlangt eie ernsthafte und konkrete 
Garantien dafür, daß ln dieser Gewerkschaft 

alle Tendenzen und Strömungen innerhalb 
der Arbeiterschaft als gleichberechtigt 
anerkannt 

werden. Die gleiche Forderung gilt für die Un- 
teusfützzung, die sowohl die Exekutive wie die 


Hktadruth d©n verschiedenen Richtungen und 
Gruppen der Jugendbewegung in der Galuth 
zuwenden müssen. 

d) Da. in Paktetina zuglaich mit dem Anwach¬ 
sen dm Jischuw Probleme der sozialen Wohl¬ 
fahrt entstanden sind, die eine positive Lösung 
verlangen, damit eine schwere Schädigung des 
Volkskörper© vermieden wird, verlangt die 
Weltvereinigung, daß die soziale F ü t - 
gorgearbeitin Erez Israel von der zionisti- 
schon Welt und den obensten ziontettechen In¬ 
stanzen als wichtiger Teil unserer Aufbau tätig- 
keit betrachtet und behandelt wird. Die Alt ja h 
nach Palästina muß verbunden ©ein mit moder¬ 
ner Fürsorgetätigkeit im Lande, 

e) Die Weltvereinigung hält es für notwendig, 
daß die wirtschaftliche Tätigkeit des Jtechuw 
mehr als bisher in den 

Dienst der nationalen Zielsetzung 

geteilt wird. Zu diesem Zwecke soll ein Wirt- 
©chafterat in Palästina geschaffen werden, in 
dem alle wirtschaftlich bedeutsamen und 
schöpferischen Teile des Jischuw vertreten ^ein 
sollen, und der gemeinsam mit einem Wirt¬ 
schaftsausschuß der Exekutive seine Aufmerk¬ 
samkeit der Erfüllung dieser Aufgabe zuwen¬ 
den soll. 

3, K u U u r a r b e i t. 

Die Weltvereinigung anerkennt die Arbeit, 
die die Exekutive in enger Zusammenarbeit mit 
unserem unvergeßlichen Führer Na,bum Soko- 
low s* A. für die Förderung der hebräi¬ 
schen Kultur, insbesondere durch den Bia¬ 
lik-Fonds, geleistet hat. und wird für den Aus¬ 
bau dieser Tätigkeit eintrefen. 

Die Weihvereinigung wird sich für die Ver¬ 
einheitlichung des Erziehungewesene in Erez 
Israel einsetfcen, wobei das Recht der verschie¬ 
denen weltanschaulichen und religiösen Rich¬ 
tungen auf den Sondercharakter ihrer Erzie¬ 
hung nicht bestritten werden soll. 

4. Religiöse Fragen- 

Die Weltvereinigung anerkennt, mit Genug¬ 
tuung die Bemühungen der Exekutive, die Re¬ 
spektierung des Sehabbath und 
der jüdischen Tradition auf Grund 
der Resolutionen der Kongresse durch Zusätzen, 
und hält es für notwendig, daß die Exekutive 
diese Bemühungen auch künftighin forteetzt, 

5. Immigration s prob Le me. 

Die Weltvereinigung hält eine sofortige 
gründliche Ueberprüf ung des gegenwärtigem S y 
Sterne der Ralästina-Aemter und der Zertrfi- 
kateverteikmg m den einzelnen Ländern, wie 
auch der organisatorischen Gestaltung des Hach- 
scharahwesens. bei dessen Reform insbesondere 
auch an das Handwerkerelement gedacht wer¬ 
den muß, für dringend geboten. Sie glaubt, daß 
der jetzt überall strikt zugntndegelegte Grund¬ 
satz der politischen Parteienvertretung ©ehr er¬ 
heblich modifiziert werden muß, da es unerläß¬ 
lich ist, die Palästina - Aemter sowie die Haeh- 
scharah-Orgaai&ationen und Institutionen weit¬ 
gehend zu entpolitisieren. 

6, Fragen der Organisation 

und Propaganda. 

Die Welt Vereinigung hält es für notwendig, 
daß der Kongreß und die künftige Exekutive 
den Fragen der Organisation und Propaganda 
erhöhte Aufmerksamkeit zu wen den. Die Zioni¬ 
stische Organisation bedarf einer radikalen Re¬ 
form, wenn de ihren Aufgaben gerecht werden 
soll; die zionistische Propaganda bedarf eines 
neuen Antriebes und stärkster Pflege durch die 
künftige Exekutive, um die Erwachsenen vor 


dom Irrtum einer neuen Assimilation, die Ju¬ 
gend vor dem Einfluß entjudender W eltidecn 
zu bewähren. 

Der Beschluß dm letzten Kongresses bezüg¬ 
lich der .Schaffung von T e r r i t or ia 1 ver¬ 
bänden soll von der Exekutive nach sorgfäl¬ 
tiger Untersuchung der besonderen Bedingun¬ 
gen in jedem Lande durchgeführt werden. 

Dm Londoner Exekutive muß in ihrem per¬ 
sonellen Bestand verstärkt und wieder zu einem 
arbeitefähigen Gremium ausgesta I tet werden. 

In L o n d 0 n muß ein wirkung^fähiges Depar¬ 
tement für organisatorische und propagandi¬ 
stische Arbeit, insbesondere in den angelsäch¬ 
sischen Ländern, geschaffen werden. 

Der z w 8 i j ä h r i g e S c h e k e J. der allein 
das Wahlrecht zum Zionistenkongreß gewähren 
soll, muß vom Kongreß proklamiert werden; die 
Schckelpropaganda muß neu organisiert werden, 
um den Schekel zu einer selbstverständlichen 
Abgabe für Millionen von Juden zu machen, die 
sich zum Gedanken des Aufbaus einer natio¬ 
nalen Heimstätte für das jüdische Volk in Palä¬ 
stina bekennen. Das doppelte Wahlrecht für die 
paläötmenskchen Schekelzahter betrachtet die 
Weltveremigumg als nicht mehr notwendig. 

Die Welt Vereinigung verlangt eine Koordinie- 
rung und Zentralisierung aller Geldaktionen 
für Erez Israel. 

7, Z u s a m m e n Setzung der neuen 
Exekutive. 

Die Weit Vereinigung erachtet die Wahl einer 
Exekutive der großen 
Koalition, 

entsprechend dem Beispiel des Luzeruer Kon* 
gresses, im Hinblick auf die schicksalsschwere 
Lage der Bewegung für notwendig. 

Diese Gesichtspunkte und Forderungen wer¬ 
den die Haltung der Fraktion der Weitvereini¬ 
gung Allgemeiner Zionisten auf dem künftigen 
Kongreß bestimmen. Die Welt Vereinigung 
glaubt, daß es im Interesse der gesamten zioni¬ 
stischen Bewegung liegt, daß der allgemeine 
Zionismus, wie er durch die Welt vereinig ung 
vertreten wird, zu immer stärkerer Geltufng 
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Eine mit 


«egekräftigte 
Haut bräunt 
schöner! 


Tschechoslowakisches Erzeugnis. 

innerhalb der Gesamtbewegung gelangt. Sie ruft 
daher alle allgemeinen Zionisten auf, für die 
Kandidaten der Weltvereinigung zu stimmen 
und damit unserer Gruppe die Möglichkeit zu 
geben, ihre Forderungen auf dem XX, Kongreß 
möglichst umfassend durchsetzen. Die Welt¬ 
vereinigung hofft, daß der Wahlkampf zum 
Kongreß von allen Parteien in dem Geiste zioni¬ 
stischer Solidarität geführt werden wird, da die 
Bewegung jetzt mehr denn je der inner an Ein¬ 
heit bedarf, um die großen Entscheidungen, die 
die zionistische Lage fordert, im vollen Bewußt¬ 
sein der historischen Verantwortung und im tie¬ 
fen Glauben an die baldige Verwirklichung des 
integralen Zionismus treffen zu können. 


Cftajim Hoffmann; 


Die Arbeiterschaft zum XX. Kongreß 


Nach zwei schweren Jahren rüsten wir zu 
einem schweren Kongreß. Als wir in Luzern 
aue e i nand ergingen, zeichneten sich bereite 
dunkle Wolken am Horizont ab. Wenige Wo¬ 
chen später ging der Sturm los: der italienisch- 
abeesinische Krieg versetzte den ganzen Vor¬ 
deren Orient in Unruhe* Das palästinensische 
Wirtschaftsleben stockte, die Arbeitslosigkeit 
nahm zu. Da griff die Arbeiterschaft zur Selbst¬ 
hilfe; sie mobilisierte städtische Arbeiter für die 
Arbeit in den Kolonien, gründete die Gesell¬ 
schaft ,.Bizur“ und dämmte durch produktive 
Arheitslosenfürsorge die Krise ein. Kaum war 
das wirtechafHkhe Gleichgewicht wieder her- 
gestellt, brachen die Unruhen aus. 

In diesem Jahre der Unruhen bewies die palä¬ 
stinensische Arbeiterschaft ihre Kraft und ihre 
politische Reife, Kein einziger Siedhingspunkt 
wurde verlasse^ keiner erobert; die Arbeiter¬ 
schaft mit ihren „Gafirim“ an der Spitze, nahm 
die Verteilung dm Jischuw in ihre iiände. Sie 



sorgte für die Aufrechterhaltung des Verkehrs 
und damit des ungestörten Wirtschafte kreis lau¬ 
tes« außer dem Gafir wurde vor allem der 
>,Xabag a , der Chauffeur zum Symbol der Un¬ 
erschrockenheit und Widerstandskraft des Ji- 
schuw. Er zog aus der Bedrohung unseres Wer¬ 
kes die Kraft zu Neusdiöpftingeu, zur Erweite¬ 
rung und Sicherung unserer ExDt.mzbasIs im 
Lande, Die Anbeiteraiedlung«*u vrhöhten In die¬ 
sem Jahre ihre Milchprodukti-m um die Hälfte 
und verdoppelten die Erzeugung von Eiern und 
von Gemüse* Die Zahl der Arbeiter in der 
Mosehawah stieg von fünftausend auf zwölf* 
tausend* wir drangen in nennenswerter Zahl in 
Regierungsarbeiten ein. Von zentraler Bedeu¬ 
tung aber sind vor allem zwei Emm^wehaf- 
teu; erstens die Erweiterung unseres KoJonisa- 
tIonswerkes im GaliL in der Jordanscnke und 
Ini Beisang&biet: im Laufe eines l'age^ cfitstan- 
den auf expomertestem Botlen n ue Siedlmigs- 
punkte, Und zweitens die Errichtung drs Hafens 
von Tel Awiw, der Beginn der Erschließung der 
See für jüdische Arbeit, 

Die größte Not zur größten Kraft ‘nifalttxn* 
zu wandtdn, auf wachsende Widerstände mit 
emom „Trotzdem“ tu antworten* das war von 
jeher der V eg der chal uz Ischen Bewegung, Die 
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Eine Gesellschaftsreise 

nach 

Paris und Zürich. 


Zur 

Pacisee IdeUausdettung. 

und zum 

XX. ZioMtieHkoHpceß in ZitiUU 

findet eine Gesellschaftsreise statt, 

die nicht über Deutschland führt 

Das Programm der Rehe; 

25. Juli: Abfahrt von Prag 7.15 

26. „ Ankunft in Paris 14.15, Transfer 

ms Hotel, Nachmittag zur freien 
Verfügung der Teilnehmer 

27. M Ganztägige Stadtbestehtigimg 

28. „ Ganztägiger Besuch deiAusstell. 

29. „ Ganztägiger Ausflug nach Ver¬ 

sailles und Malmaison 
80. , r Ganztägiger Ausflug nach 

Trouvifle und DeEauville 
31, „ Vormittag Besichtigung des 

Louvremuseuma, nachmittag 
Besichtigung der Kaufhäuser, 
Abfahrt" von Paris 22.50 
1. August : Ankunft in Prag um 6.20 
Oder fakulativ 

Rückfahrt über Zürich mit Besuch 
des 20, Zionistcnkongr, in Zürich 

1, M zur freien Verfügung der Teil¬ 

nehmer, Aufenthalt in Paris 

2, (l Abfahrt von Paris um 8.10 

Ankunft in Zürich um 16.14 
7* ,, Abfahr t von Zürich um 6.55, 

Ankunft in Prag um 21.85 
PREIS: Prag—Paris—Prag 1640 Kö 
Zuschlag für Reise über Zürich 600 Kö 
Das Arrangement der Reise hat der 

„Palestine and Orient Lloyd“ 

in Prag übernommen 

Anmeldungen sind an die Administration der 
„SELBSTWEHR“, PRAG I, Diouhä 41, 
zu richten 



Hugo Herrmann - 50 Jahre atf 


Sicherung dieser neuen Errungenschaften wird 
eich der Kongreß zur Hauptaufgabe eetzen 
müssen. 

Aber der Kongreß wird sich nicht damit be¬ 
gnügen können, die Linie unserer komtruktfren 
Arbeit feetzoileg^ru Er wird eich mit dem Ver¬ 
such einer Totalrevißion des Mandate und der 
Ralfour-Dekteration aueeinandarzu^etzen haben, 
mit dem Projekt ein er Teilung des Landes. Dis 
Arbeiterschaft wird diesen Projekten Wider¬ 
stand entgegensetzen; sie hält das Tdlungspro- 
jekt nicht mir für eine Bedrohung unseres Wer¬ 
kes, sondern auch für das Eingeständnis des 
Mangels jedweder konstruktiven Idee der Man¬ 
datarmacht Sie ist zu diesem Widerstand in 
erster Linie legitimiert Dies erstens deshalb, 
weil die Arbeiterschaft nie die Verwirklichung 
des Zionismus von außenstehenden Faktoren 
erhoffte, von keinem „kolonisatorischen Re¬ 
gime“ träumte, sondern immer wußte, daß wir 
nur so viel Heimat, nur so viel Freiheit besitzen 
werden, als wir uns jeweils selbst erarbeiten* 
Aber daß man uns an der Arbeit nicht hindere, 
das verlangen wir -— und deshalb müssen wir 
uns gegen eine künstliche Einengung unseres 
Aktionsradius wenden. Zum anderen erwächst 
aber unsere Legimation aus der Tatsache, daß 
wh; andere Wege zur Lösung des arabischen 
Problems gewiesen haben. Wenn es der Regie¬ 
rung wirklich auf die Hebung des Wohlstandes 
der arabischen Volksmaeeen ankommt, so möge 
sie den Fellachen aus der Fron des ihn knech¬ 
tenden Feudalismus lösen, das Land entwickeln, 
und es wird Raum für beide Völker haben. Wenn 
es ihT aber auf die Sicherung der arabischen 
Volks rechte ankommt — mm denn, wir sind 
bereit zu einer zaristischen Verwaltung. Sie 
teile die Macht über das Land — aber sie zer¬ 
schneide nicht das Land selbst 


Amnestie 

Anläßlich d« Geburtstages König Georgs VL 
hat der High Commksioner 20 Häftlingen den 
Itest ihrer Strafe erlassen, während 27 anderen 
die Strafzeit um ein Jahr reduziert worden ist. 
Unter den ersteren befinden eich vier Juden, die 
verschiedener Delikte überführt worden emd, 
eowie ein Araber, der 1929 wegen Mordes wäh¬ 
rend der Unruhen zum Tode verurteilt, später 
jedoch begnadigt und statt dessen zu 15 Jahren 
Gefängnis verurteilt worden war. Unter den¬ 
jenigen, deren Strafzeit um ein Jahr gekürzt 
worden ist, befinden sich die folgenden: IzchsJc 
Chankin, der 1935 wegen Tötung eines sich un¬ 
befugt auf jüdischem Boden in Kiiskns Tabira 
aufhaltenden Arabers zu zehn Jahren Gefängnis 
verurteilt wurde; Schlomo Jacobson, der 1954 
aus einem ähnlichen Grunde 7 Jahre Gefängnis 
erhielt (in eeinem Falle handelte ee eich um die 
Tötung eines arabischen Unbefugten auf Keren- 
Kajemeth-Boden in Ramat Jochanan); sowie A. 
Nehama und H. Daphan, die am 31. JuB 1936 
wegen Waffenbesitzes auf der Wache in einem 
jüdischen Steinbruch zu 6 bzw. 7 Jahren ver¬ 
urteilt wurden. Die Exekutive der Jewish 
Agency hatte eich wiederholt für die Begna¬ 
digung dieser 4 eingesetzte 

Austfewfesctter Journalist erhält 
ii ali eit Ischen Regierungsposten 

Der wegen aufhetzerischer Tätigkeit aus Pa¬ 
lästina auegewieeene Redakteur der arabischen 
Zeitung „AI Islamia“, der aus Syrien stammt, 
hat die italienische Staatsangehörigkeit erwor¬ 
ben und erhält eine Anstellung in der Rund¬ 
funks tation Bari, die täglich arabische Pro¬ 
gramme ausschickte 

Sch icdswesen tu Palästina 

Das Schiedsgerlchtswesen spielt im Rechts¬ 
leben Palästinas eine besonders große Rolle. 
Insbesondere stellen die Schiedsgerichte bei den 
schwierigen Fragen, die durch Umschichtung, 
Transfer, Einwanderung mw> entstehen und die 
oft eine rasche Erledigung, bisweilen nach aus¬ 
ländischem Recht, verlangen, eine notwendige 
Ergänzung des ordentlichen Gerichtswesens dar. 
Bei dem wachsenden Umfang des Schieds¬ 
gerichte wesens erscheint ee notwendig, auf 
eine gewisse Konzentrierung hinzuarbeiten, die 
durch Vereinheitlichung der Rechtssprechung 
Rechtesicherheit garantiert. Von diesem Ge¬ 
sichtspunkte aus hat sich unter dem Namen 
„Arba a Arbitrators Association In Tel Awiw 
eine Institution gebildet, welche eich ala ständi¬ 
ges Schiedsgericht diese Aufgabe gestellt hat 
Die vier Schiedsrichter eiöd die Herren: Grone- 
mann, Netter, Strauß und Tuchler, sämtlich 
frühere Anwälte oder Eichten 

Ein neuer Zugang znr Klägern an er 

Die „Palestine Post“ meldet, daß die StadL 
Verwaltung von Jerusalem den Bau einer neuen 
Zugangsstraße vom Zionstor zum Stadttor 
plant, damit die Juden, ohne die Altstadt pas¬ 
sieren zu müssen, zur Klagemauer gelangen 
können. 

Arbeitsbedingungen Im Tel Awiwer 
Hafen 

Zwischen der Leitung des Tel-Awiwer Hafens 
und den im Hafen beschäftigten Arbeitern ist 
ein Abkommen geschlossen worden, das die 
Verbesserung der Arbeitsbedin- 
g u n g e n zum Ziele hat 

Interessanter Itechtaüprneh 

Das Appellationsgcricht hat entschieden, daß 
eine ata Touristin ins Land gekommene Frau, 
die nach Eheschließung mit einem Palästinenser 
im Lande verblieb, keinen Anspruch auf Rück¬ 
erstattung der von ihr bei der Einreise hinter¬ 
legten Kautionssumme von 60 £ erheben kann. 


Bewäffscrnngsarbelteii bei Nahalal 

Die Gesellschaft für landwirtschaftliche Be¬ 
wässerung „Afekorot“, gegründet von de T Ge¬ 
sellschaft „Nir 11 , begannt in den nächsten Tagen 
große Bewäseerungsarbeiten in den Kolonien 
bei Nahalal im Werte von 60.000 Pfund durch¬ 
zuführen, Die Arbeiten werden von der Gesell¬ 
schaft ..Solei Bone“, die der Histadrut angehört, 
ausgefilhrt werden, 

1,125,000 Pfund neue Investitionen 

In den Monaten Jänner^Märo 1937 sind ln 
neuen palästinensischen Unternahm ungen 

286.500 Pfund investiert worden, während 
gleichzeitig bereite bestehende Unternehmungen 
im genannten Zeitraum ihr Kapital um 

838.500 Pfund erhöht haben. Auf diese Weise 
sind in den genannten 3 Monaten in palästinen¬ 
sischen Unternehmungen 1,125,000 Pfund inve¬ 
stiert worden. Im gleichen Zeitraum des Jahres 
1936 betrugen die Investitionen 681.377 Pfund, 
im Jahre 1935 — 1,081.201 Pfund, 

Neue* Arbeiterviertel In Rechobot 

In Kürze wird in Rechobot ein neues Arbeiter¬ 
viertel mit dem Namen „Bchechunafc Schatz 1 ' er¬ 
richtet werden. Das Viertel wird vorläufig 50 
Häuser umfassen. Die Häuser werden unter 
finanzieller Beteiligung der Hypothekenbank 
gebaut werden. 

Jüdische Beamte kehren nach Jaffa 
zurück 

Ein Teil der jüdischen Beamten, die infolge 
der Unruhen im vorigen Jahre aus Jaffa fort¬ 
gezogen waren, sind nunmehr dorthin zurück- 
gekehrt, nachdem die Regierung sie dazu auf¬ 
gefordert hatte. Es handelt sich durchwegs um 
Beajnte des Jaffa er Hafens und des Einwan- 
deningsdepartemente. 

Hada&sa-KraukenUaus tu Tel Awiw wird 
vergrößert 

Die Tel-Awiwer Stadtverwaltung beginnt in 
der kommenden Woche mit dem Bau eines neuen 
Flügels beim Gebäude des 3adassa u -Kraiiken- 
hauses in Tel Awiw. Die Kosten des Gebäudes 
werden 700 Pfund betragen. 

Oeffentllche Arbeiten In jüdischen 
Kolonien 

Die von der Jewkh Agency und mit den Mit¬ 
teln des Arbeitelosenfonds der Histadrut ge¬ 
gründete Gesellschaft „Bizzür 14 hat Darlehen 
für öffentliche Arbeiten und Straßen hauten in 
einer Reihe von Kolonien des Laude« geneh¬ 
migt Die genannten öffentlichen Arbeiten um¬ 
fassen: den Bau einer Straße in Rbchon-Lezion; 
den Bau einer Straße zwischen den Pflanzungen 
in Ness-Ziona', einer Straße von Beer Tuwb bis 
zur Hauptstraße; den Bau von städtischen 
Straßen in Peteeh-Tikwa; den Bau eines Was- 
serreeervoire für die Wasserleitung von Rne 
Brak usw, Ferner werden mit finanzieller Un¬ 
terstützung der Geeeltachaft „Nir“ 50 Arbeiter- 
h äußer in Kfar-Saba und 90 in Petach-Tikwa er¬ 
richtet werden. (Palcor,) 

Religiöse* Jngenddorf eit* geweiht 

In Anwesenheit von Vertretern der nationa¬ 
len Körperschaften wurde der Grundstein de« In 
der Nähe von Kfar Haemdim zu errichtenden 
religiösen Jugenddorfes gelegt. 

Die von der Jewish Agency abgefeimten 
Zertifikate bereits verteilt 

Wie die JTA, von zuverlässiger Seite erfährt, 
hat die Palästina-Regierung die Verteilung der 
H20 von der Exekutive der Jewteh Agency ab¬ 
gelehnten Zertifikate aus der letzten Schedule 
bereite selbst vorgenommen. Außerdem sind an 
die Palästina-Regierung etwa 190 Gesuche um 
Zertifikate gerichtet worden. 



(Photo R. Wri Sonstein, Tri Awiw.) 

Dieser Tage feiert Dt. Hugo Herrmann seinen 
50. Geburtstag; wir verdolmetschen gern die 
Grüße und Gratulationen , die ihm seine zahl¬ 
reichen Freunde in der Tschechoslmmkei t 
Welche sein Wirken als Darsteller der neuen 
jüdischen Gegenwart und Schilde rer der jü¬ 
dischen Vergangenheit mit Aufmerksamkeit 
verfolgen, nach Erez Israel senden , Mit beson¬ 
derem Interesse erwarten alle sein jüngstes 
Werk, das vor einigen Wochen in unserm Blatt 
an ge zeigt war, eine Familiengeschichte und 
Selbstbiographie, die Darstellung von 129 
Jahren jüdischen Lehens in Böhmen und 
Mähren, welche sicherlich alle Vorzüge Herr- 
m finnischer Darstellung tragen wird* 

Wir wünschen Hugo Herrmann nicht nur 
besten Erfolg für dieses sein letztes Werk , 
sondern noch ein reiches weiteres Schaffen 
und viele Jahre Kraft und Gesundheit 


Kein Kongreß •Wahlkampf 
■n England 

London. (I. T. A.) Mit Rücksicht auf dis 
schwierige politische Situation, in der eich die 
zionistische Bewegung befindet, und auf die 
ernsten Gefahren, die die Zukunft de« Jüdischen 
Nationajheime bedrohen, sind alle zionistischen 
Parteien und Gruppen in Groß-Britamueü und 
Irland überemgekornmen, voneinem Wahl- 
k a m p I zu dem nächsten Zionistenkemgreß ab-< 
zueehen. In dem Wortlaut der getroffenen 
Vereinbarung wird betont, daß nur eine ge* 
«chloeeene zionistische Bewegung über die be¬ 
vorstehende schwere Zeit mit Erfolg hinweg- 
kommen könne. Deshalb ergehe an alle Zioni¬ 
sten der Appell, sich in dieser Stunde der Prü¬ 
fung zur Unterstützung der Zionistischen Orga* 
nieation zneammenzuechließen. Die 14 Mandate, 
auf die Groß-Britannien und Irland Anspruch 
haben, «ollen folgendermaßen auf ge teilt werden: 
Allgemeine Zionisten 7, Misr&chi 3, Poale Zion 3 t 
Judenetetepartei 1. 

Palästina 

entsende! 124 Delegierte 

Die palästinensische Schekel-Kommission hat 
auf Grund der verkauften SchekaHm fest gestellt, 
daß Palästina 124 Delegierte zum XX, Zionisten¬ 
kongreß entsenden wird. 


Vierzig Jahre erlebter Zionismus 


So sehr wir um jedoch gegen mechanische 
„Lösungen“ de« Paltetinaproblem« wehren müs¬ 
sen, die größte Gefahr, die uns droht, ist nicht 
die Teilung de« Landes, sondern die Teilung 
der Bewegung. Mit aller Kraft müssen wir e i n 
neues Üg&nda verhindern. Als der 
Uganda-Konflikt die zionistische Bewegung zu 
zerstören drohte, da ging eine kleine Schar jun¬ 
ger Menschen nach Erez JIsrael, um dort ein 
Leben der Arbeit zu führen. Diese Chaluzim der 
zweiten Alijah gingen ins Land mit dem Mut 
der Verzweiflung — und sie wurden zur Ret¬ 
tung, zur Hoffnung des Volkes. Sie selbst, glaub¬ 
ten damals, die „Letzten auf der Mauer“ zu sein 
(Brenner); in Wahrheit wurden sie zu den Er¬ 
sten in der Erneuerung unseres Volke«, schufen 
sie die Basis des heutigen Jischuw, Wir haben 
heute keinen anderen Weg. Unser Widerstand 
wird so stark sein, wie stark unser Wille zur 
Alijah um jeden Preis, zur Arbeit* zur Siedlung 
sein wird. Die einzige Antwort auf die Bedro¬ 
hung unseres Werkes lautet Ghaluziuth, mehr 
Ohahmiith, leidenschaftlichere Chaluziuth, Daß 
die Arbeiterschaft bisher diesen Weg der Cha- 
ziuth ging, den Weg der Eroberung der Arbeit* 
der Verteidigung jede« Stückchen Lande«, 
welches durch unsere Arbeit erlöst wurde, dar¬ 
in liegt ihre Kraft, daraus resultiert, ihr Füh- 
rungsan^praeh in der zionistischen Bewegung. 


Die Liste der Allgemeinen 
Zionisten 

Wir erfahren, daß die Sei. Landesgruppe der 
Welt Vereinigung der Allgemeinen Zionisten 
(Listenführer Ch, Weizmann) dia nachstehende 
Kandidatenliste bei der Hauptwahlkomnrisßioa 
eingereieht hat: 

1. Dr, Josef Kutelaen, Mor. Ostrava. 

2. Ahg, Dr. Angelo Goldstein, Praha. 

3» Hanna Steiner, Praha. 

4. Dr. Paul März, Mor. Ostrava, 

5. I, Deutsch, Mukaüevo. 

6. Dr. Emil Büch1er r Bratislava. 

7. Herbert Buchsbaum, VeUte MezIHÖf. 

8. Etaik Springer, PreSov, 

9. Ing, Oskar Aschermann, Praha. 

10. Dr, Hugo Pick> Aussig. 

11- Dr. Oskar Neumann, Bratislava 

12. Ignatz Ornstein, Koäice, 

13. Irma Poiäk, Praha. 

14. Dr. V- Winterstein, Bänovce. 

15. Dr. Fritz Eckstein, Tettchen. 

16. Th. Huber, Brno, 

17. Dr, Robert Sonnen mark, Prostöjov. 

18. Dr. Emil Tyroter, B. Bystrlca. 

10, Dr.Herbert Birnbaum, Teplhz-Schönau. 

20, OLGR. Dr. S, Elmstein, Brno. 

21, Dr. Ernst Taussig, Brüx. 

22, Dr. Josef Kleiner, ProstSjov, 

23, Dr, Franz Kahn, Mor, Ostrava. 

24, Ing. Ernst Frischer, Mor. Ostrava, 
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Anläßlich der W&hlen mm XX. Zlonbtenkongrefl 
den die folgenden VeranstAlLungen etatt: 

19. Juni, UihoTodi Dr, M. Bergsüb&um, Dr, Kugel: 
Sa&äi Fini Braia, Dr, Ch. Hoffmaan; Znaim: Fe- 
niger; Popradi Keicb; Yel, B y t Ca ; Konktn; 
TopolSany; RwnlCenko. 

2C, Juni, B* so vc • i Herger; P r e i o v t Dr. Ch. 
Kugel, Dow Bifigun; Kezmarofc: Hrich: H l o h o- 
vec: ItesniConko; Pucbv: Ronkin; SL Teplioe: 
Sch, Golden borg; E a j e c i Eoseoberg. 

tl. Juni, N 1 1 r a : Berger, EesniCeiiko; Berihovo: 
Dr, Kugri; Orlovi; Feniger, Dr, Brauner; 3 p, S t 
Vem Reich; L i p t Sv. M1 k u I & l ; Roaklaj R ü - 
iombarok: Ro&eaberg, 

22. Juni, TrcnHn; Berger; Birdojov: Btagun; 
Brünn: Brada, Dr. Hoffmann; TroppM: Doktor 
Brauner, Feiger; K 0 a l C • : Dr. Kugri; Not® 
Zatnky: Dr, Kugel, RoukinjSp, Nova V es: Reich; 
% 11 I n * : Reimififtnko, 

23. Juni» S e v 1 j u »; Dt. Bergonbamn, RosmCenko; 
S ab in o v; Bieguu; B o h u m t n: Brada, Fenig^t; 
Mor, Ostrava: Brada, Dr. Ch. Hoffminni Sp-Fod- 
h radle; Reich; Device: Ronkin. 

2t. Juni, Chuat: Dr, Bergenbatim, ReeaiCenko; 
B. B y s t r i c a: Berger, Ronkln; M 1 c h a 1 o v o e: Bie- 
gun; ‘ Bratislava: Brada, Feniger, Dr. Kugel; 
K rompAcby: Reich: Y r u t k v: Dr. Bronner, Da¬ 
niel Frochovnik; Frag: Di, Heller, Dr. Hoffmann, Dr. 
Kugel, Dr. Rcsek. 

2ß. Juni, Mukafiavoi Dr. Bergenbatun, Reani- 
5fnko. Dr. 0h. Kugel; P I * I tan y: Berger, Dr, Bron- 
ner; T o p ! i t % - S c h (J n a u: Brada, Btagun; Boden- 
b a c h: Toni Freund; K r n o v : KonkSn, 

Dr. Licbtwitx wird k einigen böhmlachen Orten 
sprechen* 


Durch ein technisches Versehen Ist Im Artikel 
von Adolf Follak in der letzten Nummer 
unserer Zeitschrift der SchhißteU ausgefallen, den 
wir hiermit nachtragen: 

Es scheint das Schicksal unseres Volkes zu eetn, 
daß Tage des Gedenkens zumeist in Zeiten von 
Sorge und Bedrängnis fallen. Entscheidungen von 
großer Tragweite für unsere Zukunft rtehen 
unmittelbar bevor. Noch kann man nicht voraus- 
sehen* wie sich diese Zukunft gestalten wird. Des¬ 
wegen scheint es heute mehr als je angebracht, 
einen Blick in unsere Vergangenheit zu werfen* 
klein und unscheinbar war der Anfang dieser 
vierzigjährigen Wanderung und welche Schwierig¬ 
keiten und Hindernisse hatten wir zu überwin den 1 
Wir sind weiter gekommen und haben einiges 
erreicht. Alle unsere Erfolge konnten wir erringen, 
well die von Herz! vor vierzig Jahren geschaffene 
Zionistische Weltorganisation einen Teil, einen 
kleinen Teil unseres Sechzehnmillionenvolkes er¬ 
faßt hat. Dieser Bruchteil hat sich als der leben¬ 
dige, starke Faktor in dem Kampf um unsere Be¬ 
hauptung erwiesen. Ihn zu vergrößern, steht ata 
dringendste Forderung vor und dafür gibt es noch 
unbegrenzte Möglichkeiten. In jedem, der daran 
denkt, muß etwas von der heroischen Stimmung 
erwachen, die Herd vor vierzig Jahren in uns ge-« 
weckt hat. 

Den zahlreichen zionistischen Freunden In aller 
Welt, mit denen ich in diesen vier Jahrzehnten auf 
verschiedenen Gebieten unserer Arbeit zusammen 
wirken durfte, möchte Ich ein Wort herzlichen 
Gedenkens zurufen, das getragen ist von stärkster 
Zuversicht auf den Sieg unseres großen hlsten 
rischen, zionistischen Ideals! 
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Kareskl „erobert" 
das deutsche Judentum 

f 

Th'eseet elc^ram me am Deutschland meldeten 
!n diesen Tagen, daß die Ste^tezionfetische revi- 
eionietißche Organisation in Deutschland, die 
unter der Führung Von Georg Kareski steht, 
vom Arbeiterninißterhim das Recht erhalten 
habe, bei den Vereorgungsämtern im Namen 
von Juden, die einen Auftrag hierfür erteilen, zu 
intervenieren. Praktisch gesehen bedeutet dieser 
Erfolg, der von der 6taatezicefetiedieu Organi¬ 
sation noch vor der offiziellen Verkündigung 
durch das Arboiteminteterium der aiishorchen- 
den Welt mitgeteilt wird, nicht eehr viel 

Die VeiBOrgungBäTnfcer, um die es «ich hier 
handelt, beschäftigen eich lediglich mit der Für¬ 
sorge für die Kriegsopfer und Kriegshinterblie¬ 
benen, deren Zahl in Deutschland, namentlich 
nach der großen Abwanderung und 20 Jahre 
nach dem Kriege unter den deutschen Juden 
nicht eehr groß ist. Aber nachdem Kareski vor 
ungefähr zwei Jahren eine so «schwere Nieder¬ 
lage bei seiner Aspiration auf die Präsident¬ 
schaft im Kulturbund erlitten hat, ist es immer¬ 
hin, wie er wohl glaubt, ein gewisser Erfolg für 


Bericht der 
wieder 


Kgl. Kommission 
verschoben ? 


t n n h n « f IT A \ Die Verölt ent Hebung des Berichtes der Kgi. Untersuchungskommlssfon 
die für die dritte Juniwoche geplant,war, dürfte kaum vor Mitte Juli 
Iflr Palästina, <J ' neuerliche Verzögerung ist dem „Manchester Guardian“ zu- 

^LSSSf dlln zu S uchJn! öaß die Regierung sich nach Vorlage des Berichtes 
d°« Ko^tEo^ers Hiblr die'von ihr einzuschlagende Politik klar werden müsse, was eine 
Jwaume Zeit erfordere. Die Veröffentlichung des Berichtes und die Entscheidung über d ie 
Palästina-Politik Londons sollen gleichzeitig erfolgen. 

In Jerusalem wurde das Gerücht verbreitet, da« d*r *»*•*»'Exrf< ntive 
der Jevrish Agency ein Berirhl an* London angegangen sei, in dem best *.tagt 
wird, daO die Tellnng Palilstlnas bereits beschlossene Sache sei und daß e.n ln 
diesem Sinne gehaltener Bericht Ende Jnll veröffentlicht werden soll. 

Das Londoner JTA.Hanptbüro hat anf eine Anfrage hei der Londoner 
Exekutive der Jewish Agency die bestimmte Auskunft erhalten, 

Gerüchte falsch sind. 


daß diese 


Es ist schwer, zu erfahren, was in Dcuteeh- 


erfifebenön Berliner „Gemeindohlattes“ vom — - — - - - . , , * * . ...... .......- - , 

SO Mära 1937 führte er aus, daß der Staatezionift- bnd jteote^fgfl Aiüte, « her go einem auffälligen Kontrast steht zur ftutoriM 


Erich Gott gef reo: j 

Im Palästina-Pavillon 

Die nationalen Fonds anf der Pariser 
Weltausstellung von 1937 

Paris, Anfang JunL 

In der großen Schau der Nationen, die sich 
in diesem Sommer an den Ufern der Seme em 
festliches Treffen geben, ist auch das jüdische 
Land vertreten: bereits wenige Tage nach Er* 
Öffnung der Ausstellung konnte „Israel m 
Palastine*' ein geweiht und dem Publikum zu¬ 
gänglich gemacht werden — früher als (De 
Pavillons der palästinensischen N aehbartänder 
Aegypten , Rumänien. Luxemburg, Monaco 
und Japan. Man sieht — die Ausstellung 
qeographie ist wesentlich anders als die uns 
gewohnte. Im übrigen hat Palästina mnen 
ausgezeichneten Platz — etwa zweihundei 
Meter unterhalb der Friedenssäule und der 
Ehrenpforte, rechts des großen Trocadero* 
Bassins und gegenüber dem monumentaten 
Einqangstor am Boulevard Dbessert, das in 
seiner bunten , den Inhalt der Gesamtausstet- 
symbolisch andeutenden Bemalung in 


lung 


t™. M ™*®‘- ans von Anf am: an der Reichsvertretung den raßtehen, daß dauernd Verhandlungen um die n , ei ßi euchten den, etwas orientalisch anmuten- 

ihn, wenn er zwar vorläufig nicht das Kultur- daß diese Reichsvertre- Umbildung der Rekte Vertretung schweben und ' d * fi Bmita> in dem das Land am Jordan 

* ^, j,. > j. _ß ForrttVi ^1tfpihpncip Kr.'ift, hinter tlt'Ti „ ^ <.„j _ i 


leben der deutschem Juden beeinflussen kann* 


famg nur ein Ballast für das deutsche Juden- daß^ Kareski repräsentiert tcirtL 


lntepe “ Mn dw Vetw “ en Sm ÄeU*. ^^rchsTbüF^c» Kulten ist^ ja oft genug tritt er auch vor die ^'jrcMtiktfamir hat die Aufgabe, die 
varterdigen darf. , weiden müsse. An ihrer Stelle sei der Staats- Kulisse und es ist gut möglich, daß die veiant- gich ihm , te ute, mit Geschmack gelöst. Er 

lind doch wäre w verfehlt, diesen seinen Er- . fa _ aIs dw staatlich jüdischen wörtlichen jüdischen Führer, raude der langen { PaviUon , !0 „n, daß er einen Hof um- 

folg gering zu schätzen oder nur mit Vf rach- Fwi „ keite .j deale gewillt, die Verantwor- Kämpfe und verbraucht von den schweren Jab- s ’ Uie ß t d en er tu einem gewissen Grade als 

tung darüber hinwegzugehen, denn hinter den t J a ^„ aiJ treffen. rem die hinter ihnen liegen, nachgeben werden p - ng AH p Te di C MmissteUung ausbaute. Die 

Kulissen bereitet sich weit mehr vor und «« * . , , _ , . und Herr Kareski wird zum Beherrscher de« Aussteüunashalle selbst hat- Tamir in vier Ah- 

scheint fast so, als ob wir vor dem Beginn eines Karesfci hält aber nicht, nur Reden, sondern d€Ute0 [j eil Judentums aufrücken. t eilun aen gegliedert. Auf diese Weise gelang es 

neuen und tragischen Kapitels in der Geschichte er entfaltete in den letatea Wochen emgfuter- , ft DeutfiC5hlan d können darauf nur Chm, auf wenig Raum viel Wände zu schaffen, 

der Juden Deutschlands etehen. eines Kapitel hafte Aktivität . aclufem es i S . ^ durch Passivität reagieren. Sie werden auch )lnd sein Berufskollege Saposchnikoff-El Cha- 

verstärkter Bedrückung und Entrechtung, bei die assimilatorische Uitung;d?i o J’i '[ diesen Angriff gegen ihre Autonomie schwel- nan i der für die Innenausstattung verantvoori- 

dem die Nationalsozialisten diesmal einen jüdi- «oben. Geme^e zum Werkze^ emner Pläne «1 j eTtr J^ti müssen, wie so vieles bisher. Aber lich zei J ne t, hat die ihm damit gegebenen 

^fl h 'Vr ÄEertrei herbeizuführen, Juden'des Auslandes, die großen jüdisch® Möglichkei(en geschickt ansgenutzt. 

^ TVe. am n»tr\nn linderer ViiKfühnm^ erbracht« Opganiwi-tioneii, die bie heute in einei uogeheü- [){ e f ron t über dem Eingang wird von einer 

wmllkintf fih^r Me \nerkenmin^ dierfer sia-ate- opferwilltgeri dem deutschen Juden- riesengroßen blauen Glasfläche beherrscht, auf 

Mitteilung über die Anejkenmn^ d-ie der M-aate- ^ hahpT1 dürfen schwelgen, deT ^ weithin sichtbaren weißen Buchstaben. 


sehen Helfer gefunden hail>ea. 

Um zu verstehen, was heute mnerhath des 
Jüdischen Lebern in Deutschland vorgeht ist 


es notwendig, «ich m erinnern, daß die deut- 


aiier positiv juaiscneu jvjAiie iimttcuuiu uyit indiArhpn nrv^nieatio- Mittel und Wege rinaen, mr miiswvriv suchet sofort tmt otnn una rar aes 

%n helfen, wo Rettung und Hilfe möglich wir. «*hi^n Giemeind , ind den I -netzen, aber niemand darf sich dazu hergeben, bekannt gemacht: Im Bilde grüßt hinter einer 

Di« ivon allen großen jüdischen Organisationen -!r ^SL„ l L tt . um den Beweis sn Harra Kareski und der Staatszionistischen gro ß e „ Gruppe marschierender junger jüdischer 

und sehr vielen großen Gemeinden geeohaffena Äff*aSS Organisation zusammenzuarbeiten, wenn er %better und Arbeiterinnen der Emek, frucht- 

R eich s Vertretung der Juden in Deutsch- hat Vielleicht war nicht dazu verhelfen will, daß jüdisches Geld har und gesegnet, im Kleide seiner schweren 

land umfaßt fast das gesamte deutsche Juden- f^rreche:oder_giefundetn h t. VneenanntJ entsprechend den Direktiven der Gestapo aus- felder, im Schmucke seiner Kwusotk das 

tum. Zionisten und Nichtzionieten, Aesimilanten dies deshalb ortwradw, um sine et^enannte ^ --— - -- — 

«nd Liberale «chlowen ein ™ ■ ® u ^ t führ®, weil SSßüch auch für KarÄki ' Daß nun Jahotinsky zu diesen neuen Taten 

wachsenden Not und \ erzweiflung entgegentee 0A ; n nus Aor Ghö/Tö Karöekffl Stellung nimmt, fei wohl nicht zu viel 

verlangt, Z, 


ten zu können. In den traurigen Tagen de» Zui- 
eammenbruche war diese Einheit der Juden in 
Deutechland ein erfreuliche Moment 

Außerhalb diese« gesarntjüdfieehen Zusammen- 
«chlupeee blieben zwei Gruppen: die national* 
deuteohen Faeofeten unter Führung von Rechte- 
awalt Naumann, die von den Nazis etwme «pa¬ 
ter abgeechÜtieH wurden, und die etaatezioni- 
«tfech-revisionfetfeche Organisation mdt Herrn 
Georg KWeski an der Spitze, 

Während Naumann, nachdem er eich vergeb¬ 
lich um die Gunst der Nazi« bemühte, verstummt 
fei, könnon die Revisionisten und ihr ehrgeizi¬ 
ger Führer nicht ruhen. Je weniger e« ihnen ge¬ 
lingt, in den jüdischen Mareen Anhang zu fin¬ 
den, desto mehr versuchen eie auf anderen 
Wegen die Durchsetzung ihree FühTungfc&n«pru- 
chee im Judentum zu erzwingen. 

Man erinnere mch daran, daß Kareeki der ein¬ 
zige Jude war, dem die „Ehre“ zuteil wurde, dem 
„Angriff 11 und dem „Völkischen Beobachter 11 
Interviewe zu geben, in denen er den Nazi« 
«eine Hilfe für eine sofortige Liquidation dm 
deutschen Judentums anbot Zum Dank kandi¬ 
dierte ihn die Ge«t&po*ate Präsident des Kultur¬ 
bünde« der Juden, und nur denl einmütigen Pro¬ 
test aller deutschen Juden gelang es, diesen An¬ 
griff auf da« jüdische Kulturleben abzuschlagen, 
Kareskl jedoch blieb nicht ruhig und ver¬ 
suchte von Tag zu Tag energischer vorzugehen 
und je weniger es ihm gelang, im national- 
jüdischen und zioniß tischen Kreis Anhang zu 
finden, desto mehr verband er «ich mit den alten 


nicht angenehm sein kann, nur dank der Gnade 
der Gestapo sein Ziel erreicht zu haben. 



tut i/eefmp u 

ist das Emtochen von Marmeladen in 10 Minuten mit 
OPEKTA, dem bestbekannten Obslgetieritoll 
In jeder Packung Opektai 

C^OPHAN j ( ür Marmeladenglässr, 

DAS ERWEITERT! REZEPT HEFT 

für Marmeladen, iams und Gelees. 

, die billige Packung OPEKTA Trocken 
1 & Kc 6*50 {Für 3 *4 hii 5 ] /2 ltn Marmt- de J 

Veflangen $i« OPEKTA in allen Lebe mmttfel ge schäften and Drogerien. 



Ganze eine dreißig Quadratmeter große Photo¬ 
montage Saposchnikoffs. Darunter steht in 
roter Schrift: 285.000 Einwanderer kamen seit 
1020 nach Palästina. Und einige kleinere 
Nebenphotos erläutern , woher diese Einwan¬ 
derer zum größten Teil stammet: ans dem 
Elend des polnischen Ghettos , aus der wirt - 
schaftliehen, ausweglosen Enge anderer Länder 
noch. 

Das ist der Auftakt — einfach, klar , wir- 
kungsvölL In den anschließenden Räumen wird 
dann gezeigt, wie der jüdische Palästinaaufbau 
sich im einzelnen vollzog, welche Berufs- 
Umschichtungen er mit sich brachte t wie die 
Landwirtschaft sich entwickelte, die Städte 
wuchsen, welche kulturellen Bemühungen und 
Erfolge festzustellen sind. Herzls Worte ~ in 
Hebräisch und Französisch — „Wenn der Pflug 
in der Hand des jüdischen Bauern sein wird, 
dann ist die Judenfrage gelöst“ — heben sich 
mottoartig in goldener Schrift gegen die un¬ 
unterbrochene Fensterreihe ab, die parallel 
mit den Schauwänden läuft und durch die das 
Tageslicht einströmt. Man denkt daran , daß 
der Journalist Herzt in Paris, das jetzt im 
Böhmen dieser internationalen Ausstellung eine 


Heinz Politzer: 


tt bar werden zu lassen. Nicht nur Sören Kicrke- des schöpf er fechen Menschen abgibt, keiner aber 


KARL KRAUS 


gaard, auch der Pastorensohn Friedrich 
Nietzsche — diese beiden deutlichsten Lehrer 
und bis zum Ueberdruß berufenen Anwälte 
seiner Lehre — fet einzig vei^tämllieh aus der 
Grund Verfassung und aus der Krise der prote¬ 
stantischen Theologie; sollte da der böhmisch- 


zugleich dazußein und daß Dasein zu geßtalten 
vermag, muß «ich der formende Geist über das 
Leben erheben, damit er da« Wesen de« Da¬ 
seins erfaeee und meistere! Dieser Vorgang liegt 
an eben jener Grenze, da Natur und Uebernatur 
einander berühren, voneinander «ich scheiden; 


“SS, »T£ BJ. 7J7J Ita S^is£’iarÄP«rs5w«r^fer- •«"**»*• J»Jf K.rl Kr.«. Mn *, mit MM darum d» SnM 1» ,Um>*!•»- 


des ji^iischen Glaubens zu erkennen «ein, auch der Gnade empfunden und verehrt worden; und 
r selbst nur allzuoft die Finger auf ujfeere die Rückkehr des also Auserwählten in djö 
Wunden gelegt, auch wenn er kaum jemals die natürlichen Bezirks der Wirklichkeit w-ar Immer 
Äugen zu unserem Glauben erhoben hat? 


Versuch einer religiösen Deutung 

__^ _ J^hr, das seit dem Tod Karl Kraus 5 rnm- 

aüimiiatorischen Klicken der Gemeindepolitik, mehr verstrichen ist, hat da^Bikl dieser denk 
um 

Eü^_ _ -. . 

nun einen wirklichen Erfolg, indem es nicht zu- dto Liebe jener, die durch bedenkenlose Hin- 

letzt «einen Bemühungen zuzuschreiben ist, daß gäbe solchen Angriffen zuvorzukommen ver- mn 

die Wahl zur jüdischen Gemeinde in Berlin, die standen, sind verweht; unsere Zeit läuft rasch 

den Beweis erbracht hätte, wie gering sein Än^ wie alle Zeiten der Angst und der Gefahr; so 

hang ißt, nicht etattfinden konnte, da die hebt sich das Wesen Karl Kraus’ allmählich 

Gestapo die Juden zu einer Einheitsliste zwang, deutlicher aus dem erregten Widerstreit der VM . 

von d»r daun noch all jene Personen gestrichen Meinungen und Leidenschaften, die ihn, zeit ^ er2 | Einsamkeit vor dem Leben selbst. Ein 

wurden, deren aufrechte jüdische oder zionfeti- seines Lebens, umschwirrten, kodier, der das Licht der Sonne floh und die 

sehe Gesinnung von Herrn Kareski ak störend Fanatische Jünger umgaben ihn, selbst zu- Nacht zum Werktag würden ließ, liebte er das __Jd__ 

empftmden wurde. Immer hum ct konnte den Er- letzt noch, da sein politisch-sittlich es Bekennt- Leben dennoch mit aller Inbrunst der nie ge- külint, er wollte das Genie, die Gnade z w i n - 
folg buchen, die jüdische Gemeinde in Berlin nicht dme weiteres mehr aus sich selbst zu stillten und darum ewig jungen Leklcnechaft. gen; wahrlich ein sehr jüdischer, sehr proplie- 
als seine Domäne auszubauen. Daß er hier sich verstehen war, Jünger, die in seinem Wort den Was wunder also, daß diese seine Liebe uu- rischer Vorsatz! Da aber das lieben jüdi» 
auf das engste mit den alten AssiniiUnten Kompaß und Pegel ihrer Zeit erblickten, deren glücklich bleiben mußte, da er eich von der Ge- ßchen Menschen die vorgegebene Aufgabe dar- 
liieTte* die ihm pur nm Angst vor der Gestapo Leben er bis ins Innere ihrer Herzen beherrschte meinechaffc des Lebens und der Lebenden stets stellt, an der er sich zu "bewähren hat (ohne 
Gefolgschaft leisteten, störte den nationalen und bestimmte. Er selber fühlte ßich als Pro- abgesondert hielt, da ganz und gar tatsächlich damit, die Gnade herabrufen zu können, den» 


Der Grand seinem Lebern war Einsamkeit, 
nicht. Einsamkeit vor den Menechon hloß 7 «on- 


schon von jenen Zeichen des Absturzes aus der 
Elevation geprägt, die die persönlichen Doku¬ 
mente genialer Geister zu Dokumenten reiner 
Tragik gestaltet haben, 

Karl Kraus aber hat sieh an jener Grenze 
zwischen Natur und Uebernatur anzusiedeln er- 


Heros dee Rev>ißionismuß wenig, phet, umgab sich mit Einsamkeit die er den- die Fensterläden vor seinem Zimmer stets % y ei- 

Jetzt scheint KaTeski sieh der Unteretützimg noch nicht liebte: er «teilte das Loben rings um schlossen blieben? Die Verse, dieser emi- 
der Gestapo so weit versichert zu haben, daß sich her vor die Frage, ob er der leibhaftige Heute Sprach Schöpfer schrieb, bieten hlefür 
er unbeschwerter als jemals zuvor in der Oef- Uebermensch oder es, das Leben, die letzte und das tragischeste Zeugnis, Kein Wind treibt 
fentlichkeit hervortritt. Er holte zum großen verwerflichste aller Das ei nsmöglichk eiten sei, durch die seltsam klirrenden Worte dieser voll- 


lentltOhKCit nervormu. r,r mm« zum grouen vvrw«ruiwiswi ju/waeiuMuogur-nKeuen mm, aurcn aie seltsam Klirrenden Worte airs 

Sen lag in einer am 25, Mai 1987 in Berlin statt- un<I ißt biß zuletzt immer aufs neue dadurch er- endeten Strophen, Blüte und Frucht 


noch aber in jedem Augenblick ihr zugewanöt), 
bedeutet solch schrankenlose Flucht vor dem 
Leben wne die dieses Juden zugleich die Ab¬ 
sage an Gott und sein Erbarmen. Und tatsäch¬ 
lich fet Karl Kraus, unzweifelhaft eines der 

- - — — * . . P^PHjJBWPJPPPB||PWPP(PPpP(pi weißen genialsten Hirne im jüngeren Judentum, im 

gefundenen Kundgebung der Staates ionißtfechen schlittert -worden, daß das Leben, beharrlich, darin die Natur äh nüdikeät von Wachsgebilden Grunde unfruchtbar geblieben, derart, daß iß 
Örganisation aus; nachdem er enst die Zioiii- gerne satt und im Grunde gar nicht so un-weise, auf; es ist, als wären sie unter eine Glasglocke ihm nicht gegeben war. auch nur eine Gestalt 
stische Vereinigung Deutschlands, die gerade sich vor solcher Alternative räkelnd zum Ein- gestülpt, künstlich der Atemluft beraubt und zu bilden, die des Lebens voll die von Tr 
damals ihr 40jähriges Jubiläum feierte und die geständrife seines eigenen Unwertes entechied. solcherart all jener kleinen Unebenheiten und Liebe erfüllt, von einem Schein der Gnade er- 
Ziontetische Weltorganisation erledigte, an den Karl Th lerne endlich hat in der katholischen Auswüchse beraubt, die den Zauber de« Le- leuchtet gewesen wäre. Dieser reine Kurstver- 
Kibbuzim des arbeitenden PalilstiTias kein gntm „Erfüllung' 4 (September 1930) den Dichter der bens und aller Kunst ansmachen, die dem Leben stand vermochte bloß Schemen und Fratzen zu 
Haar ließ und sie verächtlich au Getreidefabri- ,.Letzten Tage der Menschheit 1 - whi viel Glück seihst entstammt. —»Nun besteht zwischen dem ersinnen, bloß jene Scharten fpstzuhalten, dse 

ken abstempelte, beschäftigte er sich mit der als einen Apokalyptik&r zu zeichnen gesucht — schöpferfecbfen Geist de*« Menschen und seinem das Leben schlug: darum zitierte er ftp* Leben 

Situation der deutschen Juden und ihrer zentra- all dies Grund genug, um die reli^iöee Stirn- menschlichen Dasein auf Erden eedt jeher der auch immer wieder, indcni er ans d -r ViWb <Jm 

iou Or-ganfeationcn. Nach dem Bericht des ihm mung diüa&s Meifecben und eeine« Werken offen- heftigste Widerötreib Da das Leben den Stoff Daseins herausriß. was seinem Vorsatz r\* i\ 
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90 schöne Repräsentanz national}ttdischer Ver¬ 
wirklichung sieht, vor mehr als vier Jahrzehn¬ 
ten seine entscheidende Wandlung zum Zionis¬ 
mus erlebte und den .Judenstaat" schrieb, 

Die Palästinaschau auf der Pariser Ausstel- 
hint 7 will in erster Linie ein Abbild der 
G e g e n w art vermitteln * Soweit sie Ge¬ 
schichtliches lehrt, gibt sie Geschichte im 
Bilde — anschaulich und unterhaltsam , den Be¬ 
trachter nicht mit Material überhäufend, wie*8 
das ungeschriebene Gesetz derartiger Ver¬ 
anstaltungen verlangt. Der in Erez Israel so 
auffällige Gegensatz zwischen Einst und Jetzt 
kommt einem solchen Darstellungsprinzip ent¬ 
gegen . Man sieht also beispielsweise die 
Sümpfe, auf denen heute Nahalal blüht; man 
sieht die Dünen t auf denen Tel Awiw amerika¬ 
nisch. rasch zur Großstadt wurde * Die Ent¬ 
wicklung T el Äwiws wird Überdies auch 
durch zwei Modelle anschaulich: man zeigt den 
Hafen und die Levantemesse, wodurch die Be¬ 
sucher auf Palästinas Handelsbedeutung im 
Plan des gesamten Vorderen Orients hin¬ 
gewiesen werden — ein Plan, der auch durch 
große geographische Wandkarten anschaulich 
gemacht wird. 

Wie in der palästinensischen Wirklichkeit 
nimmt auch auf dem Abbild der Ausstellung 
das Werk der nationalen jüdischen 
Fond s eine hervorragende Stelle ein. Speziell 
im vierten Saal lesen die Besucher in kurzen, 
groß angeschriebenen Schlagworien, was 
Keren Kayemeth und Keren Hajessod bis jetzt 
in engster Zusammenarbeit schufen: sie lesen 
die Prinzipien, nach denen diese Fonds ver¬ 
traget werden: sic erfahren, daß der Keren 
Kayermth bisher 380.000 Dun am Boden in Erez 
Israel kaufte; daß ferner auf nationalem Boden 
des Keren Kayemeth 30,000 Siedler in 110 
Dörfern wohnen, von denen 80 vom Keren 
Hajessod finanziert wurden* Die Betrachter der 
Schau werden auch informiert, daß bisher durch 
den Keren Kayemeth zwei Millionen Bäume ge¬ 
pflanzt und 25.000 ha Sumpf!and drainiert 
worden sind; und die Bescher erhalten Kemt- 
nts davon, daß der Keren Hajessod nicht allein 
die nationale jüdische Landwirtschaft in 
Palästina finanziert hat, sondern durch 
Kreditgewährung und Anleihebeschaffung auch 
elne wesentltche Sfütze von Industrie, Hand- 
irerk und Handel ist ■— und alles das lesen 
die Besucher nicht nur , sie sehen es vielmehr 
auch in zum Teil lebensgroßen Photographien 
und photographischen Kompositionen. Die An¬ 
kunft der Einwanderer im Hafen, die Besetzung 
des Bodens, die Trockenlegung von Sümpfen 
und die Pflanzung von Wäldern, die bäuerliche 
Arbeit im Garten * im Par des und auf dem 
Felde — am vielen einzelnen Ansichten ergibt 
sieh ein einziges großes Bild , das in seinem 
echten Pathos jedem im Gedächtnis bleiben 
muß. 

In Raum II und III sehen die Besucher des 
Pavillons „Israel en Palest ine“, daß parallel mit 
der palästinensischen Landwirt sc hnf t 
eine Anzahl von Industrien auf blühten. 
Eine hohe Photomontage gibt einen Querschnitt. 
Ihr Wachstum von Jahr zu Jahr wird in 
Statistiken und Diagrammen lebendig. Und 
daß sie mu h schon ganz palästinaeigene Pro¬ 
dukte hervorzubringen vermag, erweist sich 
neben der Darstellung der KaUausbeute des 
Toten Meeres u. a, am Stande eines großen 
chemischen Unternehmens. Diese Firma zeigt 
hier zum ersten Mal in einigen Photos etwas 
von dem im Rechowother Chemischen For¬ 
schungsinstitut Prof, Weizmanns in dreijähri¬ 
ge)) Versuchen ausgearbeiteten und von ihr 
ers? uallg praktisch angewandten Verfahren, 
Orangensaft auf kaltem Wege zu konzentrieren, 


so daß die Substanz jahrelang frhch gehalten 
werden kann Palästina wird durch dieses Pro¬ 
dukt die billigste Quelle der ganzen Welt für 
das Vitamin C. 

Auch von den, übrigen Produkten der nalä- 
stmenmhen Industrie bekommt man eine 
große Musterkarte in natura — vor gelegt. 
In einer bunten Auswahl von Erzeugnissen des 
palästinensischen Kunst g etc er be$ t dos 
gerade in den letzten Jahren erhebliche Fort- 
sekritte machte, findet diese Sammlung eine 
glückliche, ästhetisch wirksame Ergänzung. 

Entflieh erfahren auch die Leistung von 
j 1 ? 0 Hadassah, das soziale Werk der 
f rs c j Q J f ) _ sowie das gesamte 
Unterrichts- und Erziehungswesen, wie es sich 
im. Schulwerk des Keren Hajessod und in der 
Entwicklung der Hebräischen Universität mani¬ 
festiert, ihre Darstellung* Die hebräischen Ver¬ 
lage zeigen eine Auswahl ihrer Bücher , die 
hebräischen Theater eine Sammlung von 
Szenenmodellen, die Büsten Bialiks und Dizen- 
goffs haben würdige Plätze . Diese kulturelle 
Abrundung der Schau läßt besonders deutlich 
werden, daß es sich beim Zionismus nicht bloß 
um eine reine Wanderungsbewegung handelt, 
sondern utn die wirkliche Repatriierung eines 
l olkes — eine Darstellung t die umso notwendi¬ 
ger erscheint, als ja viele Besucher der Aus¬ 
stellung Nichtjuden sind, die vom Zionismus 
und seinen Zielen nur wenig wissen > 

Hat man den Bundgang beendet, erholt man 
sich auf den Bänken des hübschen Innen Hofes. 
Seine,zum Teil farbige Wandbemalung führt 
Ausschnitte am der palästinensischen Land¬ 
schaft . vor, die ja im Pavillon selbst mehr 
unter dem Aspekt der jüdischen Kolonisation , 
Industrialisierung und städtebaulichen Ent¬ 
wicklung anschaulich gemacht worden war . Ein 
Brunnen , Kakteen und eine leibhaftige Palme 
geben dem Gartenhöf ein wenig die heimat¬ 
liche Atmosphäre Erez Israels. Sie war voll¬ 
ständig da, als am Eröffnungstag nach all den 
feierlichen offiziellen A n sprachen palästinen¬ 
sische Jugend hier ihre hebräischen Lieder er¬ 
klingen ließ und Horra tanzte, von Freude er¬ 
füllt. 

Die Wahlen 

zum XX. Zionistenkongreß 

Wichtige Bestimmungen der Wahl- 
Instruktion 

A f fr. II, W & h 1 r * t h t. 

Jade? Mitglied d^r Zionistischen Weitorganitatinn, 
Reiches durch den &]. Landess eh ekel verband den 
Schekel Für das KongreSjaiir vor oder spätes lens zehn 
Tage nach Ablauf dos von der Zionistischen Exekutive 
Jerusalem fftstgeceutfin und von der HWK verlaut* 
harten Stichtages abgeführt, hat, erlangt mit Voll* 
eadung des 18. Lebensjahres das aktive Wahl- 
recht zum Ziems frenktm.gr r fl, Einzelne Schekelaahler 
und sogar Schekelzahler ganzer Ortsgruppen* bei denen 
diese Bedingung nicht zu trifft, besitzen kein Wahl¬ 
recht und sind von der Stimmenabgabe aus zu schließen. 

Art. V. W a h 1 o r t e. 

1 . Jeder Ort, der mindesten* 10 tvaMberechfcigt* 
Schekelzahier aufweist, wird als Wahlort anerkannt. 

?- Darüber hinaus werden aiuf Antrag der Orts- 
schenkelkommifsion auch alle diejenigen Orte m Wähl¬ 
erin erklärt, betreffs derer der HWK der Kaohweis 
erbracht wird, daß dorr wenigsten» 5 wahlberechtigte 
Schekelzahler ihren ständigen Wohnsitz haben. Solche 
Anträge müssen spätestens 10 Tage nach erfolg¬ 
ter Ausschreibung des Wahlterminö* bei der KWK er¬ 
folgen, 

& Die HWK wird eine Liefe der Wahl orte recht¬ 
zeitig veröffentlichen. Andere als von der HWK an¬ 
erkannte Wahlorte sind zur Durchführung einer Wahl¬ 
handlung nicht berechtigt, 

Ar t IX, Die Wahl. 

Die Stimmzettel sind vom Wähler persönlich ab¬ 
zugeben. Die Stimmenabgabe muß geheim sein, D i e 
brieflich ' 1 Ausübung de* Wahlrechtes 
ist unzulässig, 

Art X V 111. Wahlproteste. 

Wenn 20 wahlberechtigte Schekelzahler einen Pro¬ 


test erbeben, gelten für sie die Vorschriften de? Para¬ 
graphen 20 , 21 3 r, 21 b), 21 c) des Wahlreglem*nt> der 
U ar&grapb 20 ) W&hlpr© teste sollen sch ritt lieh in zwei 
E xem plaren emgebrächt v LtJen. v, ovon eines an die 
HWK, das ander* an die Exekutive (für das Kongreß- 
gcrichfr) zu richten l*t. 

Die ProtoMe »ollen spätsten» 15 Tape vor Kongreß- 
erhffnung am Orte ihrer Beetimmung eintreffen* Jeder 
Profeal muß enthalten: Genaue Bezeichnung des Wahl¬ 
ortes bzw, des Wahlkreises* .Angabe der Tatsachen, 
die ajigefochten werden. Angabe von Beweismitteln 
und wenn möglich auch Vorlage von Zeugenaussagen, 
die eigenhändig gezeichnet lein müssen, Jeder Pro¬ 
test soll von mindest«na 20 wahlberechtigten Schekel- 
zahlem. le&erMcb unterschrieben »ein und deren Adres¬ 
sen enthalten. 

Wahl Protest gegen die Durchführung 
des Wahlakte f. 

. *R F3J1js ®üi Probest gegen di* Duichfühmne 
des Wahlaktes in einem Wahlorte erhoben wird, so 
hat der betreffend* Orte wähl! ei t*r. der vom Proteste 
zu verständigen ist. die Wahlakten sofort an die HWK 
«inzusenden* es sei denn, daß in einem Proteste ihre 
Absendung an das Kongreßgertchfr gefordert wird. Im 
letzteren Falle sind die Wahlakten vom Ortswahlleiter 
sofort an dl« Ex eku tive (für das Kongreßg*rieht) ein- 
zusenden. Die HWK iat berechtigt, auf Grund, eines 
solchen Protestes ein* vorgenommene Wahl vorläufig 
zu kassieren und eine Neuwahl anzuordnen, lieber die 
Kassierung und Neuwahl ist, sofern« der Wshlbericht 
schon «mattet wurde, ein nachträglicher Wablbedcbt 
m verfassen und samt Wählprotokoll *n die Eiokutiv* 
zu senden. 

Wah 1 protest *«a_en di« fesHtdlusg 

des Wahlergebnisses. 

fParagraph 21 bj Falls «in Protest gegen die durch 
di« HWK vor genommen* Feststellung d«s Ergebnisses 
erhoben wird, ist die HWK berechtigt, das ängefoch- 
t*ns Wahlergebnis zu revidieren und richtig zu stellen- 
In diesem Fall* Ist T sofern der Wahl bericht schon er¬ 
stattet wurde, sin nachträglich er Wahlbericbt samt 
B'auptwahlprotokoll an die Exekutiv* einzu*snd*o, 

Wahl Protest gegen die Anordnungen 
der HWK, 

(Paragraph 21 c.) Falls «in Probest gegen di* An¬ 
ordnung der HWK erhoben wird, hat di* HWK binnen 
B Tagen ihr* Aeu&eming hierzu an di* E^ö^jtiv* *m- 
zueendea. 3>ie EWK ist aber berechtigt, dem Prot*st 
statr-zugshen und ihr« Anordnungen abzuändem. 

13, Juni 1937. 

Di* Hauptwahlkomnuseion für die CSU. 

Die Scftefielakfion 5697 

Bis einschließlich 12, Juni wurden bei der Lan- 
desschekeikomtnis&ion 20.0IS Scbekallm abge¬ 
rechnet. 

Hievon entfallen auf: Böhmen 5562, Mähren* 
Schlesien 6454, Slowakei 59SQ, KarpaihoruGland 
2022 , 

Das Verzeichnis 4«r Wahl orte mit der Anzahl der 
wahlberechtigten Schrkolvebler erscheint in d*r näch¬ 
sten Nummer dl«»** Bbttt* und wird außerdem allen 
Ortsw&hlleitern und Schekelkomm(ssären in den näch¬ 
ster, Tagen übm mit feit werden. 

Die Schekel Ziffer des Kongre&jahref SW könnt* 
trotz größter Anstrengungen leider nicht erreicht wer¬ 
den, Der Rückgang von mehr als 5 TIOO Sohekalim resul¬ 
tiert aus d«n IjÄndestliiert der Slowakei und Karpatho- 
nißland, hingegen haben Böhmen sind Mähren-Schle¬ 
sien eine klein* Steigerung d*r Sühakelaufbrlngingen 
zu v*rz«Irhn*n. 

Mor. Ostrava, 13. Juni 1A37. 

Landesschekslkommifision für dl* CSR. 


und ^noß a^5 Gynl&olog« !c FacLkre>i^n ßrroBes 
A riAöboiu Ur. Rotih nabim oincsn führenden PJatiX vm 
g^nictmsaanou StaiÄtsveTtsand der Cecho* und Slo* 
vvpwio-Juden ein, Er sohnieb einen Bornen „Qsudy* 
^ohacksale), in dem er das Los der Meosc hm eektes 
S-teMnes und Mälieai^ scbüldört« 

Lehrerlorthitdungshurse 
des Obersten Rates 

Decr Obersie Rat der jüdischen Kultrufig^tiÄ&dfri 
verbind« in Böhmen, Mähren und Schlesien 
awtAltet a-Tidi in diesen Sommerfetüen rwed dm- 
wöchige L^Terforbbiidimg^kuT^e unter Leitung des 
Herm Doz. M. Woskm-Nabartoibi für die Religion*- 
lehrer am® Böhmen. Mähren und Schlesien. Der 
Kurs für Böhmen findet, im Juli m einem Gre in 
Böhmen (rwahr^obemlicth Teplitz^cLönara) und der 
für Mäbren-Sdblesien in Boskovice bei Brton statt, 
Der l^renfortbildu'n^kiirä für die Religlonslehrer 
aus Böhmen beginnt am Montag, dem €. Juü und 
endet Freitag dem 23. JuM 1937, Der Lehrenförö 
bildimg^kurs für Mähren -Schlesien beginnt am Mon- 
dem 2. August um 10 Uhr vormittag 1 « im Saale 
des Betih-Haam und endet am Freitag, dem 
20. AuffUfit. Der Arbeät^pkn umlaßt 5 Lehr kur* e; 
den TelifrionÄgeschiehtiiohen K *m über die gräten 
Propheten als Gotteskämpfer 111 an Hand ausgewähl- 
ter Kapitel a m den historischen Prophetenbüohem, 
einen BKbeta.rs über die Bücher Joira und Jo öl 
(sprachliebe und exefetiisohe Durcharbeitung),, einen 
M^ohna-K w Über die Traktate Abot und Beraobot 
(sprachliche und literarische Durcharbeilmng\ einen 
Litutg;ekurs über die Tephilk an Wochentagen, 
Sabbaten und Feiertagen und einen hebräischen 
Sprachkurs über da^ •chrnTJche Verbum mit 
ul n ^kung'en. Ferner ?ind Ansprachen Über 
pädagogisch* und Tnethodische Fragen voraus- 
gesehen, Anmeldungen sind unverzüglich in den 
Obersten Rat der jüdischen Kultusgemeirtdever- 
bfende an Böhmen, Mähren^ehle«ien. Abt^ung für 
Angelegenheiten des Religionsunterrichtes Praha 
Maoalova ik, n j richten, 

TARBVTH 


Neuwahlen in der 
Kultusgemeinde Novy Bohumin 

Die Rezirksbehörde in Frefet-adt, übergab 
einer Meldung der i d o v 6 N o v i n y^ ä m- 
folge die Agenda der jüdischen Kultii&gemeinde 
in Novy Bohumin dem Oberpostsekretär Oskar 
Salier, welcher zmgleieh beauftragt wurde, 
eofoxt die Wahlen auezus ehr eiben- Die Ver¬ 
fügung der Be^irkebehürde ist der erste Schritt 
vnr Beruhigung der jüdischen Gemeinde in 
Nov^ Bohumin. deren Hopräsentaii^ heuer im 
Jänner wegen Streitigkeiten mit dem Rabbiner 
Dr. Elan aufgelöst worden ist. 

Der Präsident des Verbandes der Slowako* Judetu 
Dr. Roth, gestorben. In Bratislava verstarb im 
Alter 47 Jahren der Präsident des Verband«? 
deT Slöw^iko-Juden, TV, RMh, Der Verstorbene war 
Primararzt an der Bmtiriavaer Univer&ität^klmik 


JV, Hebräische Soimiiencbule. Wie wir bereits mir- 
meüi haben wurde der Termin der Rebräiicben Som¬ 
merschule auf den t und 2 S. August endgültig fett- 
p«setzt. Die b«mmersehnte wird heuer, wie im Von 
jahre, m Stubnian^k* Tepllce (Slowakei) staitfinden, 
aa sich der Ort ate ganz besonders geeignet erwie¬ 
sen hat. 

Der hebräisch* Unterricht wird von erstklassigen 
Kräften abgehalten werden, und zwar in Anfängerkur- 
fi*n. MltteitarAeo und Kursen für Fortgeschrittene. — 
ständig« MäglichkeiT zur hebräischen Konversation, 
^ eranstaJtung von behräischen Sichot, hebräischen Vor¬ 
trägen, Lied er ahenden usw. 

Den Teilnehmern wird es fr*ig*stellt, Verpflegung 
und Wohnung nach ihren Ansprüchen m wählen. 

Preise: Prima, rotehliehe, koscher* Verpflegung 
im Restaurant Neufeld idr*j Mahlzeiten täglidh) für 
Erwachsfln* 16 Kl, für Kinder bi* zu Iß Jahren 13 K£ 
täglich. 

Dl* Verpflegung im Grand-Hot*! ist ent sprühend 
höher. Zimmer. Einzelzimmer von 10 Kd rädic-h auf- 
wärt« in Privathäusern, bei Unterbringung von zwei 
oder mehreren Personen in einem Zimmer entspre¬ 
chend niedriger* Preise pro Bett Preis* in den Kur- 
Hotels und den Dependancen entsprechend der Lag*. 
Einrichtung und der BettanzaliL 

Zuschläge: 3 E£ üntemchtsbeltrag me Kopf 
und Tag. 10 Prozent Bedienung. 

Bäder; Di* Badedirektäon wird 
den Teilnehmern der Semmeraohul* für di* Bäder fol¬ 
gende Preis* berechnen: Blauer Spiegel: 6 Kf. rot- 
w^ßer Spiegel 5,50 Kf. Volksbad 3,50 Kg, große 
Wann* (zwei Personen! IG K£, kleine Wanne " Kfi, 
Thermalbad im Freien (Bassin •• 1 K£, Kabine 1 K£. 

Teilnehmer der Sommerschule zahlen kein« Kurta^ 
und genießen 50 Prozent Eisenbahnemäßigmue bei der 
Rückiabrt nach 10tägigem Aufenthalt* 

Anmeldungen bis längstens 15. Juli an die Tarbufc* 
Organisation, Praha XV, Doudova 316, Tel. 604-^6L 
vormittags. EinschrcibegBbÜhr 20 K5. 

Hebräische Lehrer über die Ferien: Die Tarbut-Org^ 
nisation bat einig* hebräteche Lehrer in Vormerkung 1 , 
welche während der Ferien in Familien oder Sommer* 
lagern Hebräkoh-Unterriehf erteilen würden. 

Streng orthodox. Student, Absolvent *tne« hebräischen 
Gymnasiums, sucht während der Ferien Unterkunft 
tn religiöser Familie, wo er Hebräisch- oder Religioua* 
unterricht erteilen würde. 


zupaß kam, ohne dies aber m ein Geschöpf, in 
fein GeecSöp verwandeln tä können* Gewiß, 
•der Polemiker Karl Kraus bat das Zitat als ein¬ 
zigartige Waffe im Streit dea Tagee zu nützen 
verstanden, der Schöpfer Karl Krane aber floh 
zu ihm, da er das Leben geltet niemals gliiek- 
lieh geliebt, niemals wahrhaft besessen hat. 

Welch ein Unrecht also, die Gnadenlosigkeit, 
die über seinem Werk herrscht-, jenem Fluch 
gleirhzuHrizen, den der Katholizismus über das 
ganze jüdische Volk geschlagen sieht und den 
die Barbarei mir allzu unbefangen als Vorwand 
für ihre Greuel mißbraucht! Die Gnadenlosig¬ 
keit über diesem Werk, die sich, rückgeschia- 
gfen. als Erbarmungslosigkeit, gegen das Leben 
daretellt ist vielmehr das höchst persönliche 
Schicksal eines einzelnen, der sich der Gnade 
seihst entzog, indem er sich über das Lehen 
erhob: der. da er eelljst nicht glaubte* aus der 
femeinsdiaft der Lebeaßfronnnen schied, um, 
nun, u m als Mensch Gott ähnlich z u 
sein. 

Dem jüdischen Gott ähnlich zu sein — dies 
erhellt aus einer Reihe von G em eineamkeiten 
zwischen dem Bild dieses Menschen und Vor- 
sl eil ungern die uns von Gott aus der Schrift 
gegeben sind. Die Krise aber, in der sich der 
jüdische Glaube heute befindet, wird darin 
offenbar, daß dieser Jude unbewußt sich nur 
jenem Gott verglich, der ganz zu Unrecht den 
Namen fei Alten Testaments trägt; nicht dem 
Gott des Bundes und der Liebe also, sondern 
einem eifervollen, au^sch 1 ießlIch grausari 1 em um 
erbilfliehen Tyrannen, wie ihn die Gleichnisse 
Franz Kafkas enthüllt und zugleich wieder ver¬ 
borg-, n haben, 

X>ii ist vor allem da^, was seine Feinde ab 
di* Eitelkeit Karl Kraus' geißelten: -Durch ein 
Wort der AbsrMtzung aufge&tört, vernichtet 
er Freundsehaftun, die ihn eben noch erfüllten, 
mit Flüchen von kaum erträglicher Wucht und 
Zorneskraft. Bekenntnisse der Ergebenheit, der 


Gefolgschaft hingegen werden ausführlich in di© 
„Facker einbezogen, also in da? Werk, das 
seinen Getreuen das Evangelium bedeutet. 
Merkt man die Größe und Tragik solcher Ver- 
me^enbeit? Der profane Anwärter auf die Lob* 
prefemg und Fluchgewalt Gotte« hat nichts zu 
vergehen als Lob und Tadel in einer Zeitschrift, 
die über die Hauptstädte de« ehemaligen Oester¬ 
reich hinaus nur verborgene Kreise der Wir¬ 
kung zog. Und dennoch vermag er, kraft der 
Unerbittlichkeit seines Geistes, kraft derSohlag- 
fertigkeit seines Spruche« und nicht zuletzt 
kraft der Glaubenesehnsucht all der Menschen, 
die ihm folgten, zu bestehen, gefürchtet selbst 
von denen* die vorgaben, ihn zu verlachen. 

Da ist weiter die scheinbare Schamlnelgkeit, 
mit der er das intime Leben der Menschen, die 
er angriff, zur Schau stellte, und die ihn bis¬ 
weilen in die gefährliche Nähe jener Boulevard- 
pre«se rückte, die in all ihrer Schädlichkeit und 
Schändlichkeit entlarvt zu haben, zu seinen 
säkularen Verdiensten zu zählen ist. Schon der 
Wille, seine Feinde nicht nur dort zu erledigen, 
wo sich «ein Kampf gegen ede begab: im Geisti¬ 
gen, sondern eie seihet in ihrer bürgerlichen 
Existenz zu vemachten, eie bloßzufitellen in all 
ihrer menschlichen Schwäche und Armseligkeit 
— doch welcher Mensch darf sich in -irgendeiner 
Stunde von Schwäche und Armseligkeit frei 
bekennen? —, schon dieser Wille atmet Größe, 
wenn es aaich nur die wohlfeile Größe des Has* 
ses ist, an der die Welt und diese Zeit wahrlich 
keinen Mangel leiden- Wird man sich aber be¬ 
wußt, daß dieses Leben in geistlichem Sinne 
nach Gottähnhchkeit strebte, dann weist, was 
kleinlicher Klatsch Karl Kraus willfährig zu¬ 
getragen, den fahlen Abschrift eines göttlichen 
Attribute auf: wie Gott über den Menschen alte 
wissend ist und durch dieses Allwjssen Macht 
hat über ihn, so arrogierbe dieser Satiriker eine 
Gewalt, die weit über menschliche Befugnis hin- 
ausreichte, die ihn unmeufichlick erscheinen 


ließ, wenn er sich, seinem inneren Vorsatz 
treu, auch hier Über den Menschen stellt©, um 
ihn mit seinem Wort© zu richten und zu ver¬ 
nichten. 

Und dieses Wort nun selbst 1 Da der jüdische 
Gott in unserer Seele ohne Bild und Erschei¬ 
nung besteht, da gerade diese Unsichtbarkeit 
und Ünfaßbarkeit die Gestalt ist, darin er sich 
uns offenbart, bleibt nur das Wort, um ihn zu 
beschwören und seine Gegenwart ahnbar zu 
machen. Daher die tiefe Leidenschaft des jüdi* 
sehen Menschen für Wort und Schrift, daher 
seine abgründige Begabung für sprachliche 
Leistungen aller Art, daher die Gefahr, die Ge* 
walt des Worte« zu überschätzen, die in dem 
Maße anschwülL in dem sich das Wort vom 
Lehen entfernt! Karl Kraus nun hat das Wort 
vollkommen abeoluttert; er war keine Philologe* 
kein Liebender des Wortes, sondern schlecht* 
weg ein Besessener, ein'Amokläufer der Sprache. 
So groß war sein Worte wahn, daß er ernsthaft 
vermeinen konnte, er habe, als er sich anläß¬ 
lich der Ereignisse von 1933 der Sprache begab 
und verstummte, damit eine Tat vollbracht, die 
dem Ausbruch der Barbarei wenn nicht an 
elementarer Kraft so doch an weUgülUger Be¬ 
deutung um nichts nächst ehe! Wiederum aber 
m der Ursprung dieses Verhaltens im Reli¬ 
giösen gelegen; denn tatsächlich bedeutete es 
di© Dämmerung einer jeden Glaubens weit — 
und nun gar dtu jüdischen —, wenn Gott in ihr 
verstummte. So geschah es an Karl Kraus 
durchaus folgerichtig und zwangsläufig, daß er 
sclljst seinem Schwaigen noch gott^hnlich© Ge¬ 
walt zu maß, eine Gewalt, die freilich von der 
Realität schon mit der Grausamkeit des näch¬ 
sten Tages nachdrücklich w iderlegt wurde. 

Gewiß, das Bild diesem Menschen, der eich in 
di© Nachbarschaft seines Schöpfern überhob, ge¬ 
währt ein großes Schauspiel der immanenten, 
doch irregeleiteten Glaubenskräfte* die dem 
Judentum, und zumal dem der westlichen An¬ 


passung, eignen. Wie bereit und ungestillt dies© 
Kräfte waren, bewies die Gemeinde, die Karl 
Kraus um sich scharte, der ein Wort, ein Wink 
genügten, damit sie sieh zur festen und innigen 
Gemeinschaft zusammenschließ©, so fest und so 
innig, wie et? mir der GemeinschaFt der From¬ 
men zukommen mag. Doch Karl Krau« irrte, 
wenn er die leidenschaftlich© Begeisterung sei¬ 
ner Hörer auf seine Kunst, auf sein© Gestalt allein 
bezog. Dieser Glaubenseifer wies vielmehr über 
ihn hinaus auf jene Macht, die hier zu vertreten 
er sich angemaßt hatte: es war die Leidenschaft 
des Glaubens, der sich ©inen Gegenstand der 
Verehrung suchte, da ihm der wahre Inhalt 
aller Frömmigkeit abhanden gekommen war: 
Gott und Gottes Liebe* Erinnerten die Audito¬ 
rien, vor denen Karl Kraus las, nicht an dis 
Konzerte, die Franz Kafkas Mäusin Jos ©fine 
ihrem Volk© gibt? Jose fine, die ihren Brüdern 
zur Virkörpi nt Hg des Jlesanges geworden ist, 
nicht um der Kunst willen, die ei© darzubieten 
hat, sondern darum, weil sich da ihrem Gesang 
die Mäuse, dieses bedrängt© und bedürftig© 
Volk, noch einmal sammeln, als in dem Abglanz 
der glücklichen* begnadeten Gemeinschaft, die 
sie einstmals gewesen waren? Wer je Karl 
Kraus Offenbach singen hörte, wird Kafkas 
Gleichnis in meiner metaphysischen Ironie ver¬ 
stehen! 

So haben wir Karl Kraus mit jener G©rech- 
Ugkeit zu begegnen, die er* um seine« großen 
Irrtums willen, niemals Cellist geübt hat* Er ist 
es, in dem sich die Glaubenskraft unseres $äau- 
beiröstarken Volke« am offenbarsten und weite¬ 
sten verirrt hat; doch di© Macht, zu der ©r sich 
verstieg, läßt M‘in Leb» n mich im Wahn äk ein 
Beispiel noch in der Sünde als heilig eifiohei¬ 
nen! Di© ihm folgten, werden, wenn ric sich 
besinnen, zur wirklichen Gemeind«}* die an 
ihn glaubten* wahrhaft in den Glauben wieder- 
finden! 
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PRAG 

Einige Zahlen 
aber die Jaden Prags 

Bas statlstlselie Amt der Stadt Prag verOffent- 



sich dieses wirksame Propaganda mittel ^eide* 
regelmäßigen Vorführungen noch eines größeren 
Zuspruchs erfreuen wird. . 

An einem sehr stark besuchten Vereins abend 
sprach unser Kultus Vorsteher. tlerTDr.'a 
stein, über das Thema „Die Soziologie dea Kaffee¬ 
hauses". fn humorvoller^Weise versuchte^« der 


Zur Wiederannäherung 

Dcht soeben eine interessante stsstische Arbeit die religiöse UeberlieierUttg dienitSf /sr^trädW&nstreiien Juden einjubüreern, 

über die Bevölkerung Prags In den Jahren 1930 biB url “ le rc,, s: ümierhin der Besuch der Gottcedierat« in stets gl 


theatralisch wirkt, als ob diese Andacht die grCSW Vortragende, die 0rfl n dk ja■”'J** * nn io 

n mtn* hdtsäße. Diese Auf- modernen Juden m das ivaneenaus ^ kw 


Bedeutung d« jüdi^n Rita* besäße. Diese Auf- modernen uuaen m einen Ersatz 

iriAchmig scheint sieh auch nunmehr bd den Gotte®- ihm für vieles, was er entbehren t 


19S3- Wir entnehmen ihr'die folgenden Angaben 
Über die jüdische Bevölkerung in den einzelnen 
Stadtteilen nach der letzten Volkszählung Im 
'Jahre 1930 (erste Rubrik Religion, zweite Nation): 


Sehr jeehrte Redaktion! 


bleibender Höhe bleibt 


, , w k ö bietet* 

glelcl1 ' Gemeinsam mit der W»o veranstaltete die Orts- 

m. .MwMMk: gn.pp. b ; u- ggj-t 


- - «E.ÄÄÄ? ÄS'^aiS&«r,ÄÄ WÄflü? 


zeichnete Herr Rat 


Uülttü 

ümntEi | 

hm. iic 

inrian e&toubbi «»!. 
\m\ i mi ml 

1 Aitastadt 

4.988 

1,082 

163.7 

36*7 

11 Neustadt 

7*060 

1.187 

90,4 

15,7 

EL Kleinseite 

292 

60 

18.8 

2.9 

IV. Hr*ds©Mn 

145 

16 

15,9 

1.8 

V, Joeefstadt 

1J73 

eso 

892,6 

95 A 

VI Vy&ehmd 60 

VJL HoteSovio©^ 

e 

11*3 

1,1 

Bubny 

2*771 

658 

46.9 

11*3 

WL Liben 

801 

804 

19,6 

5*1 

IX VyioCaDy 

SSI 

83 

8*7 

1.3 

X Keriln 

2.211 

480 

92*1 

20.3 

TL Äiikov 

2J16 

834 

22,7 

8.5 

XEL Vinohrady 

7*084 

1J65 

74.2 

13,7 

yPL VrSovio© 
1 XJV. NubI e 

L032 

196 

15,1 

2.9 

8ÖS 

80 

10.9 

U 

XV. Podoll 

1S8 

S1 

8*2 

1,9 

XVL SmJchov 

1J65 

271 

22*5 

4*0 

xm KoEff 
jrm* Bfevnov 

157 

25 

6,6 

U 

80S 

40 

3*2 

1*4 

XIX, 

8*040 

15S 

83.1 

7*3 


Prinzipien der Er- 

a " ?s ^°^ Änea 


die betreffeadon jüdischen Kreise_ zur Einsioht__^ilwf : djenst cu K^n VerhältnisnSfll^kleiB ist und die Bestei- 

. hi ne eines eigenen Lehrers mit n großen Kosten 
bis tn>er - ■ p *-■**- -- 


.ff otuca ciavuüu “V"*'"' **--^ | 

Kunden ist* macht die Ortsgruppe den V ersucü 


ton* daß auch der prachtvollste und glanzvollste was 

iiiÄtru inen Ule Öottesdknat m nicht vermocht*, M nnd .v«™. r u« K 

ggftg M , Ut B 2!S5t&“»«?'d5«S!r Mtein'aJ das Grab hinauf, eine» der SÄSS-fefePjh' der Ve“änaWt^“"von £ureen mit Linguerijon. 

diesen UmetMid hinzuweiwo, sondern auf der eigen- den und Wtapn^t |tt> der jüdiecfi-rcligiOsw Auf. ^ halMn j etzt e jne Gruppe von iirka acht Teil* 
Ulm lieben Erscheinung, daß nur die Gedaehtttwfeiar f as su n g,d och darf diese nicht flh e r ü ic Go tteMer h dis „ lle Fortschritts machen, und werden 

die reformierten Synagogen zu füllen vermag. In An.- ^^nggatelltwerdenDieskommt^in Uuhkg nenmern u« ^ obrere Kurse ein- 

^ m Ä W '^ÄÄT r fett Linie MoTzu Ä Ätn # : ^«SS? A ffi SfSKWdta wir die Leiter bereits aus unserer 

eigenen Mitte «teilen können. 

-i —i^ Auch die Wizo hat im abgelaufenen Vereins- 

jahre mehrere Veranstaltungen abgehalten, di© 

A ij.Jf.-l _ T nATIÜ An- 


Jftdteher blöder Kom^i^t^rm Whoster jf^^nkongfeß. Unter Vorriti von Dr. Otto Tic ho refrurigen gegeben haben. Es sei in diesem äu- 

Kindheit erblindete jtkL^ch© Komponist tl©r fÄJW | am ilun j Versammlung d*T für die Orts- eammeuii&nere auf den sehr wertvollen Vortrag 
manu Weiß ailß KatpathOTTi Öland, w *hUt 0 minI«ion sniteofi der ZO. designierten Mitglieder von Dr p ai Ji Lüwv über die „Tragik des jüdisch Rn 
ein Schiller Jarofdav KriFkas, der echon mehr- Blatt. *Mte zunächst fwtgesmt* daß TntelSektuellen" hingewiesen. Wir haben bereits 

fach mit erfolgreichen Proben seiner Begabung Ta^en^Ilnd^fr 6 S^iuWt f7. jTni Dr. Löwy viele anregende Abende zu danken, 

mit Liedern und Kammermusik ^hervorgetreten 9 Ms^l UhfvoVm. \m Montag* den 28. Juni von dieser Vortrag war jedoch der beste und schönte 
vrar auf dem letxf^en Kompo^ltionf^ihend des 21 Uhr abends und zwei Lokalen des Ju<L Ju- von allen. An einem besonderen Ahenae l 

Staatftk^nscrvatonnnM mit einem Klarvierqnar- jendheime?, Lejionäratraße 3. stattfinden werden. Dem- Frau Sophie Abeies über .,äehuda HhIovl . 

wrtrrttm T>t^ ^hr wkiiTLffSVoll gebauten entsprechend wurden zwei Wahl komm Ifttiomm von ja TTiso beging vorigen Monat die Feier ihres 

tett vertreten, setiT WKim^ 011 ge ^ chs Mitgliedern und sechs Ersatzleuten zusammen**- ze hniähriffen Bestandes und veranstaltete aus 

Sätze, deren Thematak besonder« deutlieb Hü Zum Obmann, bsw. ObmajinBtellvertreter Wurden ^ m A ^j a ß e j nPn Teeabend, h^i dem die ^effen- 

wurden Aiidante ostjüdieche Whirzel erkennen läßt* %m* ia <y w Kommißsion A Dr. BandJer (All*. Zion*), bzw ^ Vorsitzende Frau Toni Freund, einen 
gen von Kriegen gehnndhaMer Technik, an Dr (Poale ^ ^ die zur Gründung 

klatschen Vorbildern geschult und machen au ■ Die Verteilung d^r i$ Mitglieder um! 12 Er- einer Ortsgruppe vor zehn Jahren führten, so^ ie 

die weitere Entwicklung der bemerk e ne werten ^ tllaute erfolgte nach dem SohllR^U 5 P<MtleZio- über die Geschichte der Ortegruppe gaK Der Wizo 

__ Begabung gespannt. Wo der Mäzen, der ihm nisten^ 3 AUg* Zionbten* 3 Mi^rachiisteu und l polb j st es gelungen, Kreise für die zionistische Arbeit 

97 (1 Mischehe) die ftonre um die Kosten der Not^nabechiift — tißcher Ziemst E» wurde s^lteßlieh b^chlo^en, die 7U ?eiv ^ nnpTVi die uns bisher fernßtanden und die 

tTAuu ng e_n am Standesamte ^ ßindnur wenis« hundert Kronen — dm jede« ??here J^^harung ^ ^ Vertreter der Gemeinde und der Organisationen 

die die Wizo beglückwünschten* konstatierten, daß 
die Wizo aus dem jüdischen Leben unserer Stadt 
nicht mehr wegzudenken sei, Den Höhepunkt 
dieser Veranstaltung bildete die Ansprache der 
Vorsitzenden der Tschechoslowakischen Wizo* 
Frau Hanna Steiner* die über die Arbeit der 


Konstituierung der Ortjwahlko mm iss Ionen für den dem jüdischen Leben ln unserer Stadt neue An- 
- * * * - ”---=■- — ^ ^ j - v - - —e s 8e , in diesem l\i- 


hel raten 
Jahr 
1980 

pl 

1983 

1983 


füll Mäitucf 
198 
$87 


Fhesclilleßtm gen 

Jlldlflcihe religiöse Trauungen 
Bbgescibloeeeiu 

1930 m 

1981 ÖB 

193$ 99 


keine Mischehe} 
keine Mißchehe) 
3 Mischehen) 


erfolgen zu 
A, St. 


1933 __ 

OnteT den ZI v II tr a u ti n g e n am Standesamt© • * ^ in . WT1 ™ hundert Knrnen — die jede* . ..■■■ . - . 

piije? hob« Pmenteat. ^on Mbcheh^ auf. Es Schaffen d« Mann« bedroht, ab- gj£^ “ ..Selh 5 t«ehr 

Rtchtlgatellung. Im Berichte über die Generatver- 
Vortrag Dr* Margulles. Am 12. Juni fand im Sammlung de? M ! u r a c b i vom SO, Mai d. -L soll ea 
Rühmen einer VeranPtaltung der „pelitiebhen TÄo- bei den Mitgliedern des neuen Ausaohdisea statt Lehrer 
jtisten“ eine Versa'iranhmg im CäIö Aschermann Ungar richtig Leo önger heißen. 


davon Mischehen 

98 49*6 % 

117 49.5 % 

97 42.0 % 

118 42.6 % 


Jahr 

1930 
19 

19 


JÜd. Mädchen 

175 

197 

n 


davon Mischehen 


T5 

T7 

TS 

93 


42.9 % 

89.1 % 

36.1 % 
38,6 % 


fttatfc, Ln welcher Dr. MaS^uKee eene große Rede D | 0 Wahlen tum XX. KongreS finden am Sonntag 
Über die gegenwärtig© Situation 'im Zion i&mm fcMt, ,^m 27. Juni in der Zelt von 9 bk 12 Uhr und am 
Wir bringen einen Bericht über die Versammlung in Montag, dem 28, Juni von 18 bis 21 Uhr im Jugend- 
der nächsten Nummer. heim* Legionäfski 3* statt. 

2. 


jüdischen Frau im iHsremeinen. sowie über die 
Forderungen der zinnistischeD Frau ln der Welt* 
Organisation sprach. 

Die Jugendarbeit leistet der Techeleth Lawan, 


An dl« Jüdische OeffenlUcfikeit! Die jüdische Jüdische Volksschule Brünn* Umisjsköho doou 2. ^ unter der umsichtigen Leitung von Erich 
timme ist die Roschemigung für die Jüdische Einschreibungen für das Schuljahr 193^88 vom 87, bis * * . * f Di rfS ^maßlgen Fichoth haben 

1-JLL 0 «®.» so -^ dei 8 bis 11 Lhr -. _ _ . EeTÄuiÄ 


1931 

193$ 

1933 


]M. Kinder 
270 
230 
250 
184 


davon 

Knaben Mädchen 


136 

121 

184 

99 


134 

109 

116 

85 


Btorhetm* 

im 


s 

0 „ 

SingvereinJgung ein! Praha, „Mttktir“, PafizskÄ 91 Die 
Pr^gn so gemütlich und schönl — sind Donnerstag 
abends von 8—IÜ Uhr,. 

Gartenfest und Schln&fefer der 
Jüdischen Schule* Sonntag, den 20. Juni, 
findet ein vom VergnOgungsauaschüß der Jüdi¬ 
schen Schule veranstaltetes Klnder-Garteitlest In 
der Restauration Pod Letnou (Zivilschwimmscbule) 
statt, mit verschiodeaen Attraktionen^ Spielen, 
ISuffet und Tombola. Beginn halb 3 Uhr. Entree: 
2*40 Karten im Sekretariat, Prag L, KoL 
kovnä % Tel* 64406. — Donnerstag, den 23, Juni, 
wird im Saale der Beerdlgimgsbrüdeiscbaft die 


# rt . beträchtliches -- I— , 

Jüdisches Vcrdni-Rcfonn-Realgymnastum Brünn, Jos. ^unstgemeinschaft anzusehen, in der über 
HybeÄe 43. Gauche um Aufnahme der Schüler bia Fragen der Kunst gesprochen wird und in der 
Uhr im JugcnüheiM, LegionAl^kÄ 3* statt- Tag - w | rf j auc ^ Eigenes zu schaffen. Proben 

.tmgi. Berichte und Fre..Verteilung, Äd te den „Dapim“ erschienen. Die Orts- 

' " Mögiichkeit die 


B. Juli. 


. . , , ,,,, , .. erippenleihing fördert nach 

„KKL- f« Bchlttflversanunlusg der M terbeiter &p Wendarbeit und hat die Veranstaltung einer be- 
KKL. findet Donnerstag, den 24. Juni 123- um 20« sfmderen Vorlesung von Ludwig Hardt für die 

Jugend* ein® Sich ah mit Jehuda Ehreukranz und 
FAMLIEN-NACHRICHTEN Isi^Reiß* sowie die eigene Vorführung der KKL.- 

Lichtstreifen ermöglicht. 

^ ^ „ , ,, , -[ 7 - Es sei echließllch hervorgehoben* daß der Vor- 

Geburtsanzdge. Dr. Hans und Hedy Krau«, 8taiHi der israelitischen Kultus gemeinde für die 


1931 ^ _ ___ ^ ^ . . ... BtiMWA ______ „ 

iq^I loa Ausstellung der Schülerarbeiten eröffnet, die zwei Biliu, zeigen die Geburt ihre© Sohnes P^ter an. 7 j 0I1 istischen Forderungen volles Verständnis hat: 

- ^ t 19B 5i a ™ iMG Tage öffentlich zugänglich sein wird. Am Tage « Mhwah Edwin und Irma Kokser te- bat er jeweils das Protektorat über Mifal 

M, .fad » «r d« «blM y J„ , rJ al , JBE WtjjfWg .ta.h.lt r . eh f" äST^S&r&iÄ te ltaS> *«- ” a «WMWta k« di» 

fchSS*??.’V'j.SrfS ‘ ” Um. 5ob”» H n s ai 86. J»nl d. J„ TOTmll- 

p « V ’ , y T ; „ .. n, tage, in der Ktaa-Synagoge etattfürfet. 

Ern Miircheti von Ing. Arinr Engländer ,*Die Mö- ® 3 J ° 

wen' 4 wird Mittwoch* den 7. Juli tm 15.15 Uhr in dsr 


kaff«führt Von 850 Selbstmorden fielen 22 aut 
J^en. (6.2 %), Tuberknloie von 1195 Fällen £8 
(2J %\ Kröte von 1259 FAHen 84 (6.7 %), 


Veranstsltuigikalenderi 

fei. Jcnf, Jüd. Schnlvereint Klndergs-rtenfest hn Hestan- 
i4nt Pod L«tuen (Ob& plovAms.). 

22. Juni* Allg. Zion. Kongreßwahl-VersammJung, 
80 Uhr* Cai^ Asch ermann. 

24, Juni, Liste <L Arb. Erei Israeli Oaffentl. Vaimmm- 
Jung. Heferentent Dr. Ctmim Hof (mann* Dr« Ohaun 
Kugel* Dr. Felis Reaek, Dr, Artur Hellem. 20 Uhr 
im Wintergarten d, C&fA ABcbermaim. 

Zionisten ln 


deutschen Radiosendung verwiesen werden* 


■^5^3 Streng ortiu *^3 

Restaurant Rosenbaum 

Prag I, Dlonhä 41 

Vorzügliche Küche - Orig, Getränke * Banketts * 
Hochzeiten - Telefon 63274 


GEMEINDEN 


Gablonzer Brief 

Die Zionistische Ortsgruppe Gablonz a. X. hat 
auch in diesem Jahre sehr erfolgreich gearbeitet.. 
Nach dem überaus günstigen Ergebnis des Mifal 


semerzeitigen hebräischen Sprachkurse subventio¬ 
niert und stellt der Jugend und den Vereinen das 
Gemeindehaus für ihr© Veranstaltungen zur Ver¬ 
fügung. 

So versucht di© Ortsgruppe* tunlichst mit 
eigenen Kräften, ersprießliche Arbeit zu leisten. 


Bratislava 

Die zionistischen Ortsgruppen in Bra*i- 
&lav& veranstalten Mittwoch* den 23. Juni um 20 Uhr 
im Wintergarten eine Gedenkfeier für Herri, Sokolof, 
Bialik und Ariosorof. 


Klub jüdischer Kaufteute ln Prag, Zusammenkunft Bizaroti* bei dem das Kontingent um oÜ Prozent 
Allgemeine Zionisten In Prag! der Mitglieder jeden Doanerel&g, 8 Uhr abends im Cafd überschritten wurde, hatten selbst die größten 
Dienstag, den 22. Juni, um 8 Uhr abends* findet Im Urban. e* Optimisten Befürchtungen* daß di© G&fil-Aktion 

" - *” * — kein günstiges EeauUat zeitigen werde. Doch ist 

es der Ortsgruppe gelungen* ohne fremde Mithilfe 
und ohne besondere Veranstaltung ein Ergebnis 
von etwa 18M0 KS zu erzielen* obwohl die .Aktion 
noch nicht beendet ist. Mit der Leistung für di© 
GalH-Aktion ist unser KKL.-Kontingent schon 


Caf4 Aschermann eine Beratung der Allgemeinen 
Zionisten über die Kongreßwahlen statt* Zutritt 
haben alle Agemelnen Zionisten. Wir erwarten* daß 
unser« Freunde und Anhänger der Liste Ghaim 
Weidmanns in voller Zahl erscheinen werden. 


BRÜNN 


Kongreß Versammlung. Die List© für die arb. 
Erez ßrad veranstaltet Donnemta^, den 24. Jtim 
ein© VersanKCnlung, bol der Abg, Dr. Kugel. Dr. Oha- 
jim Wft ifrmffm, Dr. Folfix Be*ek und Dr. Heller zu 
den Problemen dos XX. Zionistenkongrossos spre¬ 
chen werden* Debatte. Beginn 20 Uhr im Winte^ar- 
ten Oafe A^ohennianiL 


WD1R mH KF.VO SCHON BEI DFR 
BERC‘FSBEIf4TD*VG? Da« Schuljahr 
neigt «ich dem Ende zu und die Frage: 
Was soll melit Kind werden, welche 
Schüfe soll ei besuchen, welchen Be¬ 
ruf soll es ergreifen trlrd immer 
aktueller* Die BerufsfreratnaigsffleUe 



Fschoptikeri 


ALEX WEiNBERGER 

BRATISLAVA, 

Such© Myto 3 

Gewissenhaft und sottä j 


Sc hin 3 der SchekeUMlon. Am 18. Juni fand im Sft- 
kretAmi® d^r ZO. dte Schluflahrerhnung der Aktion ... „ „ , , ... 

Rtatt*. die eine Gesamtzahl von 1366 abgteetiten Sehe- beinahe um oö Prozent überschritten* 
kn lim ergab* Obwohl das selbst festgesetzte Komin- Bei der ©ben durchge führten Schekelaktion ist 
g< ni \on Ifiüfl SohekälW nicht ganz erreicht ’n-urdo* ©b gelungen* di© Zahl der abgesetztan Schekalim Knrlsiiad 
wurda Uas Ergebnis doch mit Befriedigung aufgenom- TOtt 100 im Vorjahre auf 160 im heurigen Jahre ^ T .._- 7}nf . 0^™^« TTprr 

r n um 65 Bdritalb» mshr als ta Vorjahre unJ M erhöhen; die U Ergetai« »t al« Vsonders A’^er Stdn auI Pr^ äW Die WÄ del 
im letitsn Kcmsf«6i»tire abfresetzt wurden, danule e v sri j pnn J am i. -; n 4 nahem A ‘ e * an<ler ® tel “ a . JS J 7“® uoer „me wurzem aes 

außerdem <iie Verhülmisse weit frilnftiger taf-en uml .i“® M Ä lfw S®5“ a J? 1 V nöudeutschen Antisemit Ismus“. Er gin^ von der 

auch eine längere Zeit für di* Aktion tur Verfügung “P Patent der _ Mitglieder der Kultu.gemeinde 'p-ataaehe des latenten Antisemitismus in allen 
nand. Der verhäitniönäßig gut« Autgang der heurigen Zionismen organisiert, . Liindern und allen Vtiltcem aus und erklärte die 

Aktion ist in erster Linie der rthrigen Arbeit der Ju- Auch dem Chainzverband konnte ein ansebn- sroöen Erfolge, die diese iudenfeindtiche Politik 

send verbände, der Ohmännm der Ssohekelkommission lieber Betrag augewendet werden. Um ihren . . fj;’ , 1 . ; ; auswaiaichneter 

fise Donath und der leider schon aus dem Dienste sonstigen zionistischen Verpflichtungen nachtu- 1”™' 6 <r “hjL^ le n £ a £T*Lj! 

geschiedenen, überaus verdienstvollen Sekretärin der ü nmm t n t,.* die Orts^nmne seit dem vorigen ^ ü rm gegeben, nur konn.en die Schluß folge rungen 

ZO. Hanne Bims.ein ru danken. A. S, SR T^kWlhS ffi EtaSSS Cv^h’ K%r f f 

Verein „Agudas Achim«. (G e n e ra 1 v e re a m m - aktion unternommen. Obwohl diese Aktion nur ^.PMch Herr^ Dr. Spitz m^ausgezeichneter VI eise 

««f einen verhältnismäßig kleinen Kreis be- 
Horowita im VnrHns^pe! unter Oberaus LrW^!' schränkt lat, hat dieselbe sehr gUtietige EigebiHSse 
tetli^un^ wipderholt* Im und K^^hunobt goieiti^t und gehen di© gezeichneten Beträge zu 


einig© Gedanken diese« Vortrages* Wir Juden 
müssen immer jenes irrationale Moment berück¬ 
eich tagen* das in der Seele der anderen Völker 
vorhanden iM und durch dae der Jude den andern 


erklärte aimäehat der VnrsUzeodc* daß der nmd 500*000 100 Prozent ein* Die Ortsgruppe nleitung geht nun XSuen imdgä© 

€ lüdltvhen Kronen betragende Bauaufwand fflr den neuen Tempel daran* diese Aktion auf einen größeren Kreis von D * ^ t a 0 j* S ^ 1 - - ur ller A 1 

am Sozialen Institut der Jüdischen , ofo]ps der o^.rwiUlgkelt der VertfeMmltglieder bia aul Tollnihnwro auszudetmen. bau unseres Landes, der die Gesundung iimeru 


Kuffiagetneinden Graß-Prögi, Praha 
V, Jachymova 3 (Sprechstunden 
ff—J, 4 — 6), triff Ihnen auf Grund 
lorgfülüger pigdiotcdmUrhcr Unter« 
suehungen hei Beantwortung dieser 
Frauen helfe«. 


den Betrag von rund 1^000 KC der noch hew ?!ur y 0I1 ^ eD lahlreichen kulturellen Veranstal- 

AbatAttung ^langen wird* bereit* getilgt sei* Weiter« de . verEranerenen Saigon seien nur die 

teilte derselbe mit* daß Ober Ile Ausschuß wählen eine aer vergangenen raison seien nur nie 

Kompromiß!ist© vereinbart wurde* deren Annahme er 


Goldiültledern 

mit Lebensgarantie 

Kart Kellner 

Prag, Bloutiil? - Vaclmlie nam,25 (Palais Generali) 


r . t .«**e.*™™ v*„.^*, __ wUfiügiteii erwähnt. Nach dem überaus gelun- 

aoapfahl Die opposlUonelten Vereiaeznitglieder hefttriV g® n0 o Hein©-Abend Ludwig Hardte hatte di© Orts- 
ten lebhaft, daß ein richtiges Kompromiß saftende ge- grupp ©nleitung Jehuaa Ehrenkranj zum 
kommen «ei und beantragten elnp halbstündige Unter- erstenmal nach Gablonz geladen* Der Abend war 
hr©L*hung der Versammlung behufs Erzielung einer ein voller Erfolg und allgemein wurde die Mei- 
Einlgkeit in dieser Angelegenheit* Nachdem diooer An- mn g daß dieser Vortragsabend der 

SWSSÄ'SS.t aÄÄ! wertvollMe Ahend gplt .1», E.tt. v„ 

d«. .ll.Mi.lnen ZMtlmmua. ,ur Vorwhm, ,ln,r neu.n " ar ; Der \UnVler hat auch in unser« SUdt einen 
Wehl mit leie Stimmzettel unter Vorelt* von Herrn Ro- Kreis von begeisterten Anhängern gewonnen, die 
senblntb ihr Ende fsnii. Bei dieser Wahl fand die Korn- ihn wieder gerne begrüßen werden. n c _ 

promißlftta gegen die gegnerisch b Liste im Stimmen- Gelegentlich der Generalversammlung wurden ^ r - tern für ihre au©gezerebneten Ausffihrimsrf'n 
verhäJtniw© von 31 1 11 neuerdings die Mehrheit* Mit zxm erfiteumaJ die Llchtetreifen <W Keren Kaye* dankbar* die uns wieder einen Ausschnitt aus unse^ 
riuem warmftn Appril des Herrn J. Altmann an die meth Lejisrael vorgeführt. Die überaus gelungenen rem polten Aufbauwerk gezeigt haben* —er. 
Opposition, dem neuen Ausschuß ihre Mitarbeit nicht cr« 0 *>i*;«v* ; t(8 * n L än 

zu versagen* schloß die VotS ammlung im Zeichen der S0Vr e c ^ t zus amme0- K . 

Eintracht* Bri der darauf folgenden Konstitution des gestellte erläuternde Teil* von Frau Banne Lieb- Kar^Imia 

AttMchuwic© wurde an Stelle d« abtmenden Herrn S. Stein entsprechend vorgetragen, hinterheßeu einen Am 7. Juli veranstaltete die Zion* OrU^runp© einen 
Horowitz Herr D* Ung er zum Obmann gewählt, nachhaltigen Eindruck und es ist zu hoffen* daß Vortrag Dt* H* Ziders zur Hute-Aktion. Die Znhflrer 


Volkes zur Folge bat, wird uns diesen sebemen- 
hafteu Charakters in den Augen der anderen Völ¬ 
ker entledigen* Mit diesen Worten knüpfte der 
Redner an die Worte der Vorredner!n Frau Doktor 
Nelly Stern aus Franzensbad an* die über „Das 
Werk und die Rolle der Hudas^ah in Erez Israel“ 
sprach. Die Bednerm, die von einem längeren Auf¬ 
enthalt in Erez Israel dieses Werk kenot, konnte 
nicht genug Worte des Lobes und der Anerken¬ 
nung finden* um das großartige Werk der 
ITaÖa^ah auf dem Gebiet der Kranken- und sozia¬ 
len Fürsorge darzustellen* Wir sind Frau 
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folgen mit Vmtänänfa dcro ayÄ^wtiiclujöton Ausftlh- 
mngeu des Vortraircr&dGit 

Lelimerltz 

Die «tindlgf Einrichttinfir der OrtegntppenAbeiKf*, die 

stete mit einem Referat und Debatten über aktuelle 
FrafgrtissG au* erfüllt werden. erfahren nunmeJir eine 
besondere Belebung durch verstärkte Heranziehungau»* 
wlrt 4ter Redner. Am vorletzten Montagabend sprach 
Adolf Föllak (Jerusalem) über die Galil-AkUon des 
KKL. in gewohnt fomvollenctetef, in hältst ei d»ar und 
euflerordentlieh interessanter Wciso, wobei er vor¬ 
richtig vermied, in der im^reionistischen Diskussion 
irgendwelche Stellung zu nehmen. Sein Referat bildete 
den Auftakt zur großen K KL.-Aktion, die mit sehr 
achftnen Anfangserfolgen nun im Gange ist. — von einem 
schweren Verlust würde unsere Ortsgruppe durch das 
lltnscbeiden unserer lieben Qg. Ada Ti u e s i g be¬ 
troffen, die seit der Grüniiungsversamtnluttj- des Zion. 
\ olksve reines diesem angohürte, stili und bescheiden, 
wie es die Art dieser edlen Frau war* gewirkt hat und 
ihren Anteil nahm an der Entwicklung unserer Idee. 
Pie liebenswürdige, gütige, wahrhaft beispielgebende 
jüdische Frau wird immer in unserem ehrenden und 
dankbaren Gedächtnis bleiben. Dr. EmU JUrgiiliefl hielt 
der Dahingeschiedenen in der letzten Ortsgruppen Ver¬ 
sammlung einen üefempftmdoncu, liebe vollen Nachruf. 
— Am selben Abend sprach Herr Dr. Ohaim Hoffmann 
(Frag) über das Kongreßprogramm der linken ziem- Par* 
tuen und eröffnet# damit eben Zyklus von Referaten, 


t n -Ü e 5 f^ 8 Kc »>EfeDrartelmi j« Worte kommen «ollen. 
i»ejft Referat war durchaus «.chlkh. klar, einfach und 
ohne jede unnötige Polemik und intorceeime daran 
besonders das Bekenntnte, daß seine Partei häufig 
über die praktische Arbeit die notwci>digen Erkennt¬ 
nisse der Politik übersahen hälfe und daß wir heule, 
seiner Meinung nach, gezwungen durch die letzten Er- 
«gmsse, darangeheo müssen, den Kongreß tu einem 
kbren Bekenntnis dee Endzieles de* Zionismus m 
bringen. Er lehnte ln scharfer Webe jode Möglichkeit 
eines Kompromisses bezüglich der Teilungspläne oder 
der hart Ionisierung ab und umriß mit dem Baken ntnis 
zum hundortprotentigOH jüdischen Palästina eindeutig 
di# Stellung der Arbeiterpartei in der Diskussion «pra, 
chen Frau Dr. Fritri Margtili« und Dr. Martin Uchtnor, 
die beide scharfe Kritik an der gegenwärtigen Exeku¬ 
tive und der linken Majorität übten, Dr. Hans Wellin, 
der aufforderte, die Vergangenheit beiseite zu lassen 
und sich nur über da? künftige Programm der Par¬ 
teien zu informieren und schließlich Dr. Margulies, der 
f m hinreißendes Bekenntnis zum Kerztechen Zionismus 
ablegte und nach langer Zeit wieder mit seinem ju¬ 
gendlichen Feuer sich mitten in die Front der kompro¬ 
mißlosen, zum Kampfe entschlossenen Zionisten stellte 
und die Zuhörer «ungeteilt in den Bann seiner Persön¬ 
lichkeit zr>g. Sein tinf fundierter. von echter Gläubig¬ 
keit diktierter Opthnkmu* wird in gleicher Wein* von 
Hm und Verstand beeinflußt und ist nur zu hoffen, 
daß dieser alte, ewig junge Kämpfer wieder aktiv an 
aic Arbeit zurüekkehrt und sein© große Kraft auch 


Wf ?*tmg stellen wird. Ein Schluß- 
T, ,Iann hauptsächlich auf die 
S2äÄ fjnmdfr ^ 11 Ör. Margulie* ent¬ 
wickelt hatte, jJ f Man in Lichtuer. 

Mor, Ostrava 

finden P ! ha** j* ^ ^^ B Iot*ÄkOBgr®ö 

^ ^ Kostelol IS, 

nl *$' Umsehen 5 und 9 Uhr nach’ 

vomSSaea ^ Ju ™ iwischen 11 Uhr £Uina 

»rÄÄÄT^^ statt sch8kdi * wer ’ 


Tn seinem gut auf gebauten Vortrag analysierte «r dl« 
Lage der Juden und die augenblickliche Lage um Er« 
ItraeL Die Wort# dieses hier sehr beliebten Redner* 
wurden mit großem Beifall a.ufgenommen. Dr, 0, Non* 
mann führte Lichtbilder vom Galii vor. Durch eete 
persönliches Eingreifen wird, die?# Aktion zu einem 
großen Erfolg, denn schon hi den ersten zwei Tagen 
sammelte Herr Dr. Neumann ink Hilfe der Daum der 
Wizo und Herren des Ahavath Zion 5000 K.£» * 


MicbaTovce 

?5r f V’Hf? ®s &»& s? 

Fnra^h S- ^ inteT^anteA Referat. Am nächsten Tag 

SÄ'Ä ulwr 319 MaSm und rti * 

N«v& Mesto n> V, 

varauataltete am 7, Juni *3ne 
Knngobung aus Anlaß der Aktion „Und nun ins Ga- 

Dr ’ Pnülk mrLh J[2 ri * n Vorsitzenden 

Dr. Foiiak sprach Dr, Vnjtöch Winterstein aus Banovco. 


D-te Galil-Aktion wurde hier mit einem großen 
ting am SO, Mai eingeleitet. Es sprach H, Oberrabbine* 
Hugo Strausky über die kuHurhistoripohe Beden- 
tHög Galiläas, Diese* Referat war eine sehr schön« 
Charakteristik der Größen unserer Vergangenheit uni 
hlnterließ einen tiefen Eindruck. Im Namen der dialu- 
zischen Jugend sprach Hut Lorand über „Neues Hel¬ 
dentum", Das Hauptreferat des Abends hielt Prof. Ju¬ 
lian Silberbusch. Sein meisterhaft aufgebauter Vortrag 
wurda mit großem Beifall auf genommen. Der lotete - 
Redner des Abends war Herr Dr. Oskar Neumaim, dar 
großen Beifall fand. Anschließend wurden Lichtbilder 
aus Galiläa vor geführt. Gleich nach Abschluß de« 
Abends bildete sich ein Komitee, welches die Arbeit 
sofort auf nahm. Durch die Mitarbeit de» H. Prof, Sil- 
berbaschi welcher allein in Begleitung von einigen Da¬ 
men und Herren für die Aktion zirka 10,000 K£ auf* 
brachte, ist es gelungen, bis mm 15.000 Kc zu sam¬ 
meln. 


Reisen und Bäder 


TRENÖ. TEPLICE 


KARLSBAD 


VILLA „ASTORIA“ 1 

I^tge Zentrum. Angenehmes Familienheim. Fließen¬ 
des Kalt- und Warmwa^ser in <iea Zimmern. Schöner 
Rosengarten, Mäßige Preise! Auf Wunsch Pen¬ 
sion, Anfragen und Bestellungon an Inhaber Adolf 
Schlesinger, Tr, Tepl. 9401 

PENilON 

Haus 


«TATRA 11 


J 


ersten Ranges, Zontr&Hage* Prachtvoller 
Roaengarten mit Liegekurmöglichkeäten. Südliche 
Lagp. Mit und ohne Pension. Fließendes Warm- 
und Kaltwasser. Erstklassige Küohe. 9463 

Pension Bfermann Trend.Teplice 

Pensionspreise ab 35 Kf, prachtvolles Lokal samt 
Dachblnmenterraase im Tark. Hochzeiten ab S8 K6 
pro PßTBOn, auch Bankette. Für Wizo und Zio¬ 
nisten Ermäßigungen. 9463 


Schmer* 

verfliegen 

bei Rheuma * Gichtr lachte«, 
wenn der Kranke direkt in 
den Bekräftigen, unpräparier- 
ten Schwefelquellen badet. 
Dieses Ideal der modernen 
Balneologie wird verwirklicht 

TrenCianskä Tepiice 



IN BAD 


Cafä hS f idf P 1 f Restaurant 

tftfflieb Konzerte des Jvarls.mder Kurort* etter*. - Kapcti« CBRSCH ON und v n ,er,öm Brasaband unter LeStuojä de» 
Biwon A, J, V. SCHO NECK, — ^urterhAlte Bedieounp. ^ Ertt’ IoMtge Küche, — Reiche Zofttin^Baunnyil 

Direktion: BECHER & KLUPP. 


m 

I 


MARIENBAD 

*■ mit seinen Heilquellen, natürlichen Kohlensäure- und Moorbädern 
von Weltruf, ladet Sie zum Kuraufenthalt ein. 
Genesung - Erholung - Vorbeugung 1 

Atuknoft durch: den Stadtrat Marienbad und alle Reisebüros. 


II 


Empfehlenswerte Hotels, Kurhäuser u. Restaurants 



Karlsbader Variete Orpheum 

9a* führend b V a r I # f 6 bringt Programms mW 
WeUahrakftonen Mn 1. und 15, Im Monat 
Prag raifimwechtil, ftlll 


PARADIES 


Hotel - 

Cafe — 
Restaurant 


gegenüber der MÜhlbrUfln-KolOllliade, . feL 4T72 . 7S 

Das bevorzugte Haus aller Kurgäste mit der bek.au nt guten 
Küche — Modernster Komfort bei mäBigca Preisen* 
Täglich Konzert und Tanz, 


arantf-Cifi Restaurant 


HoW Rpciiphpf* n • 

M|t|| ADAM A ■■■■■ Rainmuhfc f. Buchtet 

BCnenPe Der schönste Ausflugsort 


7Sglirh nachmtitsg Konzert und Tarnt hri Dni* DA l'BRjR U. Meinem 
Rhgthitt(Mer*Enm*ntbt** Wäldatrandbad* Liegeplätze, OnrstffBn 


Ständler AutobuaVerbindung — Eigene Fischmehl 


Cafe und Restaurant 


BELLEVUE 


bestens empfohlen! 


ÄiujoriBitiroRcr Attfanlholt. 
ifurqemäpa Küche. 

Sonni^ja J-ieflöplÄtje 
^ füv BuhobcOür^ 19 e. 

Ä OsmvsitHaTt&ifri 

m .« 3t0i- 

g 4G.pDfit. 

StoAiim imidactmöfipctwii Iwt^ötvl pupp. 

< -Cnm&prsgde roHrfdt^nblocke > 


mm 


der Treffpunkt der 
betten GetelUehmft 

die Bür mit den 
6C/tfinalen Frauen 

d# $ Kabarett mH AU 
trahilönspragramm . 


BAD LUHACOVICE 

“w; Hotel Smctana ^3 

Bad Luftaioulce, Morava C. S. R„ 

modernes Ilous, eh 15. Mai goöffbct für die Vorsaison, vor- 
tellbafte I’f n si rnuarrgiigpm ent t erstklassige Küche, ntoDiire 
Preiso. Gegr. J8?2. s^Sß 


FRANZENSBAD 


Hotel Caf4 Restaurant 

Alm und Sennbof 

*co:iOi c BUv m. Stftniil^er Autobaiv*rfl.i‘iir — tlrkanat 
^ute Kßciir — Elqiäiite Fremden / immer mit rnodenud. 
Tel, '"dort. Knmfert — f-ieöecUd?, 66»* 


Kurhaus 

„Hetvüia" 

Hauptstraße 


Zentrale Lage 
Moderner Komfort 
Fließendes Wasser 
Mäßige Preise 


Besitzer Ad. Plnkusfeld 


HOTEL KÖNIGSVILLA 


Moderner Hotelbau mit neuzeitlichsten Inneneinrichtungen, in nächster Nähe der Quellen 
und Bader, Großer Garten, Garagen-Boxes. Konzert und Tanz. Telephon 12 und 120. 


Hotel 


€af* 


Rests 


IdyitUoh Jtm Wntd* im BaOevuu-Vlartel K ei«ven- ♦ Zhmner 
mit und olma VeTpPctfuna, Pfluaehalkuren. + Idealer Früh- 
ttdck- o* Jatuetipintx, Terra*»« Llegewiraen, Kan/ert. T^nr. 


V. Vitfed's Salm 

English tailor 

IflacieH&ad 

ilaupt»ttaSe ♦ Haua Atlantic 


Kur-Pension „DREI LILIEN* 


Das qm e vornehme Haas m ti allem Komfort , 
Gegenüber dem Bade> — Bestens empfohlen . — Zeitgemäße Preise 


pieSTany 


Direkt gegenüber den Brunnen und Badehäusern: 

Palace-Hotel „FURSTENHOF“ 


Hotei „ENGLISCHER HOF 


«ft 


Bet.: E. ti. H. BAHUCH 


Hotel „NEW*YORK 


ftft 


Empfehlenswerte Einkaufsauellen 


Wäsche - Mode - Strümpfe 

Taschentücher 

In reichster Auswahl 

EDUARD KOHN 

Hauptstraasu, „Hau« Miramare» 


Feine Lederwaren, Reiserequisiten 
m größter Auswahl bei 

Veit BECK’ S SOHNE 

Haus „Leasing**, neben der Hauptpost. 


WEIN- UND DELIKATESSENHANDLUNG 

J. C. KURZWEIL 

RESTAURANT Haus Goldener Adler, Tel. 171.WEINSTUBE 


\ Begünstigungen in Bad 

VVIZaJ pistyan 

Kurtae dürft! ge Wizo-AAtfqlrader 

erhallen von efer Sadedirelcltonr 

40°/ 0 Badeermä^igung im Direktionshotel 
25°/ 0 Badeei-mafsigung in PrJvafunferkünlten 
5°^ auf die PauachalWeti der Badediretfion 

Anmeldungen: Wizoscbwesf«r E. Blum, Ptelfany 
Prospekte j Öadecjirelttion, PieSfany 


MUDr. Jul. HAVAS 

^^^^=selt 1911 In Bad PleSfany 

Kurpension 

bürgerlich Preise, Pauschalkuren . 
Auskünfte nur durch Dr. Havas, Piettany. 


In jedes jüdische Haus 
die jüdische Zellungl 


„Villa Paula" Pleltlany 

das sohejistiftologene Haus tm EMeneatrum. 
Jeder Komfort, Eratküissige Verpflegung, 
Auf W uns eh rituelle Verpflegung. Mäßige 
Preise, auch Pausjchalkuren. Auskunft unver¬ 
bindlich durch den Beekzer Dr» Med. Roaner. 
Seit 1914 hier tätig, 9463 


St. JOACHIMSTHALI 


CAFE UND KONDITOREI 

NORBERT HABL 

Tepler Haus 

Erstklassige Erzeugnisse sämt¬ 
licher Bäckereien und Torten 
Ganzjähriger Oblaten* und Brunnenkuchenverßand 


Konditorei Uffll 

VegeUri«hee B«Uu«Dt HUVII IIL.IL 


HuuptatraÜ* 
Kurhaus Htlvctl» 


Josef JlebeiU 


Großes Lager orig, eng- UeueMcUftädU 

hscher Stoffe. . ^ 

— Hotel RauscUu 


Radiumbad St. Joachimstbal 

Kurpension „Astoria 11 

der ttaatl. Badranstatt, jodet Komfort, 70 Zftmner, 
fließendes Warm- und KaJtwasser. Oft, ZentralheizimSe Mäülfe 
Preise h*i erstjclasTfaer Verpflejjumr '»q.I leder erwünschten Diät 

J. Wahl. 


KURHAUS „MIGNON“ 


Fließen-ics KaJt. ,jq<j \S nnnwAnri. füüigs 

Prdse. Mit und ohneVerpflegung, Auf Wunsch 
Diätküche. Ruhige, ebene Lage, vla-ft-vji dem 
Walde, 3 Minuten von der Badeanstalt ent¬ 
fernt. Td, *0, Besitzerin r Anna Samuel. 


Leset und Derbreitet die „Selbstipehr“ 
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\b nn'b 1+ ..Und nun ins Galil“ 

bßNI FOND ilDOVSIO^ 77 
CHER NATIONALFONDS 

^ <_i. % r t 171 Fried, Ing, Mia Koho, NN, Df. M. Freund* Rosen* 
Äusslgt TL ThÖ £700,—* BUchofttbutz: M*n*L.Ek- baym - & gohülef* 0, Fischer, 0* Krashyanfikv, Ine, Kurt 


PBf dti Hauptbüro la Jerusalem sind eltigegangeut 


vom 8 * b 

is 14. J 

1 u n S t 

Aktion: 

Aktien: 



Volk 

Und nun 




In Not 

ins Gail) 


5690 t 

5097 ; 

5696 : 

5697 t 

Böhmen 

8,639.95 

5.736.15 

109-878*— 

81*798.50 

Mähren Schlesien 

11*819.05 

6,240*55 

59.807*- 

44.775*50 

Slowakei 

782*56 

£.mso 

15*116.25 

35*715,— 

KarpathorußUnd 

891*— 

142-55 

450*50 

72*— 


22,132.55 14,411.55 185*251,75 132*361, 



Äusilgt TL TbÖ £700.—* BUchoftdnlte: M* u, L. Ek- 

stein 400. E* SohleLÖner BO; zus*: 450,—* Egcfi Anna 
Fiaeher (Aach), Hana M&rorhOf (Aich) je 500, JLfDr. 
Paul Freundlieh 300, Prof* Viktor Freund, Sigm. und 
Otto Pergamenter, Ernst Schick je 250, Sammlung 
J. 0* V* B- 287,50, Dr, S. Wassermann (Franzensbadh 
Israel* Kult lagern sind e* Wizo, Cbewra Kadischa je 200 , 
Sani täte rat Dr. Was senn rmn, Armin WedüSjBWt Or, 
Ad. Enter, Dr. Fritz HoJt&B, Dr. Kob. Schneider* Pepo 
Krasa (Zuntersteln), Rud* Bloch (Zimteretein), Richard 
Dinger (Zunterstem), Dr* Frit* Zuck ermann (Zunter- 
stein), Dr. Kurt Bloch (Franzensb&d), Klub Böse Buben, 
Dr* W. Zentner, Rud. Bleyer, Komm.-Kal Artur H«r- 
mann* Eakomptebank-Füiftle, Anglobank-Fliaie. NN, 
Dr* Reich], Dr. W, Krafft, NN je 100, Dr* Seukendorf 
(Asch), Hugo Lflbl jun. (Aich) je 75, Loub Schlesinger 
(Aich) 150, Dr* G. Stiefel, Rud. Fischer, Rud. Rau- 
bltachefc. Dr* A. Krau» (Fraaxensbad), Frau Ing. Kahn, 
Sahnebetrag Schudder (Zuntenteis), Dr* A* Fischer 
(Zun t erstem)* Dr, V* Kraus (Zuntentein), Dr. m 


Brüx: !$• Glaser 
Miendl 20, E, Krulik 
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Insgesamt 





„ * * Klein, Rabbiner Weiner (Zunterstein), N, Weil je 00, 

Slowakei, KaufmannovA Idft Wolf 3* 30, Brüü. Tretchlmger, Be- 

Sp. Novä V«: B. Korn 36, N* Grasgrün 15; zu*.: 5L—* 20 ; 2U5 ,; 480.—. Hradec Kritovd: Spei, folgt 

Skalier 128.30. Pov. Bystrka: 21.80, 5000.—. N£m. Brodr Noh, Hofmsnu 3a.—. Neuern: 

Insgesamt 200,90. jj Teil. Hugo Reiner, Paul Stein tL Söhne je 500; zus*: 

1000*—. Plzeh: TL Teil 3595*—. Steak: B* Sabbath 
und Frau 200, Bemard 50; auMJumon 250.—* — 
Teplitz Schönau: IL Teil: Dr* Leo Kahn 2000, Rieh. 
Lederer, Emil Glaser, Rob* Hirsch, Emst U* Fnlx 
Sen er Dr. Heinz Freund Eichwald, Rud. PeruU, Lud* 
. * Ui Karl Hernnann, Paul Karpelee, Arn- Fisch mann, 
Hradec KrälovÄ: Albert Weiß, Religionrlehrer m hrl Kultus gemein de je 1000, Dr* Jos. Schlesinger 700, 
Ivanovice n* Han5 (Eintrag, M* Fisch! s* A.) 2a.—■ Par- Otto Hirsch. Je*. Bejfeovaky* Turn, Dr* Ludw. Hirsch, 
dublce: (Eintrag- Dr. Pollak) Bdiüseai nar. zidu kond* yj. N*, Sehna Kohrs, Gust. Zuzak, Dr. Knöpf eimach er 
Farn* Steiner anl, Abi, Artur Steiner 50.-. Iglau: ani* * m Hß u pjehard Köbl 800* NN 400 Ed. Propper, 
Kcnf* Ivo Spitzer: Benno Spitzer 200 * Anny Spitzer, p^i 3 enk 0 r k Berti Neubauer, Dr. Georg Steiner, Frau 
Rieh Spitzer je 100, Theo Spitzer 50, Schwestern Annv Weiß* Willy Fbehmanu. Herzfeld u. Fi^hl, 
Goldetein gr, Henrietie Meyer z* GeburtetÄg 20 (Eintra* iiTad^ko, Dr, Bruno Hirsch, Rud. Funkenfitein > »W, 
eung Ing. Jozef Spitzer s. A.); *us.: 470,—. Frau Riemer, Rud. Kömpert, Art. Pollak, A1L Fink, 

Insgesamt 545*—, Kegfr, Kohn, Trant Brftda, Beatrix Donnth, 

^ _ _ - Guat, Sitüg, Dr. Birnbaum, Prof* Seidner, A. Braun, 

CaffiP H^i 6 l@Q Ltr* Heinz Schleim* Dr. FL Mautner* Hugo L* Fiftdher, 

^ ICI Karl Freund je 200* Rahh. Dt. W-eiß, Taussig, Dir* 

Bodenbach: (Eintrag. Lift Brunner) Alice Braun zinner, M. Baier, Dar. KätI LOwy, D- Wien, Dr. K. 
dankt Dr. Fr-anz Ekptein 60*—. TepUtz Schönau: anl. pachner, Tmoyany, Erw. Gläßner, M. Damkuer H* 
Barm. Läufer: Otto Läufer u. Fr. 50. E. Schladmch, Kompert, MTJDr. Emil Heller, Ludw. Löwy, E. Schbng* 
Jos* Pollan, Franz u. Elfibeth Brada, Lhbl (Prag) je 20, j, Roger* E. Grotte. Ing. F, Heller, Turn, Dr, Mfti 
O Hirsch u. Fr. 30. H. Läufer, Ing. F. Reichmann, M. Beck, E. W r einfcld, E. Flaschner je 100. Bach, Weiß, 
Mzek (Prag), II* Bloch* B* Bloch, 0. Scharf, E, Feige! Erw. Stern* E. Bene« je 130, Max Klette* 180 Fra« 
je 10. 1 u. 10: zuä.: 235.—. Prag: Jüdische Schule gr, p rrt f. Bley 60. Joaoh. Kalb 80, S. Treulich, M* Müller, 


JUDr, K. Stein u. Geb. 5 * Tochter MichaeLi 50* 

Insgesamt 335*—, 


Scmi Krjlan, K. Zentner. Fritz Kahn, Rud. Bauer. Max 
Schwarz. Emil Schmolke, E. Kuaincr* A. Fried* Marie 
Karpeles, Jak. Wolf. M, Glaßberg, Dr. M* Goldes* Dir* 
Lacho'iHcz, Helene Kohner* Dr* F* Bries, Ed, Gnld- 
Schmidt, KI. Fischer* Jos. Steier* Karl Kaodere, Rud, 
Taussig, Emil Holler, V* Tausaig, Dir. Rabl, K. Neu¬ 
marin je 50, Heb. Heller, Turn, Dir. Grün, Dir, Fisch- 
kus* A* Scheuer, Ing* 0. Dux je 40, R, Pachner, Turn* 
J* Kleiter, Emmi Scheuer, w. Weber, R. Hirsch* J. 

Boden hach: Dr* H. Gattervstein gr* Dr. Beza Lieh Uv ätz Rüger, A. Siernbcrg Je 30* Fallen bäum* G. Dux je 25, 
z. Promotion 10.—. C. Budfijovlce: Kranzspende Simon M. Freund, Frau Küppel J., Ing* O* Wähler, S. Kraut- 
Glaser 30 f Emil Bicgler anl. Matura a. Tochter 50,—* harnmer, B. Druckmann, Oh* Kletter, 0. Adler, A. 
Karhhad: Farn, Reach anl Abi. Berta Maier 70, Satins Scheuer, F. Flusser je 20, A* Stein, Tum, Dr. Stein, 
lim gen 150; zu?*: 220.—* Koruofau: anh Venn, Dr* W. Schwaaz, F. Flusse r je 10; zus*: 15.470*—. Prag: Karl 
Sek ei es grat, die AusschußiuitgL d. Volkivertuna Th. fCunrcuther, Jos. Schick Söhne, Emil Eisenstein, Tgn* 
Herz! Ludw. Hermann, Willi Komrsds* Dr* Müller je VotoSck, Oskar Stein* J* Riemer A*-G., Dir. G* Pop- 
30, TL Buch^baum, f^r. Rdhm. Dr* Ehrlich, Hed, Pick, Dr. Jo*. Floischner je 1000* Dr. Ernst Deutsch, 

Dr* Seligmann je 20 * Kurt Heller* Dr, Krakauer, O* Franz Kraus jo 750, B Adler, Oskar Maver* Zentral- 
Ldwv, Dr. Scharf* L. Schiller* Dr, E, Heller je 10; zus-l dir. G, Klauber, Rud* Grodötzky, Anglo-Praga banka 
250.—, Leitmedtz: anl. Abi* Ada Taussig: Zion. Ver- k 500, Fritz Maüthüfir 4M, IsrL Kultus gemeinde 
f in, Dr, E. Marguliefi u. Fr* je 50, Tng. Pollaczek, Ru* Smichov, Dir* Otto Engel je 300, B* G.* Dir. Dr. Erw. 
dotf Kafka je 20, Farn. Dr. Folkk 50* Farn* Ferd, Taus- Adler* Norb, Adler, Dr* K. Fldachmann, Roh, I>dwy* 
sig u* Hi rochier danken f. Kondnlenz« n 100; eus*: 290*—. Ing. O. Zucker, Dr. J* Kraus je 200* Dr, Ruth Bam- 
Nichod: anl. Hochz. Mizzi FrJlnkl—Jos. Moravee prat.t berger* Dr. Max Remisch* Dr. Erw* Sagher, Dr. Käthe 
Han* Möller* Wilh. Lederer, Fritz Lederer (Haifa) je Kral-Neumark* Dr, 0. Schtesingjgr* Dr. K. Wolf, Dr. 
£i), B. Webkopf* A, U^dih, R. Lewith* E* Fischer, 0. Leo und Otta Treulich, Dr* R. Klapp, Emma Treu- 
Pick, A. Pick* P, Pick, IL Bernard, R, Lewith, L. Hch, Dr* Haus lichtwitz* Rieh. Arend, Prok. Frajii 
Hirsch, Fam* Schur (Kaohod), Fam. Schur (Hlinsko), M* 

Schulhof, O* Bermann. Dr* Rink* Kühner, F. Huainski, „ 

E. ir^HfrovL Jüd. ^ r olkfivGrein je 10* Familie Mora* ~ 

wetz* Paul Frfinkl je 50; zue.: 350.— . Teplitz: Doktor 

Schling anl. Barm, c. Sohne« SO*—. Prag: Israel. Kul- t „ n . « „ - 

tuwmneind* Smtchov 200, TVunliit Udw. Steiner ktm.I.: Prof. t. Steiner 10 —, MirotUv: t .— PoboMfcet Km- 
Ernsu Polak u. Fr. 20, Viktor Mautner u. Fr. '20, Dr. tor Li^bermana* J. Schwarz. Fachlehrer Hahn je 10, 
J.Brand 10; zu#,: 250*—* iglau: anl, Abi. Johanna Jak, Zweig 20, 3 u. 10; zus*: 65.—* Insgesamt 212*— , 

Plan: < b Ldwy, G. Blan je 10* Hch* Blftn it. Fr. 20* anl Slowakei. 

Geh. c. Tbchtcrchen^: Li»l Srdo. Leop. Schmolka je 20 , 

^nl, Jahn, n. s. Vater sp* RSck Wdßetwtein 50* ähL S P* N ?' i „ Vef in Uj0 * «ü<*wör*$r 35* Arp. Rauch- 
Jahrz. u* Frau Anna Seidner a. A* sp*: Roh. Söldner* wer ^ r ^ 3 ^ 1Q; rus - : 

Tlans Seidntr 1* 60, anl, Jahrs, n* Komm.-Rat Emil 
Seid ne r: Hans Scidner lOO, Rnb, Seidner 50; zue.: 380* 

JSgern dorf: Sammlg, Vnrlrftg Pr. Goldberger 32.70, 

Ssmmlg. Vortrag Dr. Ncumann 28.50; zus.: 6 L 20 , Mi¬ 
roslav: H. Horner u* Fr. anl. Geburtstag i. Sohne# 

Tommv 20. Vak MezefRL Sammlg* bei Rochz* Brieß— 
löu-v: Rud. Bricß (BrUnn), Siegfr. Brieß* Theod. Bricß, 

Ftanz Brieß (Olmtttz), Martha Lflwy (Brünn). Jos. Ber¬ 
ger (Val. Mwefifti) je 100 . Heb Fröhlich* Han« BrieÖ 


Fried, Ing. Friti Koho, NN, Dr. M. Freund» Roeeti- 
bäum A Sohüler* 0* Fischer, O. Krash 5 anskv» Ing. Kurt 
Jilovfiky, Jus. Wurm, H. Bondy jo 100* Dr. K* 
ni&cheri A* Iichtwitz, H* Stein* Dr* F. Weltsch, V* 
Pick, Dr. Wolfj M. Eichler, R* Benda* N. N* t Emuny 
FVernnanii, Dr* L, Sehulz je 50 T Sofie Weiner 40, Ing* 
Lichtwitz, H* Sjcgölaim* T, Bester, 0. G«üt^ ie 3ü, 
Gregor & Körner 25, E. Japke* A. Long?feld* N. N. ( 
Ing. R. Lichtwitz, Hausner, Ing. Mayer, Dr. Haber* NN, 
Wf Bergmann. A. Stach* M. Schön, Frau Schild, Bndge- 
tisch I, Dr. Kaufmann, F. Kfirner, L. Weiß, B. Fanfcl 
m 20 . L. Klftuaner* Dr. Kafka, F. K. je 15, Oh. Ster- 
ner* B. Lichtwitz, 0* Pick, Ing. Tauber, Dr. Klement, 
J. Graus, H. Wurm, Dr. E. Roh ner, Z * Sohwari* K 
Singer, F* Pokftr, M. Komimk* S F Weiner, A. Schön 
jo 10; ruft.: 17*770.—. BrPnn; Spez. folg* IV, Teil 
16 720 —. Bohumfn: Sam. Bhnnemtbal u. Sohn 50fi, 
1300 Spe*. folgt; zuä.: 1800.—* JSgerndorl: Gebr, BeL 
Ijvk Rud. Goldberger, Leo Geinnger je 500, Fntz 
Deutsch, Dr. Karl Eisler, Dr. A. Goldberger, Ktiltue- 
gemeinde* Dr. Mondschein je 300* Ing* Joe* Baar, 
Anna Bloch* Hugo Kohn, Lutz u. Trude Po Hak, Leo 
Schärf je 200 , Chewra Kftdbcha 250* Leo Bec^k, Dr. L 
Glaser, Dr. 6 * Langer, Dr. Luw, Steinberger je 150, 
Walter Weiß 250, Dr. Fritz Berl, Dr* Ernst Ewinger, 
Dr. Leo Fragner, Frauen verein* Oskar Goldberger, 
Jacob Georg. Samuel Löwy t David IJehermann* Oskar 
Mammer. Mich* Rcbmcrler* J. Königer je 100* Pr. 
Knöpfelmacher 120* Mai Bondy* Berti Bäuml* Helene 
Defris* Dr, W. Herz. S. Singer, R. Schnabel je 50 , Dr. 
Längsebur 60, K. Fried 40, Paula Freiberger 60* A. 
Schwarz* H. Schärf je SO, E. Dröhlich* Ge Sier, A. 
Holz* M. JokI, Reh. Schleiger, Hch* Schön* A. Wichfi, 
F. Ziemlich je £0, Dr. Kunewalder, Po Hak-Stern hau er 
je 10; m.x 7020.-. KromäHi; *Spez. folgt 2800,-. 
Lednice; Zion. Ortagruppe 100.—. NlkoUburg: H. Ted: 
Erriet Spitzer, Viktor, Richard 200, IfirL Kultu#gemeinds 
200, T. Sil fl 10, Kath* Grafll 15* J. Rothschild, Dr. A, 
Willmanu, A* Hellmann je 20* Rosatie Weiß £5. S. 
Weinstein 30, Briid* Spitzer 10* Sigm* Wenzel 100, Wizo 
100. Makabi 50, Makabi Hazair 320, Dr. Rieh. Teltidier, 
Felii Telt^cher, Han^ Tettscher, Fritz Telteeher je 
300, Hehl 100* Oliv Umpl* Hugo Oaer* G. Abeiea, 
W. Finfichw* Kat hi Finschea, J, Fehl je 20, V. Weinin- 
ger, L. Alüuana, A* Schaffa, M, Sachs, F. Faber, T. 
Rachmil je 10 . B. n. W. Ei sing er 20 . Max Hirsch, 
Leon. Weiß* Berta T© Ree her, K* Bre tisch. Ptlrnholz* 
M. Abele® u, Co., M* Klein u, Sohn je SO* A. u. 0- 
Kaufmann 50, E. Krakauer* E. Schlesinger j© 20* J* 
u. H. Groß, J, Glaser, S. Krakauer sen.. Frau Dr. H, 
Fischer, H. Pmk* J, Goraber* Dr. F. Fischer je 10* 
R. Rosenberp, Dr. P. Mayer* H. Oser, Spar- und Kredit¬ 
bank je 50* Dir, A. Heller* F. Deutsch* K. Adler* O. 
Pi*k jr 20, Oskar Sonnernnark 100, A. Läwitz, Bin¬ 
der. J. Feldsberg, C. Oser. H. Oester reich er, A, WSl- 
13sch* F. Abeies je 10* Mnr. Kohn, Olga Kohn je 20 * 
Georg Laekenbacher £n, Josef Großmann 300, Chewra 
Kadäscha lOfl* Rest unt©r 10 (ohne Spez. ©in Teil 
bereits ausgew,); zus.: 861.—. Mohelnice: Edm, 
KuonfelinÄcher* Loitice 160* S. Eckstein 50* V. Weiß, 
J. Kleiner, E, Hirsch, Ehrlich, W1 schnitz er je 2TO* 
Zdenko Aron, Dukavice 400, Dr. Emst Meißner 100, 

O. Lhff, J* Schimmer!* Ll Hirflch, K. hlrfich je 10; 
zu®,; 790*—. Neu-Titfichelm Ad* Huppert, Jo®. Schwarz, 
lieh, Hirsch* Deutseh-Jaflmk, Drl* Kultuegcmelnde Je 
500, Dr. Ernst Hermann* Dr. Rosenthal, Sftl* Honig- 
wach s je 300* Georg Wen graf, Karl Spitzer, Dr* Rn 
Huppert, Gust, Huppert* Jul. Grün, Makabl, Volke- 
verein Zion, DrI* Frauenvcreiaa je 200 , Ernst GatÜieb* 
Sigm. Griiii je 150, Alofe Aufrlcht, Otto Bennanti, 
Farn, Gelb je 100, Oberkantor A. Dukeaz. N. N., Dr. 

P. Weinstein, Dr. ü Holding, R. Bieder, Dr* Th. 

Fischer je 50, Prof. Leo Spitz, D, Jakubov !5 je 40* 
Sam. Neumann, PoHak-Mandl je 30. F. Koaenzweigv 
J. SlomoriE je 20; Pie*: 5580* —. ProstSlov: L Rat© 
5250* — * Hranlc«: 80.— # Znalm: HL Teil: Techeleth 
Lawan 124.50. Inagesamt: 106.514. — , 

Slowakei. 

Bratislava: IL Teil: Dr. Sigmund Samuel, K. M. je 
1000 * Schwimmklub Bar Kochl*a, Dir. Dr. W, Blumen¬ 
thal, Jos. Fieeher sen.* Lad. Stern, EtJg. Schwarz, 
Schönfeld A Pollak je 506, Dr. W. l^närt, N. X. je 300 , 
Dr. I^ad. Nathan, Mai u. Jo®, Steiner, Dr. Max Sal¬ 
vendy* Ph. Mg. Eugen Bardo®* Dir. Beia Mandnia je 
250, Dr* Jo®. End ler* Dr. Rud. Eckstein je 200, Martin 
Seid ner. Gexa Danzig je 150. Rob. Steck I, Dir. Felix 
Horn, Dr. Eug* JeUinek, Dr. Jul Frank* Herrn, Danzig, 
Dr. Otto Löbl. Dr. Lud. Kolb, Prok. Jul* Ditz. Hugo 
Löwy, Vihna Sziic^, Bi?ktipice t je 125* Dr. E* Singer, 
Dr. G, Steiner, Pruk. D, Grünberg, Ing. V, Holz* Dr. 
Jak. Holz je 100, A. Haar, M. Lunzer* Dr. 0. Blumen- 
tbal, Nia?an May, J. Krasnyanskv* E. Bader, Em. 
Bader. Dr. F. Fränkj Dr- D. SzQcz, L, Rosemw'eig, Dr. 
E. FQrth, R. Goß, Berlin, Mich. Kann* J, Knöpfei- 
manher je 50* Ph* Adlor, Ladislaus Salomon, D. Läch- 
tenfeld je 30, L, Rusenthal* Ph, Mg, K. Bokor je 25* 
Dr. J. Xw-ebner £0* Schön. KoSice, O, Krausz, Fried¬ 
mann* M, Weiß, Bebt Balog. B 1 . Tannenbaum, Mohr* 
L* Kalmar, P, Elias* M* Schw'arz* M. Wo l ln er* L* 
Kämpfer, J T Spielmann* Deutsch* W. Brinzer, N. N. 
je 10 ; zus,: 10.320,—. Gelnica: Toffler* V* Polgar je 
20 . L. Engel 10, L. Korn 32, X N. 100, Dr. Korbfeld 
20 , K* Fodor 10, 5 u. 10; zu®.: 235,—. Nov4 Mösto n. V,; 
Spez. folgt 4400.— . $piäsk£ Podhradie: Spez, folgt 
1326.—. Trenifm Spez* folgt S460.—. Lu^enec: HL 
Teil: Dir. Alexander Kovars 250, Al. Brüll, Dr. A* 
Klein* Marc* Pfeifer* Ing, Jak, Nagy je 125, Dr* Franz 
Oppenheimer 100 , W* Paunoz 60, Bsma Tausz 50, Id* 
Kredens 30. R. Fuchs 25, E. Perl 15. Frau Ä. Pr ei sing er 
10; zu®.: 1040.—, Insgesamt: 25.715*—* 
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700.—, Friedek-Miatek: Hans Reik (Troppau) gr. Herrn. 
Lßw (CoJU-rcdov) z. Front. 20, Heinrich u, Mizzi Löw, 
Mistek-Colleredav T danken f. d. ihnen anl Prum, i,^Soh* 
ne^ Herr mann zugekotnm. Glückwünsche 50; uts*: i0. 
Iglau: anl. 60. Goburt^tags d. langj. u* verdienstvollen 
KKL,-Komm. Emanuel Fried gr.: Jüd. Volksverein Th, 
Herzl Rieh. Weißenstein* Theo Weißenstein* Aon y 
Spitzer je 50* Rob. Seidner 30* Franz Sander, Dr. Hei¬ 
lig, Dr. Herrmann* Brüdl. Wdßensteh* Pollak, 

Bcrth. Ornstein. Dr, WciQ©n?tcin. Em. Fried, Karl Pick 
je 20. Dr. Seid ner* K. Mcisl. Schütz, Latier A Rabb, Dr* 
Grünfidd. Dr. Brunn. K. I^ng, Hanne Sommer* J. Pop¬ 
per* Wachtl je 10; zus.: 510.—, Miroslav; Urete und 
Hugo Horner anl. Gold- Hochzeit: Daniel u. H^w. 
Glaser (Rochlitz) 2B.; zus*: 100.—. Pohofelice: anL 
Abi, Antonie Wollner, Mutter d* KKL^Komm. Johanna 
Wollner* 50,—. Insgesamt 2370.—* 

Slowakei* 

Sp, Nova Ves: Sandor Sch*varcz 300* Sammlung anL 
T ra uer nfl chtn it tag nach Frau Irene Schwarcz 202, Dr» 
I^td. Popper 100, MikulaS Poppsr 100* Ida Pollak 10Ch 
Olga Kaufmann, Olga GbmÖrl, Jetti Adler je 1 B,* Da¬ 
vid Körte anl Barm. «. Sohnes I B*, Berti ApffilbauDL 
z. Erinnerung s. Schwester Lola s. A. 1 B** Arpad 
Rauchwergtor *nl. Barm. s. Neffen Walter Rauch^ergnr 
1 B.. Desider Wittmann anl Geb, s. Töchtercheiifi Eva 
1 B. (f. Irene-Schwarcz-Garten); zus.: 1152* — ^ 

Brlefmarken-Abteilung 

70* Ausweis: 300.—> 

Weitere Sendungen gingen ein von: Dr. Fritz t^Jwy, 
fM*-0*trau), Carlo Finai (Tr oppau)* Ing« L^ FTficher 
(Triest), Mirj. Böck a T b- Brod), Rud. Stepper (TeplifczX 
Ign, Spitz (Wagsiadt), R* Schenk f* Zion* Ortsgruppe 
Karlsbad), Dr. A. Karin Schönwald, Dr, S. Menzel 
(Budcnbftoh), Sfinx A. G. Prag, Dr. P. Huppert (Neach- 
witz), Ida Mo^auer (Karlsbad), Martin Krakowiak (Wa- 
pleno)* Bepno StÜmroer (Bodenbach), Dr* H. Pick (Aus- 
dg). — Allen Einsendern unseren herzliche teil Dank 
mir der Bitte um weitere Ünterstüfzung und Propagie¬ 
rung unserer Briefmarkensammelaktion. Wir bitten 
nachmals, wahrend der Urlaubs zeit einen Vertreter zu 
beauftragen, die Marken Ihrer Post auch während Ihrer 
Abwesenheit herausztischneiden und anfzubewahren. —* 
Alle Sendungen, Bestellungen und Anfragen wollen ge¬ 
richtet werden an MlfDr* Franz Ekstein, Bodenhaeh 
a. E., Teplitzer Straße 23. 

Spezifikation Neuern: GallLAktäon: JetterovA, Stein* 
Dr. Jul. Tänzer je 500. Jos. Bloch 200. Dr. Goldbach* 
Dr. Gold hach, Te^enire je ino, Markus Bloch, Alfred 
Bloch, Sigm. Bloch. M* Berger, M. Bloch Sohn, Henr* 
Bloch* Herrn. Bloch je 50* Karl EckMein 25* Dr* Bloch^ 
Jeitelea je £t). Ida Bloch 100; xus.: 2425.— T 

Spezifikation Zabokreky: Büchsen: A* Stdner. Ma.14 
Blelice 50* J, Rosenbai im 40 . 40 . H, Wälder 30* M. 
Feldmar30. Schwarte, Brndauy2o* J, RosenUL Neila- 
novee 20 , B. Löffler 20 , E. Preialch 18, Weiß Krasno T 
0. Brody je 15, Weilovä* V. BiHice 14*30, E. Eil wert* 
V, Uherce 13. L. Schwartz* B, Gertler. Oi^laxiy je 12, 
N, Wertheimer* Dslany* J* Feldmar* RajJanv je 11, 
D» Schlesinger, J. Wälder je 10, Rest u. 10; zue.: 444*00. 

Seit f. Oktober sind eingegangen; 

5096: 

646,760,70 
423,109,30 
357.248*10 
36*15)2,10 
5.247.— 


Böhmen: 

Mähren u* Schlesien: 
Slowakei: 
Karpathorußlaud: 

B rief m ark en abtcil ung: 


5697: 

737.577,55 
448*242.80 
a5l.43,5.70 
30,137.65 
7.7S3*— 
1,468.597.20 1,575*226.70 


Slowakei* 

Banska Bystrica: Ladislar Sfreiinger 56.75, Dt, Ales- 
auder Schwarz 38* Ali Schlesinger 23-45, E* Schwarcz 
19*40, Em* Fried 10.20. M* Kleinod 19 t K* Mendeova 
18.90, M* Schwarz 16*60. E. Schwalbovä 12.40, O. Vago 
10,40* NN 11.90* NN 10 * 00 * Z. Traurig 10 . 05 * M. Löwy 
10.15, Ch. Heik 10, Rcat u. 10; zus.; 712.40. 


£ Brtlx: Anl. M Tfe-m TZ*-r*c+ 


Bodenbach: B* Stummer 14.75, H, Fuchs 14.40; zu«*t 


(Qlmüte), Otto Stransky (TepUte) je 50, Am* Fischer 29*15, Eg er; H.Löbl (Asch) 18,65* H, Hermaun 13,15; 

(Brünnl TSroll (Wien). A. Brieß (Oimütz) je 20* A. LöfL *ua.: 31*80. Falkenau: W* Lustig (Un.-Reicheaftu) 26.15* 
ler A, Wolf je 10 ; zufi.: SSO,—, Insgesamt 2741*20. Lilly Hentnaim 12.40, Dr, Errd Ungar 11.60; zus,; 50.15. 

Slowakei Teplltz: W. Strass 19*40. R. Fischer £ 8 , L- Steckler £0, 

a w ^ t Eilen 11.80, Dr. B* Neubauer 11.15, M* Adler 15*40, L. 

Pöv. Bystriea: 120 *^. Sp* Nova Ves. Frau lug. Wm- Flusaer 17.40* Rest u* 10; zus.: 162.35* Prag: Emil Felii 

keUtarg (KcSlce) gr. Farn RaucbwergCr z, Bartn. 10* 4S Makaln Hasair 258.70, Tech. Uwan 75,10, Jung- 

Seginer Abend 15; zue,: 25.^. Insgesamt 145*—* vTiio 57*40, Hanna Pollak 10.80* Kftri Felii 29*40, 

7 u. 10: zus-*, 633.15. Briinn: Fritz Weiß 10, Louise Bel- 
Iftk 31, Joe* Kagnn 11.40, Ren 6 Tiaho 12.20, Mor. Blin¬ 
der 33-10, E, Bcjniteer 10-50* Erika Israel 1 S.SG, Hüde 
Feldsberg 16-60, Ing. G* Herrmann 20 . Erna Hirsch 10, 
K* Benda 15.65, Sali Salpeter 13.45, B, Spitz 11-20, J. 
Schöneteln 11.60, I. Trachtenberg 14, E. Meerbanm 
Eger; Rob, Kuhn 20 * G* Schön, R. Frisch je 10; zu*.: 16-80, J* Steiner 15.20, K. Neumann 10, Frieda Weigl 
40,—* Nicbod: Dr- A. Fam& 10* Brüder Bormann 50, 67, P, Steiner 15, E. Kluger 15*25, G* Weißmandl 19.35, 
Alfred Pick 25, Dr. O. Lederer 10 ; zus.; 95*—* Prägt 19m 10 — 63,25; zus,t 476.55, Insgesamt 12&3J5. 



Brüz: anl. 60* GehurtfUgs fl, Herrn Ernst Mühlstein: 
Fam* Ernst Mühlst-ein 50, V. u. A. Hahn (JLSm), Otto u. 
Ha na Kohn je £0, Jüd. Volksverein Zion 10, — 2 B. 
a. N. Ernst Mühlstein itn Rud.-Heller-Garten 100*—* 
Karlsbad: Dr, UUmanty anl. Jahrz- n. f* Vater 2 B. im 
UIlmann-G- 100.—, Lcitmeriiz: Dr. Emil Margulies 
koud. Farn* Ing. Jnliufi Pick (Znaün) 1 B* Im LeitmO' 
riteer-G. 50,—. Prag: Heinrich Felth 4 B. ft. N* Karl 
Webreb (Brünn) s. A-, Dr* J, Brand gr. Adolf PoUak 
10, Paul Vodißka ai^s gl. Anl. 10, Fritz Ledorar 
(Haifa) an!. Geb- u, Enkeiin 1 B„ Faul Vodiökft kend* 
Fam- Buecbenesi 10* Fam, Rud* Propper er* tng* Miki 
Salzberger z, Prem- 50, Fritz Lederer (Haifa) anl* Abi. 
Oberfinanzrat Dr. Blattner 50* anlltß!, Ablobcn? Frau 
Cäcilie Springer sp*i Artur Springer 100. Karl Korett 
(Karlsbad) 50, Martha Weiß 30, Rob. Koroto* Hubert 
Kraus, D* Köret* je 20* Nichten 1* Verstorbenen 70; 
zus,: 690*—, Briinn: da« Personal d, Fa, Löw^BeorS; 
Wcinreb anl* Abi i* Senior-Chefs Karl Weinreb b, A, 
ztun ehrenden Andenken 14 B* im Brünn er Hain; zusJ 


GeschäHsnachrichten 


Venedig, Wien uod die Slowakei sind von Prag weit 
entfernt, und dennoch* gleich hinter der französischen 
Gesandtschaft, auf der Kami«*, ist eine Idylle, die au 
Beizen an die Lagunenstadt gemahnt. Ein Mühlrad be¬ 
lebt das Wasser des Baches. dem alte Bäume ihre 
Zweige zuneigen. An dieser Mühle* in himmjteoher 
Stille, können wir Porzellane und Keramiken bewun¬ 
dern, die ihresgleichen nicht haben dürften, da sie ur¬ 
sprüngliche slowakische Handwerkskunst sind und an¬ 
dern wieder von böhmischen Meistern geschaffen wur¬ 
den. Vom kleinen Gescbcnkarfikel an bis zu den Ge¬ 
brauchs gegenständen für die Wirtschaft findet man 
alles, was schön und Apart ist, ohne jeden Kaufzwang, 
im wirklich ein® Sehen«Würdigkeit bedeutenden Lag- i r 
von Ervin JusÜte. Prag Hl., Na Kamp 5, Hrom&ia T. c. 

Ein« köstliche Erfrischmtg an heißen Tagen bietet) 
G ! e ß h übler — „Gieß“ — durch seinen prickelnden 
Wohlffcficlimadt Infolge seinem großen Gehaltes an na¬ 
türlicher Kohlensäure! Sein mineralischer Gehalt macht 
ihn bekümjnllch, erleichtert die Verdauung und führt: 
dem Blute wichtige Attftat&&Ue zu, e. 

Die b^ten Socken werden binnen kurzum durch 
starke Schwelßabeondorung zerstört, Vasonol-Fuß- 
Puder z^elt die Tätigkeit der Haut und macht Ihre 
Ausscheidungen unschädlich. Obendrein verhindert er 
dae Scheuern und Reiben tmd beugt so dem übenHii- 
ßlgen wanawerden und Wundlaufen vor* ß. 
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Parolei Turnen 

, t, Mve hebe* mtr das Turnen in unseren Vereinen vernachlässigt, Geblendet vom'Qkm- 

Her Rekorde, dem Knall der Startpistole m den Ohren und geb/nmt vom Jubel, der Zuschauer nach 
Mimnerhaftisipgen Uber gegnerische Vereins ist das Turnern bei uns statt Mauerblümchen aowonhm. 
R tr m<d dabet, zu Van suri/eksttkeinen ine m einer alten Uebe. bängtem aber sicher erobern sieh 
das Tiirneti am Gerdt und die Hallengymnastik wieder den ihnen ^.kommenden Platz in unserer 
£*5f • r j ¥ n ? e *« ,ir ’ vor Jahrzehnten, welche Werte in der Erziehung zu Mut 

Kruft mtd Otsziphn tm Turnen hegen. The Entwicklung, die sich artbahnt, ist klar zu merschmicir 
In gewissen Jahren wird in unserem Makabi das Turnen dominieren. Gewiß werden wir die Werte 
die uns der Sport draußen auf dam Sportplatz gebracht hat, zu erhalten suchen. Gewiß werden der 
Mwnsrtoffssport und das Können des Einzelnen uns uieMig bleiben und im Rahmen i unserer i?e- 
tehrMeten Möglichkeiten gefördert werden. An der Spitz# aber wird die alte und wieder erneute 
Titmriege fnat$ah4eren t und <te Turnen — bereichert um die Erfahnmg von Jahrzehnten ~ mrd in 
neuerer Form den Körper des Makrdn beherrschen. Wenn uns bei dieser Arbeit der Geist der Tut- 
ner Schaft von 18B7 erfüllen mrd , dam braucJten wir um die Entwiekhmg des MakaH nickt besorgt zu 
SßmJ April-Heft dos „Makabr, Berlin,) 


* * ★ 


Die csl. Mafia bireteorde 

NacJi GteneimadgTmg der in den Jahren liW) bis 
79:37 verbesserten Mstk^birekordö bat die Rekord- 
liste des üsL Makabi folgendes A uneben: 

100 m: Ing, Engel. Prag-, 10,0 Sek,, 1933, 

200 to; Ing. Engel. Prag, 21,8 Sek., 1934, 

300 m: Ing, Engel, Prag, 30 Sek., 1934, 

400 m: Ing, Engel, Prag, 52.2 Sek., 1935*, 

800 in: GoJdßchoniedt, Prag. 2:00,9 Min.» 193-1* 
1000 m: Frankl. Prag, 2:39,6 Min., 1931, 

1500 to: FraÄ, Prag, 4:0ß t 6 Miil, 1931, 

3000 mi Fnankl, Prag 9:15,5 Min., 1930. 

5000 in: Frank! Prag. 15:38,3 Min.. 1929. 

10 km: Hek^ Prag, 33:4:3,6 Min., 1930, 

20 lun: Ilekk Prag, 1:09:55 St., 1930. 

25 km: Hek% Prag. 1:34:52.2 St, 1930, 

30 km: Hekk Prag, 1:53:44 >$t n 1930. 

42.2 km: Heks, Prag, 2:41,35 St., 1932. 
SmmlenlauF: Heks. Prag. 15.624 tu, 1930. 

110 in Hunden: Stiller, Brünn, 16 Sek.. 1935% 

200 m Hürden; Stiller, Brünn, 28.4 Sek., 1934. 

40ti to Hürden: Sctivrara, Prag, 63.2 Sek., 1932. 
Hochspniög; Dr.Teehiassny. Brünn, 130 cm, 1933. 
Weiterung: Dr. Zddor, Prag, 672 cm, i960, 
Dreisprung: Dr. Zfudor, Prag, 1302 am, 1930, 
Stabhochsprung: Dr, Schipper, Bratislava, 350 cm, 
7937*. 

K ngtdstoßen: Weiß, Bratislava, 13.18 m, 1935% 
Kugelstoßen, beidarmig; Weiß. Bratislava, 
23*56 m. 1936% 

Diskuswerfen: Freujvü* Prag, 42.65 m, 1936*, 

Dbk uswerfen. beidarmig: Freund, Prag 72.75 m, 
1936% ' 

Speerwerfen, Weiß, Bratislava, 49.15 m, 19S5, 
Hammerwerfen: Fehör, Bratifjavn,, 38,77 m, 1933, 
4 X 106 m: Hngüber, Frag, 45 $ek*. 1934. 

4 X 200 m: Hagiboor, Prag, 1:37,4 Min., 1934, 

4 X 400 m; Hagibor, Prag. 3:33 Min., 1936% 

3 X 1000 m: Hagibor, Prag, 8:19,4 Min.. 1933, 
C]yiup* Staffel: Hagibor, Prag, 3:34 Min., 1933, 
Schwedens taffe k Hagibor, Prag. 2:07,4 Min., IM4. 
Die jnrit * an gezeichneten Leistungen sind n&a 
anerkamt© Betonte* 


Handelsauskunftei 

. zimet & Co. 

Tel-Aviv, Nitehlath Benjamin 63, 
P. O. B. 1023 erledigt einschlägige 
Aufträge prompt, zuverlässig und 
preiswert. Beste hiesige und dortige 
Referenzen I Bei Anfrage Rück¬ 
porto erbeten* 


ierii 


Spital am Semmering <820) 

Modems! - Erst rangig * Ständige ärztl. Kontrolle 

Hasfcliratf Krlfrnunß des F leirtfflhen 
Englisch, Fmnzüstsch, hebräische Spfachkurfe 

Prager Sekretariat: Oskar Karpe, Reisebüro, II, 

SimEIj 31 V443 Tal. 31301 


Jüdisches Mädchen-Pensionat, 

Prievldfa, Bojnlckü Kupele 

bi N toi giOndllchi Bildung, püdtgaqhcLi 

Aufsicht 1 und ofiÜI> V*rpfUgunq gtgan mifj-g* 
GibOhm, Gymn<, iliflH, Müdch,-BUrg.> 

Schul*, Ht^dalikurt, jIdv., iJauhthirr, h*bfilicS„ 
FrdnS.f ingl. Spr*chun1*'»U hl, Muiikichul« Ulw* 

Ami. Juni eröffnen wir 

d*i mtt Sprachkurstn vtrbund FERIENHEIM. 

Wim<J#ncH®n* Q«b;rgig*g*nd ni,Th*r«ii*l*tf*Fidb*d, 
Perlt - Anlagen, Sport- und SpiflplÜlisn bieton 
cnlkltrt^lgo kbrpareicht trholur»g. Orth, koichpr, 

AUF WUNSCH PROSPEKTE. 


Ihrem Kinde fcrftolung bietet das 

r 5 »«ra 


TATRA JUCERP*EHHOlUNGSHEm » NQVY SMOKQVEC 


Kinderheim im Kurorte Vyhne 

ortlu 

Pension 5 MAllheiten täglich Kß 20'- 

Auakuflft erteilt; Josef Wesel,, Bratislava, Schloß- 
straßc 62 , bis 10 . jusii. nachher Thermalbad Vyhne. 




III. Kreisturnfest 

des Cst/Makabi 

vom 4.-B. VII. 1937 




Wir mndirn alle aktiven Teilnelimer 
vxnil auch Gibte darauf auf merksam* daü 
nur diejenigen auf (jfiariierc reelmen 
können, uelehe reditreiti^ ako .spüle* 
steils liis /um 20. d. M. ihre Deskültin* 
Sen an die Fest kanzle! des Makabi-Turn* 
und Sportfestes in £ilina geriehlet halten. 
Fs stehen iiiirmcfir sehr wenige Hotel-' 
Zimmer zur Verfügung, Finzel lief feit 
überhaupt nicht mehr. 

Teilnelinier des Festes erhalten samt« 
liehe Informationen hei der zugehörigen 
Wnkahi-Orlsgruppc, in Orten un kein 
Itlakahi Ist* sind diese hei der Fest kan/- 
lei In >ilintt unter der Adresse; III. Stet 
Makak! v £iline, einzuliölen. 

FisenhahnermaGigung; Jeder Teilneh¬ 
mer muß außer der Festlegiilmatioit 
auch eine Wakahtiegitlmation hesltzen, 
welche er von dem zugehörigen Dlakabt- 
verein erhält, Ille SOprozentlge Eisen- 
hahnermüßignng gilt für Schnellzüge all 
ISO kui und für Personenzüge hei Jeder 
Entfernung. Oie Heise kann hereits am 
29, Juni angetreten werden, die Rück¬ 
reise spätestens am II. Juli, wobei die 
Heise bis Mitternacht des 11. Juli been¬ 
det sein muß. 

l estprogrnmm: Am 3. Juli findet um 
21 Uhr ein Festkonzert unter Mit wir« 
knng von 7>denkn Zlkovii. Mitglied des 
>ärodni divadlo in Prog und der 
Staatsoper in Wien, ferner von Liselotte 
Marens, Geigenvirttiositi, Schülerin des 
Meisters Bronislav Huber man. statt. 

Am 4. Juli nnt X A% Uhr wird In der 
Makabihalle und Int Närodnv divmllo ein 
Reprüseutationsmeeting ahgehallen* hei 
welchem unter anderen spreriien wer¬ 
den: Prof. Hrudetsky, London, Dr, An- 
gelo Goldsfein, Dr. Josef IInfeisen. Ing. 
Frischer und Vertreter der Behörden 
und verschiedener Korporationen. 

Am 5. Juli um )49 Uhr wird tu der 
neuen Hnknhiturnimlle eine Tiirnaknde- 
111 ie unter Mitwirkung ausländischer und 
tschechoslowakischer Maka hi vereine nk* 
gehalten werden* Das große Schauturnen 
findet am Sonntag, dem 4, Juli, um 


i* ihr nachmittags auf dem Sportplatz 
des SK, >ilina unter Mitwirkung der 41- 
1 inner Gnrnbon statt. 


*ln^» k o a 1m Bra,lflUvs Gaumeifiter tm Tennis. Diirnh 

? e?en El*«"b»hnb«imtea errana 

pfnSSä. d Din nii:hti E sten 

ErgehnISÄfl waren; Dan 11 fr gepeo Nov^ fi -4 6 : 1 . 

P“' 1 ' l oiT e *' rtur iv h :f in?n Si ^ Mf8 d»S er dpr 

hMte Spieler von Pre 8 biir ff int Klein B «r e n Konklik 

Dr - Gottes mann scften Krejci I 2 :fi, 6 : 7 . 

n* l VV nT n S T° Up 5l 3 / 6 ' 1:S ‘ AdIer Jo5i * 

, 5:T * Welnberper ?f«fn Kiejfii H 
r' fi k 7 j* 9 D F ' Fi *oher (TPjren Trptk (S:0, 0:0. _ Sfa- 
kahl Brno fffctfen Univ^miU lt:g (M^sttmekaft). 

den AiiMcheiattiiR»wtftäcitmp* 
tr , fii l degtö BJßtlv Im 1500- 

in «ehr ediönm Zeit mn 4:07.8 Minu¬ 
ten* T^ektmig Jat bftBMr ab d«r M, Makahi- 

rtkord, den ceit IMl Frankl m\i 4:09,6 Min. halt, 
Sthv&mnnA ^oldurhtniedt kf>irot^n Birh nicht dnrcli- 
FiFohTnann kam ab dritter \m 100-m-Vorauf In 
UXl nicht inehr tm Finale, P. Frenad* der aua 
, ?0a nicht nanh Frag kommen konnte e-5nsr 

gjBWttounjf der IMe io vSemtin b^i einem dorthin 
Kiabkamp! anßer Knakurreai« öji den Start, wo er’ im 
DlrIiii« werfen trotr ecin^s manfielhaften Training mit 
4er sehanen Lei^tun^ von 40.99 m eiepte. Dr. 3 e h i p- 
in Preßburff das 8tabhochapringen mit 

Neuer Cal. Rekord von Irene Karpelea* Ecd dem am 
12. Juni fltattgafimdenßn AVett&c.hvimmen in BrÖnn 
>teilte Irene Karpeles neuerlich einen f«L Rekord unter 
amtlicher Kontrolle «uf. und zwar Über fiOH m Brest, 
in der Zeit von 9:0fi.fl Min., die um 6.2 Sek. besser Ut 
ak der bestehende Rekord, 

Die HakoahSchwimmerinnen werden begnad 1^1? Aul 

das Gnadengraneh der IfakoahRchwimmcrinnen Deutsch, 
Fnngnr und Ooldncr, die ihrer Weigertröff, an 

der Berliner Olympiade tcüzunehmen, md zwei Jahre 
gesperrt wurden, hat die Oberste BportlUhrtmg dem 
Or^terrdchi sehen Rcbmmmverband empfohlen, die 
Sperre der drei Schwimmerinnen vom 80, Dezember ah 
aufzuheben. Gleichzeitig wurden einige andere Haken- 
kreinte-S|H>rtler mit sofortiger Wirkung Lugna* 
digü 

In Wien veranstaltete TTakoah ein groß^ Sport- 
TiHuuing, rtn dein fast läflO jüdische Jugendliche teil- 
nahmeii, darunter auch Athleten aus Prag, Brünn und 
Brausiava. FiHchmann (Haeibor) wurde im lPG-mTauf 
Io 1L3 zweiter hinter Kalb {Wien) 11.5* vor Freund 
(ITugibor) 11.8, so daß sich hier da« Bild der rache- 
d 109 1 o w aki sehe n M akabi m e.l s tu n challe n w i ed er ii ul le. 
GoliUcUmledt endete auch hier im TOfl 0 -m-lAuf hinter 
Kaiser an zweiter Stelle in 2:42, Minuten. Wasser ge- 
waun den Weit,Sprung; mit 661 cm. Die Verapetaltung 
war in ihrer Organfeieninff vorhildlleh und hintcrlfeß 
besonders durch den Aufmarsch der 1500 Jugendlichen 
hei deh EQ00 Zuschaxiern einen tiefen Eindniek. 

Jüdisches Jugend- und Sportheim am Keil¬ 
berg. Dr. PinchaB Holster aus Rißehon le Ziem, 
der Gründer und Erbauer des Heimes, kommt 
am 1. Juli auf 6 Wochen aus beruflichen Grün¬ 
den in die TeehechosloTvakei Die dankbaren 
HedmbÜrger werden ihm am 18, Juli einen fest- 
Heben Empfang im Heim bereiten. Heute schon 
sind alle Freunde Dr, Holzers dazu emgeladon. 

IV, MakablBorgturnrest In Zlnawalil. Sonn tag, den 
20, Juni L J, findet das IV, groüe Berg bu ratest dfM 
Mskabi Teplitz-Schünsa in Ztnnwald statt. Dos Ehren* 
Protektorat h^ben Abg, Dr. Aogelo Goldstoin, der die 
Eröffnungsansprache halten wifd, und der Makabi- 
Krei^ohmann dar C5R.J Artur Herzog, Prag T über¬ 
nommen* Das Bergturnfeat, dae mit Auaechoidungewett- 
kStrupfen dee nordb&hjjuschen Maikabigauet für das 
Kreietumfest in ÄiItoä, das vom 4 , bis 6 . JuB statt* 
findet* verbrinden kt, wLrd die früheren Tumver* 
Onstaltungen weit übertreffen, da viel mehr Meldungen 
aU in den Vorjahren etngegangen sind* Der Verlauf 
der turnerischen Veranstaltungen, BaJIWettspiele und 
Sonder Vorführungen, wird gefilmt. Sonntag, den 20 . da, 
gilt die Parole: Nach Zinnwald zum Berg turn Test!, der 
großen Werbe voran« taltun ff für jüdisches Turnen und 
jüdischen Sport. Bei Minaostbeteüiginig von 25 Per¬ 
sonen führt an dtesem Tag um 6.20 ühr früh ein Auto¬ 
bus ah Marktplatz, Normalpreise. Ein geschobene Auto¬ 
busse nach Bedarf. 

Die £st. WasserhallmeisterscHaft nahm letzten Sams- 
un i Bonntag ihren Fortgang, wobei B a r K o e h b a 
Brat isla v a nilt seiner jungen und schnellen, jedoch 
noch nicht genügend routinierten Mannschaft recht or- 
ff'lgreich ein griff, Dr* Steiner wird bei dem, Vorzüge 
liehen Schwimmermaierial der Bar Koch ha auch haM 
eine erstklassige Polomannschaft heranf^ezogen haben* 
Samstag schlugen die Preßhnrger T ohne gana aus sich 
herausrugdhen, um sich für das wichtigere Spiel am 
Sonntag gegen Hagibor tu schonen» APK* Prag 4: 0 * 
Sonntag lieferten eie dem GsL Meister Hagibor einen, 
ausgezeichneten Kampf von hohem Niveau, in dem sie 
nur 3:1 unterlagen. Ein Beweis für die (Starken Vor- 
büsseruafgen. di^ die Mannschaft erfahren hat, ist auch 
ihr 6:2-Sieg gegen ITakoah Wien, gegen die eie im 


BÖHMISCHE UHI0H-BAHK 


ZENTRALE: PRAG 


fujalen, 

Asch* Aussig* Bodenbach. Böhmisch Budweio* Bratislava. Braunau« Brünn. BrÜz. FVeiwaldaiii 
Frydek-Mistekt Gablonz a, N** Gra^Htz. [lohen Hbo. Iirlau. JiLgemdorfi Karlsbad« Königin hof 
a E*. Leitmeritz. Marienbad* Mahr* Ostratii Mährisch Schßnberg Neu-Titschein, Olmütz. Par- 
dublce. Pilsen* FrostSjov* Reichettberg* Rumburg, Saaz. Tepiitz-Schönau* Trautenau* Troppaui 

Warnsdorf» Zwittaa* 

Ixposilurem Prag XII. und Prag VIII. 

Zucker-Abteilungen: Prag, Bratislava. Olmfltz, Troppau. 



faldusett-BeteltMUt$ 

Sehr kulant Ul g/j S$£~fatUUiUll£ 
und billig. "WWr \S%j9V%e f 9Wj¥¥ 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft m. b. H. vorm. Prag l M Krälodvorskä 14, 

jetzt PRAHA I.» Revolucni 1, Palace Kotva. 


Tel. 629-10 


M O BE 



VEREINIGTE UP-WERKE, A.-G, 

PRÄG, SS U NN, t RATIStÄVA, 9 US EN* O L M u 17, 
IPAPtHJBlCi, H«AÜ€C KH*l , ?JIjC»!M ■ IfG; HiyßZ. 

tgrim ichöm au, m rp sit au*:! »orr au f go J*c i, i & au, 
KARLS8A0* rUiROv' .IfirMIRIIZ; wt : BOtkSLAV, (hau* 

VERLANGEN SIE UNSEREN KATALOG! 


Wlntor noch fmm^r verlnTen Tuatt©* — In der Roserva* 
nieista^Bhaft «legte IJngibor gegen Sparta 3:1* — Ha* 
koah Wien siegte in der deterreiohiscbcn Mebtorfichaft 
gegen Austria 3:2, 


Vysnie Ruzbachy 


THERMAL-, HEIL- 
LJ- STRANDBAD. 


Vorzügliche orth. 

Küche -",^*2 

FRIEDMANN 

„VIlia Metli« 


Allo Ereignisse in Ihrem Famllien- 
kreise erfahren Ihre Freunde und Be¬ 
kannten schnell und sicher durch eine 
Einschaltung in den 

„FAMILIENNACHRICHTEN« 
der „S 0 1 b B t w e h r“. 


ZL 803 - 10 / 2 . 

Konkurs. 

Bei der isreajiti$chen Kultusgcmeinde io 
Brünn wird für die hohen Feiertage 1937 ein 

Mussaphvorbeter 

9 ieichzeltlg B^aK Tokcah 
aufgennmtnen. 

Die mit den Fenonaldokumenten (Cufri- 
cnlum vitae) und den HonoraransprücheQ ver- 
aehenen Gesuche sind bis rum 15 * Juli 1937 
der Amtskanzld» KoliStf 57 , m übermitteln. 

Der Gemein de vorsteh er; Julius Zwicker m, p. 


Junge Dame sucht 


Ferienposten 

als Ge sei Isohafte rin. zu Kindern oder 
in Ferienlieim. Zuschriften unter „Perfekt 
Knglisch-Deutsch“ an die Verwaltung der 
04^a „ Selbst weh r**, Praha I*» Dlouhil 41. 


Ich suche 


ein jüdisches besseres Mädchen mit Koch kennt- 
nissen f’ccl>isch-deutsch, für 3 Personen (Sjdhr. 
BuHeii), groöe Arbeit u, Wäsche wird von Be¬ 
dienerin besorgt, bei bester Behandlung und 
FatnllienanschluO. Chiffre: „Zweites Heim“ 
a, d* Administration ds* Blattes, mss 


Hofmeister 

Perfekt Englisch, Französisch, Deutsch, 
im Ausland studiert, 

sucht Stellung 

04 S 0 Chiffre, .Land oder Reise“ a. d, Adm. d* BL 


Maturantin 

des Brünncr jüdischen Keform-Healgymnasi ums 
sucht Stelle ab Hauslehrerin 

für den Monat August ftm 

Anträge übernimmt, das jüdische Reform- 
Realgymnasium in Brünn, H y b e 5 qv s 43. 


Steppdecken 

mit Watta- und Wc^füllung, DaIIneu* 
decken in solider AaaMhriiag 
Rr^cheste UmätboiDin^ von Decken 
Mon Kegen von Dekorationsp9|8terö 

Einzige Oeci enfabrik in Praq 1 , ti **m* Ii El 9 
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